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TUifUtaßUmu* xiß* TCtUenuMatfae
SazialdemokrattfchesSericht über Sie Wirtschaftskrise

27. Mai . (Eig . Draht .) Die zweite Beratung des Reichs-
Jttldjttft &mtniftetmms geht im Reichstag in diesem Jahr unter
Wesenheit des Ministers über die parlamentarische Bühne . Das
» seltener Fall . Reichswirtschaftsminister Dr . Dietrich ist aus
, l#Rlljett6uilaub . Sein Vertreter , Staatssekretär Trendelenburg ,
J ?d) natürgemäb sehr zurückhaltend, da er seinen Minister poli-

nicht festlegen will . Er beschränkte sich auf die Ankündigung
'net Reform des Kartellrechts und eines Gesetzes, das die Verfiche -

?^»s«nternehmungen unter die Kontrolle unabhängiger Revi -
^ >bgesEchaften stellen will . Aniah dazu bietet der Frankfurter
^ s>che rungskrach.

v Abg . Tarnow <Soz >
eine ausgezeichnete Rede, die grundsätzlich vom sozialistischen

Endpunkt aus die Wirtschaftskrise und ihre Ursachen behandelte .
in . stellte heraus, dah die Hauptaufgabe des Kampfes gegen die^ >rtschastskrise

die Arbeitsbeschaffung
? '■ Sie müsse eigentlich im Mittelpunkt der ganzen Staatspolitik
■5 * ii . Man sähe jedoch , dah im Gegensatz dazu nicht das Wirt -
■̂ itsininisterium , sondern das Landwirtschaftsministerium führend
l
' ' Tarnow verwies darauf , dah seit dem Jahre 1925 unsere Aus -

um mehr als vier Milliarden Mark gestiegen sei. Das bedeute
Achäftigung für 609 000 Arbeiter . Me würde es erst in unserem
. sttschaftsleben ausseben, wenn diese Ausfubrsteigerung nicht er-

worden wäre . Die Wendung zur
Sochschutzzollvolitik

" der Regierung Brüning bedrohe jedoch die weiter« Entwick»^ . . . . . . ,_ _ . . . _ __
der Ausfuhr , weil selbstverständlich die anderen Staate « Ge»

^ ahnahmen träfen . Das gälte insbesondere für Holland, für
^ Ndinavien, für England , nach welchen Ländern Deutschland bis »
^ Ptttrt tiA «MM««)»! « RA Q' a VM«WHJ eine besonders hohe Ausfuhr hatte . -

‘ Ratwnalisierung zu. Er sieht in der
Dann wandte stch Tarnow

. überstürzten Rationalisierung eine der Hauptursachen
^ io gewachsenen Arbeitslosigkeit . Er schätzte die Zahl der durch
^ Rationalisierung unmittelbar freigesetzten Arbeiter auf zwei
Kilianen. Diese Arbeitermassen seien jedoch unter den heutigen
tu^ichaftlichen Methoden überhaupt nicht mehr unterzubringen .tl*Ni sei

^ der fiebenstündige Arbeitstag
^ die Fünftagewoche zu fordern , die nach dem heutigen Stand
d, technischen Einrichtungen durchaus möglich sei. Freiwillig
k de das Bürgertum allerdings diese Reform nicht vollziehen. Das

e<n«
Frage der Machtpolitik.

d«ii,? ^ ° tterschaft müsse noch stärker und einheitlicher hinter ihre
und gewerkschaftliche Vertretung sich stellen . Tarnow hielt

»ch - Türmer über die Kavitalnot entgegen, dah zuviel Kapital in-
^ i , und dieses zuviel investierte Kapital keine Renten ab -

,en könne . Er wandte sich in bewegten Worten
^kgen die Versuche , durch Lohnsenkungen dir Wirtschaft

^ zu sanieren.
teijr die Lohnkosten , sondern di« fixen Kosten stünden jetzt im Mit -

^ ll)er Gestehungskosten. Der sozialdemokratische Redner schil -
^ > nn die Brutalität , mit der die Herren von Stahl und Ersen

stinken , und damit ganzen Gemeinden die Daseinsgrund -
ENtzögen. Auf die Weise kämen allmählich auch guten Bürgern
Bedenken , ob die jetzige Gesellschaftsordnung wirklich so

ß>j vollkommen sei,
K 'üre Vertreter behaupten . Er bekämpfte die Meinung, dah<Uor IJ — - • - — - - - - - - -* lter an dem Niedergang groher Werke schuldig seien . Im

Falle Mansfelder Kupferbergbau sei der Zusammenbruch z. B . durch
grohe Börsenverluste gekommen . Tarnow schloh mit einer

Ablehnung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ,
die diese Krise nicht beheben könnte . Der Kapitalismus sei ange¬
sichts der technischen Entwicklung einfach nicht mehr möglich . Seine
historische Rolle sei vorbei . Die gesellschaftlichen Kräfte mühten or¬
ganisiert werden, um das Wirtschaftssystem zu regulieren .

Abg. Tarnow fordert weiter , dah Deutschland in der Frage des
Zollabbaues oorangehen

solle . Der Reichswirtschastsminister habe dagegen im Ausschub die
Absicht angedeutet , die Grundlinien der Handelspolitik im Sinne
des Protektionismus umzubiegen. Eine solche Politik muh die Le¬
bensinteressen des deutschen Volkes gefährden . Notwendig wäre ,
jetzt eine Rationalisierung des Kapitalmarktes .

Die Strangulierung der Kommunen
hinsichtlich der Auslandskredite war ein grober Fehler , darum liegt
jetzt der Baumarkt still. Das Lohnniveau der deutschen Arbeiter¬
schaft ist ganz und gar nicht so hoch . Die Macht der Kartelle muh
im Interesse der Allgemeinheit durch

staatlich« Kontrolle
eingeschränkt werden. Die historische Bedeutung des kapitalistischen
Systems ist jetzt am Ende. Wirkliche' Besserung wird nur erreicht,
durch den Machtkampf der Arbeiterbewegung , durch den Kampf der
Sozialdemokratie und der Gewerkschaften .

Die Fraktion brachte dem Redner durch stürmischen Beifall ihre
Zustimmung zu seinen hervorragenden Ausführungen , die wir am
Freitag noch ausführlicher nachtragen werden, zum Ausdruck . .

Der deutschnationale Unternehmer -Syndikus Abg. Dr . Reichert
war durch di« Rede des sozialdemokratischen Gewerkschaftsführers
natürlich unangenehm berührt . Er verlangte die Senkung von
Steuern , der Rohstoffsölle, aber auch der Löhne und Gehälter . Be¬
geistert ist er von einem Urteil des obersten Gerichtshofs der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , über Kartelle . Dieses Urteil
fei ein Vorbild für die deutsche Justiz . Die Fünftagewoche, so
meinte Reichert, würde das Arbeitereinkommen um ein Sechstel
reduzieren. Er verlangte unter lebhafter Heiterkeit der Sozial¬
demokratie Vertrauen der Arbeiter zu den Wirtschoftsfübrern .

Weit eher als der deutschnationale Redner hat Abg. ProfessorDr . Desiauer vom Zentrum di« Ursachen der Krise ersaht . Er wies
zahlenmähig nach , dah sowohl in der Landwirtschaft wie in der
Textilindustrie bei steigender Produktion die Gestehungskosten ge»
funken seien . Trotzdem seien im Eiuzelhandel die Verkaufspreise
wesentlich in die Höhe gegangen. Wäre das Letztere nicht der Fall ,
so könnten die Verbraucher um 20 v . H . mehr kaufen als jetzt , was
ein gutes Stück der Krise beheben würde . Desiauer sagte also sehr
genau , wie stark die kapitalistische Wirtschaft verteuernd und pro¬
duktionshemmend wirkt. Er gab zu , dah die Krisen gemildert und
abgekürzt werden könnten. Leider fand er nicht das erlösende
Kampfwort gegen den Kapitalismus . Er siebt manches ein , aber
er will nicht handeln . Sein einzig positiver Gedanke ist, dah ein«
historische Stunde der Genossenschaften gekommen sei, di« Preis¬
senkungen bewirken müsse . Die Sozialdemokratie nagelte ihn so¬fort darauf fest, dah seine Partei durch die erhöhten Umsatzsteuer «
für die Genossenschaften , deren Entwicklung und Betätigung ge¬
hemmt habe. Dessauer wurde etwas verlegen und meinte , dah er
persönlich diese steuerlichen Maßnahmen bedauere, aber sie seien ein
politischer Zwang gewesen . Er gab also zu , dah das Zentrum aus
Rücksicht auf Koalitionsbedürfnisse eine wirtfchaftsfeindliche Steuer
beschlossen hat . Was Prof . Desiauer über den Kauf deutscher
Waren sagte , wird ohne praktische Bedeutung bleiben . Professoral
war sein Rat , in den Schulen Unterricht gegen die verheerende
Wirkung der Kapitalflucht zu geben. Mindestens die Volksschule ,aber auch eine grohe Zahl Schüler der höheren Schulen wird man
von diesem Unterricht befreien können, denn diese Schichten haben
keinerlei Kapital zu verschieben .

Die Aussprache wurde auf Mittwoch vormittag 10 llbr vertagt .

*
** deutsch-polnische Srenzzwischensall

*l«i
*t**Ä> 27. Mai . Der polnische Gesandte hat beim Auswärtigen

'
Jt

e? -.
lt ^er Vorgänge , die sich anlählich des Erenzzwischenfalls
ie« abgespielt haben, Vorstellungen erhoben. Er hat den

r ^ ild Entsprechend dem polnischen Kommunique vom 26. Mai
^ r>> wonach es sich um einen llebrrgriff deutscher Amtsper -

Qn^c lt haben soll. Im Aufträge seiner Regierung hat er
-
kiiisch.

te Vorgänge protestiert und gleichzeitig die Einsetzung einer
«><

'°° lnischen Kommission angeregt , die durch gemeinsame Fest-
und Stelle den Sachverhalt aufklären soll,

kölnischen Gesandten ist erwidert worden, dah sein Protest
werden müsse. Der polnische Schritt sei schon in sich

“,9D0U > da er einerseits die Einsetzung einer gemischten
eiJ1?" äur Aufklärung des Tatbestandes anrege , andererseitsL , l Cif» ( ' • •• | »lULUliy VVV <« >UbVV|4UiiV »7 UlUVOVf VUlVViVi | l>US

rKhx dolen günstiges Ergebnis der Feststellungen der Kom-
t

ur <̂ dereits vorwegnehme, dah gegen ein angebliches
5 ft* „ f.

®n deutscher Beamter protestiert werde. Auherdem bandele®
. et " ach dem bisherigen Ergebnis der von der zuständigen

(T 1 !6e tt
n9

,eIcitc'tcn Untersuchung nicht um einen Uebergriff deut-
m " r> sondern um eine polnische Grenzverletzung und um

> 'Um ?^ ' " " aen, die von polnischen Beamten auf deutschem Ter¬
min ,!»

"ugangen worden seien
x

1 flQlte cs bic deutsche Regierung auch von sich aus für
St

^ IIcire
6en bachverhalt durch eine gemeinsame Nachprüfung

^ "uiik!
" " "d diese Aufgabe einer gemischten deutsch-volnischen

,
»» übertragen .

Gesandte in Warschau ist beauftragt worden , den
andpunkt in vorstehendem Isinne bei der 9?- -yo ‘vvun ‘l >n vorstehendem Sinne bei der polnischen Re-iur Geltung zu bringen

Räumung von Ludwigshafen
WTB . Ludwigshasen a. Rh ., 27. Mai . Die Stadt ist heuteabend vom Hauvtteil der französtschen Besatzungstruppen geräumt

worden. Um 5 Uhr nachmittags wurden die letzten Wachtposten anf
der Rheinbrücke eingezogen. Gegen halb 8 Uhr abends wurde die
Trikolore auf dem Brückenhause am Rheinbrückenzugang in Lud¬
wigshafen unter den Klängen der Marseillaise eingeholt , währendeine Militärabteilung salutierte . Um 7.15 Uhr marschierte die ganze
Besatzung nach dem Bahnhof , wo der Transport nm 9 .29 Uhr nach
Frankreich abging . In der Stadt blieb ein Abwicklungskommando
von 209 Mann , das am 39.Juni abrücken wird . Obwohl sich die
Nachricht von dem Abmarsch des Hauptteiles der Besatzung im
Laufe des nachmittags mit Windeseile durch die Stadt verbreitet
hatte und von allen mit groher Freude aufgenommen worden war,hatten sich nur wenige Zuschauer am Brückenhause beim Einholender Flagge und am Bahnhofe bei der Abfahrt der Truppen einge¬
sunden.

Zuviel Beamte im Auswärtigen Amt
Bei der Weiterberatung des Etats des Auswärtigen Amtes im

Saushaltungsausschuh des Reichstages wurde von fast allen Par¬teien bemängelt , dah der Personalbestand des Auswärtigen Dien¬
stes gegenüber der Vorkriegszeit und den anderen groben Staaten
viel zu stark sei . Es müsse mit den Geldern der Steuerzahler spar¬
samer umgegangen werden . Eine Prüfung der Besoldungsausgaben
in einem Unterausschub sei notwendig und im Falle von Etats -
Überschreitungen mühten die betreffenden Beamten persönlich haft¬
bar gemacht werden . Allgemein wurde eine intensivere Förderung
unserer Kulturpolitik und des deutschen Auslandsschulwesens ge¬
fordert .

' Da * jMHukende Ontliea
Mahatma Gandhis Mahnung an unsere Zeit

gr . Karlsruhe , 28. Mai .
„Es blieb Warren Hastings keine andere Wahl , als grobes

Unrecht zu begehen oder fein hohes Amt nisderzukgen und damit
zugleich allen seinen Hoffnungen auf Glück und Auszeichnung zu
entsagen. Die Direktoren forderten allerdings nie irgend ein Ver¬
brechen , oder rollten demselben ihren Beifall . Sie waren weit ent¬
fernt davon . Wer ihre in dieser Zeit geschriebenen Briefe liest,
wird viele gerechte und humane Gefühle darin ausgesprochen fin¬
den, manche ausgezeichneten Vorschriften, kurz einen bewunde¬
rungswürdigen Koder politischer Moral . Aber jede Ermahnung ist
beeinträchtigt oder zunichte gemacht durch eine Forderung um
Geld „Regieren Sie mit Milde und schicken Sie mehr Geld"

. Dies
ist in Wahrheit die Summe fast aller Verhaltungsregeln , welche
Hastings je aus der Heimat erhielt . Diese Instruktionen auf ihren
wahren Sinn zurllckgefllhrt , bedeuten einfach : „Sei der Vater
und Bedränger des Volkes zugleich ; fei gerecht und ungerecht; ge-
mäbigt und raubtierhaft .

" Da die Direktoren ihre Briefe in einer
Entfernung von 15 000 Meilen von dem Orte schrieben , wo ihre
Befehle ausgeführt werden sollten, wurden sie sich wahrscheinlich
niemals des groben Widerspruches bewubt , desien sie sich schuldig
machten. Aber dieser Widerspruch sprang ihrem Stellvertreter
in Kalkutta sofort in die Augen . Hastings sah , dab es für ihn
unbedingt notwendig war , entweder die moralischen Vorschriften
oder die pekuniären Forderungen seiner Auftraggeber unbeach¬
tet zu lassen . Da er also genötigt war , ihnen in den einen oder
anderen Punkten ungehorsam zu sein , hatte er zu bedenken, in
welchem Punkte sie den Ungehorsam am bereitwilligsten verzeihen
würden . Er urteilte richtig, dab er am besten tun würde , ihre
guten Lehren zu übersehen und die Gelder zu beschaffen .

"
Wir entnehmen diese politischen Maxime Macaulays grohange-

legter Biographie Warren Hastings , der im letzten Drittel des 18 .
Jahrhunderts an der Spitze der Verwaltung von Bengalen ste¬
hend, Indien eigentlich für England erwarb . Wie sich dies« Me-
thode kolonialer Eroberung ins Menschliche zeichnete , batten wir
vor kurzem in einem auch im Badischen Landestheater gegebenen
Theaterstück Lion Feuchtwangers „Kalkutta , 4 . Mai " Gelegenheit zu
sehen und in ihrem ganzen Gemisch von Jntrigue und Brutalität
»u erleben . Sicherlich hat sich in den eineinhalb hundert Jahren
seit der Herrschaft Hastings in Bengalen vielerlei geändert . D i e
Leiden des indischen Volkes schreien jedoch heute gerade
noch so zum Himmel. Der indische Paria vegetiert in gleich furcht¬
barer Mise , ob nun ein indischer Nabob aus seiner Haut Riemen
schneidet , ob eine „Kompagnie" ihm seine letzte Habseligkeiten
raubt , oder ob englisches Finanz - und Industriekapital im aufkom¬
menden indischen Industrialismus in Verbindung mit rücksichtsloser
Steuerpolitik ihm das letzte Mark aus den Knochen saugt. Auch am
Ohr des Inder sind jedoch die Gesänge der Aufklärung und der
Freiheit nicht spurlos vorübergegangen . Bewußte Dumpfhaltung
und wirklichkeitsvergeffender Opiumrausch haben nicht hindern kön¬
nen , dab auch dom 400-Millionenvolk die Worte vom Aufstieg der
unterdrückten Völker, Selbstbestimmungsrecht der Völker, Rechte
des arbeitenden Volkes ; ja , wenn auch heute noch sehr leise, solche
von Demokratie uud..So »ialismus in die Ohren drangen — mögen
diese irdischen Fanfaren dem indischen Volk auch stark mit
religiös k u I t i s ch e n - Erscheinungen vermischt sein .

*
Das seltene Glück geschichtlicher Bewegungen , eine menschlich kon¬

krete Ausdrucksform sowohl der religiösen wie weltlichen Sehn¬
sucht in einer groben Persönlichkeit zu finden , wurde dem erwa¬
chenden Indien in Mobandas Karamchand Gandhi , ge¬
boren am 2. Oktober 1869 in Porbandar am Golf von Oman , zuteil .
Gandhi ist so sehr die fleischgewordeneIdee des erwachenden Indien
geworden, dab ein soeben vom Wolfgang Jeb -Verlag in Dresden
herausgegebenes , die philosophischen Reflexe der jetzigen Vorgänge
in Indien durch eine Reihe bekannter Schriftsteller in äuherst in¬
struktiver und einsühlender Form behandelndes Werk vielsagend
signiert : „Die Gandhi -Revolution "

. Das indische Volk nennt
Gandhi den ,M a h a t m a"

, d . b. soviel wie „die grobe Seele ",
was schlechthin einen Menschen bezeichnet , dem infolge seiner schöp¬
ferischen Erkenntnis und schöpferischen Liebe ganz im Sinne eines
Christus , eines Buddha eine Einheit mit beut All zugelchrieben wird .
Gandhi glaubt an die Widergeburt , an die indische Kastenordnuno
(die er nur in Beziehung auf die zahlreichen Unterlasten und vor
allem auf die Parias bekämpft) und mibt z . V . der Veschlltzung
der Kuh umfassendere Bedeutung zu als dies gewöhnlich heut« in
vielen Kreisen Indiens geschieht . Er geht nicht von Indien aus ,
sondern von Gott , dessen Sache er zu der seinigen machen will . So
ist seine in der Idee der gewaltlosen Aktion verankerte Politik a n -
gewandte Religion , wie er sie traditionell erlebt « . Hören
wir einmal wie Gandhi selbst in „Jung -Jndien " darüber urteilt :

„Wenn ich an der Politik Anteil zu nehmen scheine, so geschieht es
nur , weil sie uns heute alle umfängt wie Windungen einer
Schlange, aus denen wir uns trotz aller Anstrengungen nicht be¬
freien können. Gerade deshalb aber möchte ich gegen die Schlange
ankämvfen, wie ich es mit mehr oder weniger Erfolg bewubt seit
1894 tue , unbewußt aber , wie ich nun einsehe , schon getan habe,seit ich den Kinderschuhen entwachsen bin .

"
Noch schärfer und deutlicher hat Gandhi seinen Standpunkt in

einem Satz bestimmt, der ihn vor allem nach der sozialen Seite bin
charakterisiert : „Einem hungernden und darbenden Volke darf sich
Gott in keiner anderen Gestalt zeigen , als in der von Arbeit und
Arbeitslohn .

" Für Gandhi handelt es sich hierbi allerdings nicht
allein um das soziale Problem , sondern vor allem um die reli¬
giöse Seite , um die Wirklichkeit Gottes , um seine Verwirklichtmg.
Ueberall dort , wo die Not am schwersten ist , und nur dort , tritt für
Gandhi Gott in die Welt ein . Nachdem er zwanzig Jahre lang in
Südafrika einen gewaltlosen Kampf für seine unterdrückt« Etz« ,-
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mesgenossen führte , galt von feiner kurz vor dem Weltkrieg erfolg¬
ten Rückkehr in seiner Heimat an , Gandhis Sein dem gewalt¬
losen Emanzipationskampf für sein Vaterland . » Im Krieg noch
Englands treueste Stütze, das dem Lande dafür grobe Versprechun¬
gen machte und vor nunmehr zehn Jahren die erste grobe Aktion
für den gewaltlosen Widerstand unternehmend , hat nun Gandhi
jetzt rum gewaltigen politischen Schlag ausgeholt — ohne dab
man bis heute über den Ausgang dieses gewaltigen Ringens zwi¬
schen dem Vielhundertmillionenvolk an den Gestaden des Ganges
und dem britischen Empire etwas prophezeien könnte und ohne
dab man Klarheit darüber hätte , wieweit und ob über¬
haupt in dem religiös - nationalen Revolutionär
Gandhi etwas vom sozialen Revolutionär steckt , so
dab sich dicht hinter der Frage des Ausgangs des Aufstandes des
erwachenden Indiens die Frage erhebt , ob nicht all der Kampf
schließlich vom indischen Volk für nichts anderes geführt wird , als
um an Stelle des englischen Jndustriekavitalismus
die vielleicht noch hemmungslosere Herrschaft eines sich in Entwick¬
lung befindlichen einheimischen Jndustriekavitalis¬
mus einzuiauschen.

*

Die Stellungnahme zu den Ereignissen in Indien beweist,
wie sehr das menschliche Denken und Bewubtsein von seinen In¬
teressen bestimmt ist. Während die öffentliche Meinung Erobbri -
tanniens seit den Zeiten des liberalen Radikalismus traditionell
sich aufbäumt , wenn irgendwo die Freiheit geknechtet , eine Min¬
derheit vergewaltigt wird , bleibt die englische Ration als ganzes
gegenüber der Stimme des unterdrückten Indiens stumm. Es ist
nicht Heuchelei , nicht der viel mißbrauchte englische „Cant "

, wenn
England heute nicht sieht , was Gandhis Feldzug bedeutet . Es ist die
Unfähigkeit gegen die ökonomischen geographischen und politischen
Grundlagen des Empire zu denken . Wie sich diese Auffassung
Englands in seinen Einzelheiten und hundertfältigen Abstufun¬
gen gibt , legt und instruktiv unser Londoner Vertreter , Dr . W e r t-
h e i m e r , der dieser Tage England verläßt , um in die Informa¬
tionsabteilung des Völkerbunds einzutreten , in nachfolgenden Aus¬
führungen dar :

. .Die konservativen Die - Sards , die äußerste englische
Rechte , die niemals das Recht Indiens auf Selbstregierung aner¬
kannt haben , rufen zynisch nach der st a r k e n Hand . Für sie ist
Gandhi nichts als ein Charlatan , ein verschlagener Regisseur des
Aufruhrs , ein Mann , der den Mantel der Heiligkeit als eine pas¬
sende Verkleidung trägt . Für sie war die Regierung all die Mo¬
nate lang zu tolerant , zu schlapp .

Die blutigen Vorgänge in Peschawar, in Tschittagong, in Kal¬
kutta sind für sie kein Menetekel. Sie machen die Schwäche der
Regierung dafür verantwortlich . Die konservative Mitte Englands
ist zurückhaltender, sie will der Regierung keine Schwierigkeiten
machen , sie hat in der Person des indischen Vizekönigs Lord Irwin
(eines früheren konservativen Abgeordneten einen Vertrauensmann
an maßgebender . Stelle . Auch sie ist für Unterdrückung , aber
sie ist nicht für eisenfresserische Methoden . Sie ist zu englisch , um
die Gewalt als solche zu verkünden oder zu bejahen . Indien hat ,
nach ihrer Auffassung, ein theoretisches Recht auf Selbstregierung .
Aber die Verwirklichung liegt in unendlicher Ferne . Indien ist
nicht reif . Die Nationalen sind eine kleine Minorität . Die gegen¬
wärtigen Unruhen sind nichts als das Produkt von Propaganda
und Aufwiegelung . Indien braucht eine starke Hand, der ganz nahe
und ferne Osten braucht eine starke Hand . Alles andere ist ver¬
hängnisvoll , nicht nur für England , sondern auch für die Völker
Indiens selbst .

Von dieser Auffassung führt eine schmale Brücke rum Lib » ra -
lismus . Hier wird das Recht auf Selbstregierung
des indischen Volkes bejaht , der Dominion - Status für
Indien als das notwendige Ziel der Entwicklung der nächsten
Jahre und Jahrzehnte betrachtet . Aber der alte englische Radika-
lismus ist tot . Die liberale Partei ist längst imperialistisch gewor.
den . Man bedauert die Ereignisse, man bedauert die Notwendig¬
keit , die zu Gandhis Arrest geführt hat . Man ist einerseits gegen
die Gewaltanwendung , betrachtet sie aber andererseits für unver¬
meidlich. Man hofft, daß sich Indien beruhigen wird , bis man in
der Lage ist, dem indischen Volk die Reformvorschläge der
Simon - Kommission zu unterbreiten .

Und die Labour - Partv , die Labour - Regierung ?
Grundsätzlich gesprochen

"
steht die Arbeiterpartei auf dem Stand¬

punkt, dab die indischen Nationen ein Recht auf Selbstregie ,
rung und Selbstbestimmung besitzen . Aber dies Recht
findet schon im Parteiprogramm der Labour -Party eine Deutung ,
die sie einschränkt . Es heibt da : „Einbeziehung Indiens in das
britische Commonwealth auf gleicher Basis mit den sich selbst regie¬
renden Dominien "

. Nicht volle Unabhängigkeit für Indien also,
sondern seine Eingliederung ins Reich als gleichberechtigter Part¬
ner , wie Australien , Canada , Irland ist das Ziel der Labour -Noli -
tik gegenüber Indien . Aber die Labour -Party hat bei aller tiefen
Reverenz vor der uralten indischen Kultur niemals ihre Zweifel
über die politische Reise der indischen Nationen verhehlt und in
Gemeinschaft mit den anderen politischen Parteien ihrer Meinung
dahin Ausdruck verliehen , dab eine überstürzte Gewährung voller
Selbstregierung nichts als das Signal zum Ausbruch gigantischer
innerer Wirren bilden würde.

Der Unterschied zwilchen der Jndienpolitik Labours und der
übrigen Parteien besteht also weniger im Grundsätzlichen
als in einer verschiedenartigen Beurteilung des Tem¬
pos der Entwicklung und daher in einer Empfehlung anderer Me¬
thoden. Die Arbeiterregierung war fest entschlossen , diese
ihre Auffassungen in die Praxis umzusetzen . Sie wollte den Si¬
monbericht abwarten und gestützt auf die Empfehlungen der Kom¬
mission den indischen Freiheitswünschen einen guten Schritt ent-
gcgenkommen. Da verkündete Gandhi den bürgerlichen Unge¬
horsam und entfesselte damit die Gewalten , die heute das ganze
nördliche Indien erschüttern. Trotz ihrer tiefen und ehrlichen Sym¬
pathie für die Freiheitswünsche des indischen Volkes ist die Ar -
beiterregierung gezwungen , den Bruch des Gesetzes
durch Gandhi und seine Anhänger mit der ganzen Schwere des
Gesetzes zu beantworten . Trotz Labours Abneigung gegen die
Gewalt ist die Regierung genötigt , Gewalt gegen Gewalt
zu stellen. So sind die Vorgänge , die sich heute in Nordindien
abspielen, für die Arbeiterregierung eine ungeheure Tragö¬
die . In ihrem Namen werden die Freiheitskämpfer Indiens in
die Kerker geworfen, aber sie ist entschlossen, Indien die F rei¬
be i t i m R e i ch zu bringen .

"
Aus weltgeschichtlicher Perspektive mag sich diese Argumentie¬

rung im Umkreis des kühlen Sinnes leine Fäden Winnenden
Foreign Office leidlich anhören . Aus der Praxis mub jedoch so¬
gleich erschrecken, wenn z. V . zur Beschaffung dr juristischen Unter¬
lage von Gandhis Verhaftung auf eine „Ordonnance " aus dem
Jahre 1827 »urückgegriffen wird , einer Zeit , in der Indien noch als
ein« Art Privateigentum der ostindischcn Compagnie betrachtet
wurde . Nicht gerade abküblend auf die indische Erregung mub es
auch wirken, wenn zur „Verhinderung einer Ueberstürzung" die
Times darauf aufmerksam macht , dab zwecks gründlicher Bearbei¬
tung folgende keine Eile andeutenden fünf Stadien dem Umbau
der indischen Verfassung vorausgehen sollen : l . Der Bericht der
Kommission , 2. Eine Diskussion mit den Vertretern Indiens , 3. For¬
mulierung von Vorschlägen durch die englisch - indische Regierung ,
4. Vor oder nach dem dritten Punkte Unterhaltungen über das
parlamentarische Kommunique , 5 . Billigung der Vorschläge durch
das Parlament selbst . Und ob in einem revolutionsdurchglühien
Land es sonderlich beruhigend wirkt , wenn im Mai London die Er¬
klärung abgibt , datz das Datum der englisch - indischen Konferenz
über die Verfassungsreform — auf den 2 » . Oktober festge¬
setzt wird ? : diese Frage dürste insbesondere eine von der La -
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bour Party gestellte Regierung speziell nach ihrer psycholo¬
gischen Auswirkung hin prüfen , von grundsätzlichen politischen
und sozialen Fragestellungen ganz abgesehen . Wir schenken den
Rundfunkerklärungen Macdonalds und den Unterbausausfübrungen
des arbeitervarteilichen Staatssekretärs für Indien , Benn , vollen
Glauben , wenn sie betonen , dab sie das Beste für die Kolonien
wollen , und an der Schaffung eines freien und gleichberechtigten
indischen Volkes arbeiten . Es gibt jedoch in der Politik Situa¬
tionen , wo Eile io wichtig ist wie Grundsätze , nicht nur aus po¬
litischen Gründen , sondern vor allem aus psychologischen •— wenn
der gute Name einer Partei oder Jdeenrichtung auf dem Spiele
steht .

*
Die Vorgänge in Indien haben jedoch über die englische In¬

teressensphäre hinaus ihre Bedeutung für die gesamte politische Zu¬
kunft der Menschheit. Ob jetzt Gandhis Feldzug gelingen oder miß¬
lingen wird , sicher ist , dab die Stunde gekommen ist, in der die un¬
terdrückten Völker der Welt ihr Recht auf Freiheit und Glück for¬
dern , mag die Durchsetzung dieser Forderungen sich auch nicht von
beute auf morgen erreichen lassen und mag es auch selbst einer
Arbeiterregierung nicht möglich sein , von heute aus morgen wieder
gutzumachen, was kapitalistische Regierungen in Jahrhunderten
verbrochen haben . Zweifellos , dab der Imperialismus der kavita-
liftilchen Staaten alle Mittel anwenden wird , um solange als
möglich den gewohnten Druck auf die Kolonialvölker aufrechter¬
halten zu können . Ebenso selbstverständlich ist es jedoch aber auch ,
dab die sozialistische Internationale die Pflicht hat ,
den unterdrückten Völkern Berater und Helfer zu sein . Daraus er¬
gibt sich nicht ein blindes Herumfuhrwerken in kolo -
nialvolitischen Dingen , das unter Umständen nicht nur
für den heutigen Ausbau der Weltwirtschaft höchst gefährlich sein
könnte, sondern vermutlich die Kolonialvölker selbst vom Regen erst
recht in die Traufe bringen würde , wie nicht zu unrecht von
Lwbouv Seite betont wird . Aufgabe des demokratischen Sozialis¬
mus ist es dafür um so mehr, den unterdrückten Völkern und Ras¬
sen in ihrem Kampfe um politische Freiheit und so¬
zialen Aufstieg entschlossen zur Seite zu stehen , damit
sie in Solidarität mit der übrigen Welt an jenen groben Zielen
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Mitarbeiten können, die wir als Sozialisten erstreben. Wir be
ben es daher , dab die in den letzten Wochen in Berlin m« .
Exekutive der Arbeiterinternationale # ,
Verhandlungen zur indischen Frage und die Einsetzung e jneL, flje>tonomen Regierung in Indien forderte . Möge bi®
rung der Labour Party diese Mahnung beherzigen und sich _
durch eine konservative Bürokratie zu einer Politik drängen W \ ’

die letzten Endes in der Richtung de» einstigen Kolonialerov
Warren Hastings geht. Denn mag auch England , wie
men ist, die Macht besitzen, die Gandhirevolution niederzui ^
gen, — die unterdrückten Völker lassen sich auf die Dauer n 'ck' ’

Kerker halten und je schneller man diesem Prozeb der Cfr *0 , v
der Menschenrechte für die Kolonialvölkeer in der Richtung der
manität sich vollziehen läbt , um so besser wird die kommende
Wicklung der Welt . Wer schnell gibt , gibt doppelt . Dies
in der ganzen Welt für jene Kreise, die glauben mit der
Behaglichkeit vergangener Bürgerlichkeit die drängenden Prod ^einer unruhigen Zeit verarzten zu können. Eine Regierung der
bour Party würde jedoch ein sehr böses Exemvel geben , wenn
in solch schicksalsschwerer Frage das Gebot der Stunde verte »

^
würde oder das schnelle Vorrücken des Weltzeigers übersehen ®

(c
Die von der englischen Arbeiterregierung zweifellos beabsiw ^
Entwicklung der allmählichen Ueberführung Indiens in ®ns k
selbst verwaltendes Dominion wird entwertet , wenn diese ^ '
durch eine allzu zögernde Politik mehr in die Länge gezogen: /
als dies den angespannten Nerven des beute in Erregung ^
lichen Indiens gut tut . Die Eandhirevolution ist — mag aum
politische Kraft des indischen Führers nicht ausreichen,
freiwillige Konzessionen Englands das Ziel der gewünschten ^
Verwaltung durchzusetzen — eine Mahnung an unsere 0
mit den Methoden gewaltsamer Niederhaltung der Völker »u
chen und gleichzeitig eine Aufforderung , durch
friedlicher Auseinandersetzung die für die
schuft notwendigen Bindungen »wischen den alten „H^r
und den bisherigen Kolonialvölkern in ein heutiger 3 e

afleit
fassung angemessenes Verhältnis zu überführen . Aus ,
Ecken der Welt schreit es nach politischer Freiheit und sozialem
stieg . Völker, hört die Signale !

SBclt®*1*!

„Serrenvölk-rn
,

eine Po ) "
.?

'Veme&MungeH
Feststellungen

In Düsseldorf gibt es naturgemäß kein anderes Gesprächs¬
thema , als die Verhaftung des 47jäbrigen Kutschers Peter
Kürten . Die Wahrscheinlichkeit, daß Kürten der langgesuchte
Vampyr von Düsseldorf ist, ist in der Tat sehr grob. Auch die

JL*t>
'DZUde&dobQ

nichts zu sagen , da der Ueberfall sich allzu plötzlich und schû
*

eignete , so daß sie den Täter nicht erkennen konnte. » Di fl'
Die Zeugin Frau Mantel und der Kaufmann ^ ^

blum erkannten in Kürten den Täter an der F i g u r
Eine Zeugin namens H e e r st r a b , die von Kürten in d«e
gestoßen worden war , erkannte ihn gleichfalls wieder,
die Mutter eines kleinen Mädchens, das von Kürten ans 1

Äs -

Peter Kürten (Düsseldorf )

Düsseldorfer Kriminaldirektion , die zuerst ziemlich skeptisch war,
neigt jetzt mehr und mehr dazu, diese Wahrscheinlichkeitzur Sicher¬
heit werden zu lassen . Rur die Berliner Kriminalpolizei ist noch
ziemlich zurückhaltend.

Die Vernehmungen gehen weiter . Die Zeugin Frl . E 0 ldhau -
s e n , die zu den Ueberfallenen gehört, vermochte über den Täter

chen worden war , war die Frau beobachtet hatte .
Dagegen vermochte der Kellner der Stindermüble , wo

mit der ermordeten Hahn gewesen war , ihn nicht wieder »u ^
neu , desgleichen ein« Frau , die von einem Manne im vom
— allerdings rücklings — überfallen worden war . j,

WTB . meldet dazu weiter : Die bisherigen Ermittlung ^ ,,
Sachen des vermutlichen Düsseldorfer Massenmörders
len haben zu der Feststellung geführt , daß Kürten mit B e st > w ^
beit den Ueberfall im Grafenberger Wald am '

14 . Mai f
den Ueberfall auf Gertrud Schulte am 25. August
geführt hat . Die beiden überfallenen Mädchen haben Kurren^ ^M
Bestimmtheit als Täter wieder erkannt . Kürten bat dw
gänge in diesen beiden Fällen in voller llebereinstimmung m jm
Darstellung der beiden Mädchen geschildert , und zwar m >r
reichen Einzelheiten , die nur der Täter wisien konnte.

Ferner ist mit Sicherheit anzunehmen , daß Kürten den j
an der Maria Hahn am 11 . August 1929 in Papendell W8 " $
hat . Auch in diesem Falle ist die Täterschaft des Kürten ouA ^
Fülle von Einzelheiten erwiesen, die nur dem Täter
sein konnten.

Auch die Täterschaft Kürtens in dem Mordfall © er
Albermann kann als bewiesen gelten . . ,

Vormittags waren Gerüchte verbreitet , dab der Arbelis ^
Kürtens , M e u r e r , verhaftet und einer eingehenden ^
mung unterzogen worden sei, weil man vermute , daß ^ "\ r $
Verbrechen Kürten Helferdienste geleistet habe. ®
fahren , treffen diese Angaben nicht zu . Meurer ist zwar eins
vernommen, aber bereits wieder entlasten worden

Die Erregung der Bevölkerung ist angesichts der jf
sichung über die zahlreichen Mordtaten Kürtens aufs-
stiegen . , Eine grobe Menschenmenge umlagerte das fLiwit
dium und Drohrufe wurden gegen den Mörder ausgest

Schlimme Mer «
Sein schnelleres Rückgangslempo

üee Arbeitslosigkeit
Die von der Reichsanstalt veröffentlichten neuen Arbeitslosen¬

ziffern haben die Warnungen der freien Gewerkschaften vollauf
gerechtfertigt . Die neuen Zahlen haben die schlimmsten Befürch¬
tungen übertrosfen . Die voreiligen Leute, die noch vor Wochen der
Sozialdemokratie Zweckvessimismus vorwarfen , sind nun selbst
unter die Pessimisten gegangen. Wie alle Neubekehrten, neigen sie
jedoch zu Utbertreibungen . Sie reden bereits von einem
Arbeitslosendurchschnikkin Höhe von 1,8 Millionen im Gegensatz
zu der von der Reichsanstalt geschätzten Durchschnittsziffer von 1,5
Millionen Hauvtunterstützte . Die Situation ist ernst , hochernst ; sie
fordert Taten , aber keine Panikmacherei . Wie leicht zu erkennen
ist, soll für neuen Leistungsabbau und für eine Beitragserhöhung
auf 4M Prozent Stimmung gemacht werden^ damit die Besitzenden
und die Existenzgesicherten nicht mit Hilfe eines allgemeinen Not -
0 p f e r s zu den Kosten des Arbeitslosenschutzes herangezogen wer¬
den. Die freiorganisierte Arbeiterschaft hält daran fest , daß neben
einem Beitragssatz von vier Prozent zur Abdämmung der Arbeits¬
losennot Substanzsteuern notwendig sind.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung belief sich am 15 . Mai auf rund 1630 900 und in der
Krisenunterftützung — nach weiterer Steigerung — aus rund
323 000 . Damit ist der Inanspruchnahme der beiden Untcrstützungs-
einrichtungen gegenüber dem Vorjahr , die Ende Avril etwa drei
Viertel Millionen ausmachte, auf rund 826 000 Hauvtunterstüt -
zungsempfänger angewachsen .

Die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden , durch die die
Lage des Arbeitsmarktes vor allem gekennzeichnet wird , bat in der
Berichtszeit nur um 87 000 — in der zweiten Aprilhälfte um rund
100 000 abgenommen und betrug Mitte Mai etwa 2 753 000 ,
von denen nach Abzug der noch in gekündigter oder ungekündigter
Stellung oder m Notstandsarbeiten Befindlichen rund 2 700 000 als
arbeitslos gelten müssen ; hiervor entfallen etwa 40,7 Prozent auf
die Saisongruppen , 59,3 Prozent aus die Konjunkturgruppen , wäh¬
rend Ende Avril das entsprechende Verhältnis noch 42,9 zu 57,1
Prozent betrug . Die diesjährige Ziffer von rund 2,7 Millionen
liegt um etwa 1,2 Millionen höher als die entsprechende Ziffer des
Vorjahres .

Am verbältnismäbig günstigsten ist die Entwicklung in Ostpreu¬
ßen , Schlesien und Bayern ; auch Sachsen und Mitteldeutschland
zeigen ein« kleine Entlastung , ausgesprochen rückfällig dagegen
ist nach wie vor die Arbeitsmarktlage im W e st e n.

Von einem schnellere » Rückgangstemvo kann nach i>tnt
Bericht also absolut nicht die Rede sein . Die Ueberlageron»

^über dem Vorjahr zeigt, dab man , selbst wenn i
düng zur Besserung sich durchsetzen sollte , schon

im Herbst -i«-
1 im kündigUUUH OU» -uciitiuuu | iuf uulu/ntim | imn , |U/uu >•** p - .t «

scharfe strukturelle Arbeitslosigkeit für die folgenoe ^ I»
mit einem höheren Arbeitslosendurchschnitt rechnen mus,
die letzte Konjunkturperiode vor 1928 kannte.

Reichspostminister Stingls penst^ ^
Wir bereichteten bereits früher über die sonderbare Art

^ ^ ^
der ehemalige Reichsvostminister Stingl weitgehende .
sicherungen erwarb . Ein Münchener Sonntagsbiari
wieder neue Dinge über die Pensionierung Stingls »
die, wenn sie der Wahrheit entsprechen , Grund »ur %
geben. Reichsvostminister Stingl wurde im Dezemv «^
80 Prozent seines Gehaltes , das waren 25 000 M , venst
kam noch der gesamte Wohnungsgeldzuschub trotz OT«,
Villcnwohnung und 3 Prozent vom örtlichen Sonders . -
dem batte er sich aber
soldungsresorm , einen Vertrag erwirkt , der ivm iA

"
Hese

stonierung eines aktiven Reichsministers sichert, -n ' miote *
ie Besoldungsreform vom ^. . Äs » r

1 Prozent vom örtlichen « onverz
r , wobl in Vorahnung der beoori «

» i « JETjff
i Vertrag erwirkt , der ihm ij*« ^

profitierte Stingl durch die
nicht weniger als 5000 Mark , obwohl im neuen
ausdrücklich bestimmt ist, dab eine Erhöhung nur "

, sionen erfolgt , die 12 000 M nicht übersteigen.
auf seinem angeblich von drei Reichskanzlern ga aisjpii ?
trag und man fand schließlich keinen anderen Aus
Anspruch aus dem Unterstützungsfonds des Reichs?,

«m
dem in der Regel nur Invaliden , Kleinrentner , -u.
sen unterstützt werden, zu befriedigen . , - n-uer

Ein sehr „bescheidener "
, aber auch geschäftsgersil ^ g»il®

sei Herr Stingl aus München — wenn das 4ee ;
mäb zu Willen ist.

Schöne weif,« Zähne Auch ich möchte nicht
Anerkennung und vollste Zufriedenheit über die „Ths0, .„ „nd ich SLi4. ji

bürsten , Mundwasser Einheitspreis 1
Chlorodont - Verkaussstellen zu habe».



12^

beflt“’

igend«

t a « '

i ni$
lasse »-
derer -'

»uneb
uschla
ich- ' '

lange"
er S>v -

, ®n«
s gi>'

-irrte"

,blen>̂

er L»

nn
lenne"
oürdc

in fl*
Absud'

wird ,
jeftn »'

ich d>e

, obnr
Selbst '

zeit -
i br -!
lit >'

ltwiru
ilkern.
to » s'

alle »

« Md

ell (V

tot «
;

s
ebenu
lei **

erke«

galt - '

««« *!
0

,0 W
9 0 "!
•n j £ jm

t g
w

PI « ijl
Jfl"£
*A \

-t r »'

b--'
e ' t
Dt*
ge'

5ff<
st« h

>tze«

'
fi

ft

\

S$

:64
i€
*%r
'
V 1

$4
*>V

f «
V

!i* '

2ir . 124 Dolksfrcund . Mittwoch , hcrt 2 8 Mai 1930 Seite 3

îkaidtcuit (R&cIgh
^ie Ärdeiten des NechtspNegeausschuNes

Rechtspflegeausschuh"°tle erledigt .
des Landtags wurden verschiedene

Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft

0 lieber diese Frage tobt der Streit in allen Parlamenten . Der
- "" dtagsabg . v . Au batte mit seinen politischen Freunden schon
«r November v . I . einen Antrag auf Lockerung der Wohnungs -
Nngsvnrtschaft eingebracht . Der Rechtspflegeausschuh beauftragte
7,

' tie Februar dieses Jahres die Regierung mit Erhebungen , in
«tchen Gemeinden rroch Wobnungsmansel besteht , und ob Alt -

Ebnungen von einer bestimmten Friedensmiete »n leicht zu ver¬
dien sind . In der heutigen Sitzung bandelte es sich darum , ob
n"*tt Berücksichtigung dieser Ergebnisse die Verordnung über
Teerung der Zwangswirtschaft für Wohn - und Geschäftsräume

ll . Januar 1929 abzuändern sei .
Sozialdemokratie verneinte diese Frage und wies

$ die noch bestehende Wohnungsnot im ganzen Lande Baden
Man müsse das Verhältnis der Wohnungssuchenden und der

nseblich jetzt leerstehenden Wohnungen in Betracht ziehen . Es
'«n fast durchweg doch nur gröbere Wohnungen , für welche in den

"'Men Fällen die Miete nicht aufgebracht werden könnt « .
Die Mehrheit des Ausschusses war aber anderer Meinung . «

- Der Antrag des Berichterstatters , nach den gepflogenen Erbe -

^ "sen die Lockerung der Zwangswirtschaft in Erwägung zu ziehen ,^ urde deshalb mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen .

Die Ausnahme der Kriminal - und der Fahndungspolizei
in das Polizeibeamtengesetz

p * ein anderer kurzer Gesetzentwurf vor . Die Bestimmung , dah

st
'« Polizeibeamten und die Gendarmerie nach Vollendung des 60 .

^ ensjahres in den Ruhestand versetzt werden können , sofern sie
"
^ Höchstgehalt des Ruhegehalts erdient haben , wurde nunmehr

,
<9 auf die Beamten der Kriminal - und Fahndungsvolizei aus -

Mehirt . In Preuhen , Sachsen , Hessen und Bauern sind ähnliche
Uimmungeu vorgesehen . Das badische Recht will aber diese Vor -
Misj lediglich als Kannvorschrift betrachten . Die in Frage kom -
Z«nden Beamten haben wiederholt die entsprechenden Wünschender-ttgierung unterbreitet , weil sie in anderen Fällen eine Härte

ihre Nichtanwendung sehen würden .
Der Gesetzentwurf fand daraufhin einstimmige Annahme .

danebengelungene Panzerkreuzer¬
demagogie des Zentrums

. Der Badische Beobachter sagte gestern der Sozialdemokratie nach ,
ihre Gegnerschaft gegen das Panzerschiff B gar nicht ernst ge -

sei . Er behauptete , die Sozialdemokraten lehnten zwar die
nttel für die Panzerschiffe ab , hätten im gleichen Augenblicke aber

JOODO Mark als ersten Teilbetrag für den Umbau der alten

^
' ffsbauwerkstätten auf der Marinewerft Wilhelmshaven bewil »

,'»t , obwohl das Rcichswebrministerium den Umbau der Schiffs -
«uweriststttst mit dem neuen Panzerkreuzer , der in Wilhelmshaven

"««aut werden soll , begründet hätte . Die Regierungsparteien bät -

infolgedessen , als die erste Rate für den Panzerkreuzer 6 abse¬

nt worden sei , den Antrag gestellt , die angesorderten Mittel für
Werkstättenumbau zu streichen . Die Sozialdemokraten batten

«"i ober mit den Deutschnationalen und anderen Rechtsparteien
zugestimmt , so dah der Antrag der Ablehnung verfallen sei , ob -

."bl das Reichswehrministerium auf diesen Werkstattumbau ver -
"

^ et habe .
Dazu ist folgendes festzustellen :

Das Reichswebrministerium bat weder schriftlich noch mündlich
Hausbaltsausschuh oder im Plenum des Reichstags den Werk -

"" ' tenumbau mit dem Neubau des Panzerkreuzers begründet .
2- Die Forderung nach Umbau dieser alten Werkstätte wurde schon

^ einer Zeit erhoben , als an den Bau des Panzerschiffes 8 noch
« nicht gedacht wurde .

- Das Reichswehrministerium hat nirgends , weder im Haus -

^
' tsausschuh noch im Plenum des Reichstags auf dem Umbau der

^ "rkstätte verzichtet .
Das Zentrum bat rum Marineetat einen einzigen Streichungs -

^ .trag gestellt , ausgerechnet einen solchen , der die in der Werkstatt

^ ^ dästigten Arbeiter schädigt , denn zu den Zwecken des geplanten
«rbaus gehört es vor allem anderen , dah die Arbeiter , die bisher

J/J
* Teil im Freien arbeiten mutzten , unter Dach und Fach gebracht

^ vor den Unbilden der Witterung geschützt werden . Der Sozial -

^ vkratie vorzuwersen , sie hätte durch die Bewilligung des Um -

Ĥ
>s des Panzerschiffes gewisiermahen mitbewilligt , ist der Gipfbl

" Unehelichkeit .
^. Doz Zentrum beklagt sich öfters über sozialdemokratische Angriffe ,
» . . Unbegründet erhoben würden . Mas sagt es zu dieser neuesten
I ^ ung seiner Presse ?

Au* a£6e* Weit
Schneefälle in SLdtirol

Das anormale Wetter hält in Italien immer noch an . Aus Süd¬
tirol werden stärkere Schneefälle auf den Bergen gemeldet .

Strafantrag im Sittlichkeitsprozeh Frenzel
Potsdam , 27 . Mai . In dem Prozeh gegen den Bornimer Amts¬

vorsteher Frenzel beantragte der Staatsanwalt Dr . Stargardt un¬
ter völliger Aufrechterhaltung der Anklage gegen den Angeklagten
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Die erlittene Untersuchungs¬
haft soll dem Angeklagten angerechnet werden . Mit Rücksicht auf die
Ehrlosigkeit der Handlung beantragte der Staatsanwalt ferner den
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .

Mädchenhändler verhaftet
In Argentinien wurden in den letzten Tagen 80 Mädchenhändler

verhaftet . •

Zeppelinstart Richtung Lakehurst
Washington , 27 . Mai . Das Marineamt erhielt heute einen

Funkspruch von Dr . Eckener , der mitteilte , er beabsichtige heute
abend von Pernambuco abznfliegen . Dr . Eckener er¬
sucht darin , sofort nach Pernambuco Berichte über die Wetterlage
auf der Route Pernambuco — Havanna , besonders im
Amazonendelta und in Westindien zu kabeln . Die Presse von
Rio de Janeiro kritisiert die Erhebung von Eintrittsgeld bei An¬
kunft des Zeppelin .

Unterluchung über Lübeck erfind ersterben
Entsprechend der Anordnung des Reichsministeis Dr . Wirtb an -

lählich der Sitzung des Hansbaltsausschusses des Reichstages am
21 . Mai 1930 bat sich Ministerialrat Professor Dr . Tante nach
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Der Entdecker des Tuberkulose -Heilserums , Prof . Calmette

Lübeck begeben , um Erhebungen über die dort im Gefolge der An¬
wendung des Tuberkuloseschutzverfahrens nach Calmette ausgetre¬
tenen Unglücksfälle anzustellen . Ueber seine dortigen Beobachtun¬

gen hat Dr . Tante einen eingebenden Bericht erstattet , dessen Er¬
gebnis im Folgenden kurz »usammengefatzt werden kann :

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , dah das Vorgehen der
mit der Durchführung der Calmette - Schutzbebandlung in Lübeck
betrauten Stellen in mancher Hinsicht einer Kritik zu unterziehen
ist . Aber gegenüber allen Erwägungen , ob die eine oder andere
der getroffenen Anordnungen irrtümlich unzweckmätzig oder falsch
war , wird die Beurteilung der Angelegenheit doch immer wieder
von den beiden Hauvtfragen beherrschst : 1 . Hat sich eine Ver¬
wechselung oder ein « Verunreinigung der Ealmetten der BCG .-
Kulturen mit vollgiftigen ereignet ? Oder hat sich die von Calmette
nach Lübeck geliefert « Kultur biologisch in dem Sinne verändert ,
dah die nicht giftigen BCG . - Bazillen für de » Menschen wieder
virulent geworden sind ?

Wenn auch trotz der von Professor Deycke dagegen eingewandten ,
beachtenswerten Gründe eine grobe Wahrscheinlichkeit für die erste
Fragestellung im Sinne einer unglückseligen Verwechselung oder
Verunreinigung von Kulturen spricht , so kann die zweitgenannte
Möglichkeit eines Rückschlages der Kulturen in vollvirulente Eigen¬
schaften vorläufig doch noch nicht ganz ausgeschlosien werden . Eine
Klärung dieser beiden Fragen wird erst nach einer Reibe von
Wochen möglich und muh unter Ausschaltung aller anderen Er¬
wägungen der reinwissenschaftlichen Prüfung durch das Reichs¬
gesundbeitsamt überlassen werden .

Leckeres Mahl
Kommunisten jedoch nicht zugelassen

Der Rheinischen Zeitung wird aus Berlin von unterrichteter
Seite geschrieben :

„ Am 23 . Mai ging es in der Sowjetbotschaft in Berlin , Unter
den Linden , wieder einmal hoch her . Lange Reihen von Luxus -
autos hielten vor dem Portal . Sie hatten die Industrie - und
Dankkönige sowie die Führer der reaktionären Parteien in das
Hauvtlager der russischen Kommunisten geführt , z. B . Herrn
Bücher , Direktor der AEG . , Vorsitzender des Arbeitgeberverban¬
des der deutschen Industrie , Herrn Hummel von der IG . Far -
benindustrie , Direktor G u t t m a n n von der Deutschen Bank ,
Generalkonsul Fischer , Aufsichtsrat von 14 Aktiengesellschaften ,
den Führer der Deutschen Volksvartei Dr . Scholz , natürlich auch
die Herren von der Heeres - und Marineleitung , denen die Kom¬
munisten im Reichstag ihr schärfstes Mihtrauen ausgesprochen
haben , ferner die Herren Hergt , v . Euerard , Reichskanzler
Brüning , Finanzminister a . D . Re in hold und wie die
„ Lakaien der kapitalistischen Gesellschaft " alle heihen . Nahezu
90 Personen mit ihren Damen erhielten vom Botschafter Kre¬
ll i n s k i und seinen allerrötesten Genossen , z . B . dem stellverireten -
den Volkskommissar für Aubenhandel aus Moskau , ein Mahl vor -
gesetzt , von dem sich die Arbeiter und Bauern in Ruhland nichts
träumen lassen .

Das Esten bestand aus Kaviar , Hübnersuvve , Rheinlack >s , Reh¬
braten , Eisbombe mit frischen Erdbeeren und Käsestangen , dazu
wurden fünf Sorten Weine und fünf Sorten Schnäpse verabreicht ,
erst Sherry Brandy , dann Kaukasuswein , dann Rheinwein , zum
Braten französischen Burgunder , zu Sühspeisen Sekt und nach dem
Kaffee Bier und die Schnäpse erlesenster Art — kurz ein Beispiel
von proletarischer Lebenskunst im Bolschewikenpalast .

Alle politischen Richtungen fanden sich ein — nur die deutschen
Kommunisten dursten das klassenbewuhte Schauspiel nicht sehen
— von ihnen war keiner geladen .

Allerlei aus Thüringen
Berlin , 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Der thüringische Innenminister Dr .

F r i ck wird der am Mittwoch in Berlin stattfindenden Länderkonfe¬
renz der Innenminister nicht beiwohnen . Thüringen entsendet an
Stelle von Frick den Staatsminister Baum .

Leipzig , 27 . Mai . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist
heute vormittag beim Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich der
Klageantrag des Reichsinnenministers Wirth gegen den thüringi¬
schen Staat , vertreten durch das thüringische Kultusministerium ,
eingelaufen .

Jena , 27 . Mai . ( Eig . Drabt . ) Rektor und Senat der thüringischen
Landesuniversität Jena haben gegen die Berufung des national¬
sozialistischen Schriftstellers Dr . Hans Günther zum ordent¬
lichen Profestor der mathematisch -naturwistenschaftlichen Fakultät
durch den Volksbildungsminister Frick einstimmig Protest eingelegt .
Die Berufung widerspreche bem in der llniverfitätssatzung verbrief¬
ten alten Recht der Universität , an der Ernennung der Profestoren
mchkundig m ' izuwirken _

Unterzeichnung des deutsch-türkischen Handelsvertrages
Der deutsch - türkische Handels - und Schiffabrtsvertrag ist unter¬

zeichnet worden .

„versammlungsschlachten " statt Politik
Nationalsozialistischer „Kopfschutz "

Aus München wird uns geschrieben : Für die Art , wie die
Nationalsozialisten Politik treiben , ist eine in Fettdruck gebrachte
Mitteilung des Hitler -Organs in München beachtlich , derzufolge
innerhalb der Reichsleitung der Nationalsozialistischen Partei eine
Aerztekommission , der Hochschulprofessoren und leitende
Chefärzte angehören , gebildet wurde , um die Einführung eines
Kopfschutzes für die S .A .-Männer mit sachverständigen Ratschlä¬
gen zu unterstützen . Die Notwendigkeit eines solchen Kopfschutzes
wird aus der „ Praxis der Vcrsammlungsschlachten

" hergeleitet , wo
es sich gezeigt habe , dah fast alle schweren Verletzungen Kopfver¬
letzungen seien .

Nationalsozialistischer Wahlsieg bedeutet Entziehung der
Arbeitslosenunterstützung

Was ein Wahlsieg der Nationalsozialisten für die Arbeiterschaft
bedeutet , wird den Gothaer Erwerbslosen grausam klar gemacht :
das Gothaer Wohlfahrtsamt hat dem gröhten Teil der Unter¬
stützungsempfänger angekündigt , dah sie von jetzt ab keine Unter¬
stützung mehr bekommen könnten . Die Empörung darüber ist nicht
nur unter den Betroffenen grob .

Dertriumpf
DER QUALITÄT!
Millionen von Rauchern sind in kurzer Zeit treue An¬
hänger der hochwertigen MAK E DO N - Zigaretten ^
geworden . Dies ist der volle Beweis dafür , daß der *

'

deutsche Raucher Qualität zu schätzen weiß , eine Tat¬
sache , die ihm zur Ehre gereicht . Versuchen auch Sie
unsere Marke
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I gewerkschaftliches
Bundestag der technischen Angestellten

SPD . Köln , 26. Mai . (Eig. Draht .) Am Montag wurde hier der
7 . ordentliche Bundestag des Bundes Technischer Angestellter er¬
öffnet. Geschäftsführer Schweitzer -Berlin . Mitglied des Reichswirt¬
schaftsrates , ergänzte in ausführlichen Darlegungen den erneut vor¬
liegenden Geschäftsbericht und berührte vor allem die Arbeitslosen¬
not , von der die technischen Angestellten besonders stark betroffen
feien . Am 1 . Februar 193U seien bei der Gesamtheit der Angestellten
auf eine offene Stelle 14 Bewerber gekommen , bei den Technikern
jedoch 40. Der tatsächlich bestehende Kapitalmangel sei in erster

mit auf die unheilvolle Tätigkeit der Beratungsstelle fürLinie mit . . . .. . . _
Ausländsanleihen zurüclzufübren, daher fordere der Butav die Auf¬
hebung dieser Beratungsstelle und eine planmäßige Förderung der
Einfuhr ausländischen Kapitals . Daneben fordere er Maßnahmen
zur Belebung des Baumarktes und der ungeschmälerten Aufrecht-
erhaltung der Arbeitslosenversicherung, sowie den .Ausbau der
Krisenunterstützung . Erfreuliche Erfolge habe der Bund in diesem
Jahre bei seinem Kampf um das Bercchtigungswesen erzielt . In
der Tarifvolitik habe die Verschlechterung der Wirtschaftslage zu
einer erbebhichen Zurückhaltung geführt . Bei den Betriebsrats -
Wahlen habe der Butav recht gut abgeschnitten. Die Ecsamtmit -
»liederzahl betrage zurzeit über 69 000.

Alle Anträge zum Geschäftsbericht, die sich mit dem Ausbau der
Angestelltenversicherung, mit der Arbeitslosenversicherung, dem Be¬
rechtigungswesen usw . befaßten , wurden einstimmig angenommen.
In einer ebenfalls einstimmig angenommenen Entschließung des
Bundesvorstandes zur Saarfrage erwartet der Bundestag von der
Reichsregierung , daß die Forderung der Saarbevölkerung nach einer
vorbehaltslosen und ungeteilten Rückgabe aller Gruben und Koh¬
lenfelder an Preußen und Bayern erfüllt werden. Die Reichsregie¬
rung müsse es als eine ihrer vornehmsten Pflichten ansehen, die
Fortschritte der deutschen Sozialversicherung in der Nachkriegszeit
so bald als möglich auch dem Saargebiet zugänglich zu machen . Der
Bundestag erwartet es als eine Selbstverständlichkeit, daß bei der

«s Saargebietes es die entsprechenden deutschen GesetzeRückgabe des
unverzüglich eingeführt werden.

Geschäftsführer Dr . Fritz Pirrmann sprach über : „Techniker und
Arbeiterschutzgesetzgebung ". Er führte aus : „Die dem Reichstag vor¬
liegenden Gesetzentwürfe eines Arbeitslchutzgeletzesund eines Berg¬
arbeitergesetzes können von den technischen Angestellten und Be¬
amten nicht als Erfüllung der dem Reich in Artikel 157 der

foffi
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Reichsverfassung auferlegten Verpflichtung , die Arbeitskraft unter
besonderen Schutz zu stellen, anerkannt werden . Die Rationalisie¬
rung ist nicht berücksichtigt worden. Der sachliche wie persönliche
Geltungsbereich ist derart eingeschränkt , daß von einem einheitlichen
Schutz für alle Geistes- und Handarbeiter überhaupt nicht gespro¬
chen werden kann. Die Arbeitszeitbestimmungen der Entwürfe brin¬
gen statt einer Verbesierung eine Bekchlechterung des geltenden
Rechtes, anstatt den besonders gelagerten Verhältnisien der tech¬
nischen Angestellten im Bergbau unter Tag Rechnung zu tragen , ist
ein Sondergesetz vorgelegt worden das keine unserer grundsätzlichen
Forderungen erfüllt . Weder di« Mitverantwortlichkeit der Gruben¬
besitzer, noch das Verbot der Reviervrämien , noch der Kündigungs¬
schutz der technischen Bergbaubeamten , noch die streng« Durchsüh
rung des Siebenstuntandentages sind vorgesehen. Im Einklang mit der
Reichsverfassung ist ein einheitliches , lückenloses klares Arbeit ».
lchutzgesetz zu fordern , das den arbeitswisienschaftlichen und sozialen

l entspricht und die Träger der Arbeitskräfte , vertretenErkenntnissen
durch ihre Organisationen , vollberechtigt in die Durchführung und
Ueberwachung seiner Bestimmungen einschaltet. — Der Bundestag
ist von insgesamt 174 Vertretern , darunter 98 Delegierten , besucht .

Volkswirtschaft
Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn wurde im Monat April

durch di« ungünstig« Wirtschaftslage beeinflußt . Di« Anregungen aus dem
Oftergeschäft und auS dem Versand von Saatgut hielten nicht lange vor.
Im Personenverkehr ist mit den Oslerseiertagen eine Besserung
eingetreten , dl« iedoch hinter dem Stand des Vorjahres zurückblcibt. Hier
entschuldtgt di« Reichsbahn die unbefriedigende Entwicklung mit dem reg¬
nerischen Wester, getreu ihrer bisherigen Auflassung , alles mögliche für die
verkehrSverringerung verantwortlich zu machen , nur nicht die unsinnige
Fah«Preissteigerung .

De« « hetnfchlflahrtSverband Konstanz (e . 83. ) ( Vereinigung zur Förde -
rung der Cchtflbarmachunng des Rheins biS zum Bodensc« ) weist in
sei««« Geschäftsbericht für das Jahr ISA daraus hin , daß di« Entwick-
tung de» Oberrheinischen KrastwerkbaueS in wenigen Jahren abgeschlosien
sein wird, sodatz nunmehr die praktischen Voraussetzungen sür die b a l .
dtge » Erstellungen der GroßschifsahrtS st ratze Basel -
Konstanz gegeben seien, di« für die oberrheinische Industrie eine Le-
benSsrag« sei. Der Bericht befatzt sich dann eingehend mit den ungünstigen
Fahrtvasserverhältnissen der Rhetnwasterstratze Stratzburg— Basel . Der
va » des Umgehungskanals und des Stauwehres bei Kembs ist in vollem
Ga»g». Der deutsch-schweizerische Staatsverttag Uber die Regulierung
de« Rheins zwischen Kehl und Ist« in steht unmittelbar vor der Rattsizie-

Dt, Wufchtnensabrtk Gritzuer AB . Durlach ist zum erstenmal seit Be-
sth« de» Gesellschaft nicht in der Lag« , sür das vergangene Geschäftsjahr
hör» Gewinn auSzuweisen. Der enfltanden« Verlust wird aus dem Bor«
« st « G MB gedeckt, der sich dadurch auf 23 436 RM . ermäßigt .

Die Rückvergütungen
der Genossenschaften

Genossenschaften verteilten ehemals im allgemeinen
kbr, Rückvergütungen an die einzelnen Genossenschaftler
noch der Höbe der Geschäftsgutbaben der Mitglieder . Bei den
Koeckumsenosienschaften aber ist seit langem an die Stelle dieses

sirinzips bei der Verteilung der Rückvergütungen
da« sozial« Prinzip getreten , wonach die Rückvergütungen nur noch
nach der Höh« der gekauften oder gelieferten Waren bemesien wer¬
den. In diesem Falle kann naturgemäß nicht mehr davon gespro¬
chen werden, daß die Rückvergütungen einen Kapitalertrag dar¬
stellen, denn sie find in ihrer Höbe völlig unabhängig davon , wel¬
ch« ! Kavftalcmirlanteil der einzelne Genosienschastler an die Genossen
sHaft hat.

Früher batte sich das Reichsfiuanzmiaifterium ebenfalls auf den
S laiiidvunkt gestellt, daß Rückvergütungen, die nicht nach kapita¬
listischen Prinzipien verteilt werden, nicht dem Steuerabzug und
Kapitalertrag unterliegen . Neuerdings hat aber die Rechtsprechung
des Finanzgerichtsbofs dahin geführt , daß die Rückvergütungen der
Konsum-Genossenschaften in einer ganzen Reibe von Fällen für
steuerpflichtig erklärt wurden , obgleich tatsächlich kein Kapitaler -
trag vorliest .

Um dt« weitgehende Rechtsunstcherbeit zu beseitigen, die dadurch
entstanden ist, hat jetzt di« sozialdemokratische Rrichstagsfraktio »
einen Gesetzentwurf zur Aenderung des 8 83 des Einkommensteuer¬

es eingebracht. Dieser Antrag bezweckt die Befreiung der Rück-gesetzes <

Ser unzerstörbare Block
St.

Die Sozialdemokratie von heule
Im Gebälk der bürgerlichen Parteien knistert und kracht es.

Nicht nur die Deutschnationalen befinden sich in schwerer Krise,
auch beim Rest der Demokratischen Partei zeigen sich die Zer -
setzungsers -cheinungen , die ein Kennzeichen der Auflösung
alter Zusammenhänge und Ideologien sind . Diesmal ist von der
allgemeinen Erschütterung nicht einmal der Zentrumsturm ver¬
schont geblieben, von der schwankenden Erscheinung der kommu¬
nistischen Partei ganz abgesehen, die durch lärmende Kundgebun¬
gen nur ihre innere Schwäche zu vertuschen sucht.

In dieser Zeit kommt das neueste Jahrbuch der Sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands mit seinem umfassenden Rechenschafts¬
und Täigkeitsbericht für 1929 heraus . Einzig in ihrer Art ist die
politische Orgamsation der Sozialdemokratie : In 33 Bezirksver¬
bänden konnte sie am Schlusie des letzten Jahres nicht weniger als
1621777 zahlende Mitglieder buchen . Das bedeutet gegenüber dem
gleichen Termin des Jahres 1928 einen Gewinn von rund 84 416
Mitgliedern . Die Gesamtzahl setzte sich aus 863 442 Männern und
218 335 Frauen zusammen, die sich aus 9544 Ortsvereine verteilen .
Nicht weniger als 628 Ortsoereine wurden in dem einen Jahre
neu gegründet !

Mehr noch als die absoluten Zahlen der Mitgliedschaft und der
Untcrorganisation zeigt die Stetigkeit ihres Wachstums , die innere
Stärke und die unbesiegbare Werbekraft der sozialistischen Bewe¬
gung . Man vergleiche nur diese wenigen Ziflern :

Es wurden gezählt am Beginn des Jahres
1926 : 896 268 Mitglieder in 7967 Ortsgruppen
1927 : 823 52« Mitglieder in 8239 Ortsgruppen
1928 : 867 671 Mitglieder in 8482 Ortsgruppen
1929 : 937 381 Mitglieder in 8916 Ortsgruppen
1939 : 1021777 Mitglieder in 9544 Ortsgruppen

Das bedeutet also in vier Jahren einen Zuwachs von 1577 Orts¬
gruppen und 215 509 Mitgliedern !

In den bürgerlichen Blättern klingt oft das Entsagungslied von
der angeblichen Ueberlebtbeit des Parteiwesens . In der Sozial¬
demokratischen Partei pulsiert regstes Leben und herrscht unver¬
wüstlicher Zukunftsglaube . Deshalb der Opfermut der zahllosen
Funktionäre , der Arbeiter im Schacht und auf dem Felde , im Büro
und im Fabriksaal , deshalb die gewaltige Arbeit , die bei jedem
Wahlkampf immer wieder geleistet wird .

Wahlkämpfe sind Prüffteine für die Kraft der Parteien .

Ebenso wichtig ist die dauernde Sicher««« der Schlagkraft
„Ordnung der Finanzen ". Wer das beschämende Schauspiel ken
wie die „Generalsekretäre " und „Wahlkreisgeschäftsfübrer
bürgerlichen Parteien vor jedem Beginn der Wahlagitation ®
telbriefe an Industrielle und sonst Zahlungsfähig « /
wie sie ihre Bettelbesuche bei den Generaldirektoren und »

sichtsräten machen müssen , der schaut um so bewundernder am .
Sozialdemokratische Partei mit ihren geordneten Beiträgen - ^
hier nur wenige Beispiele : Der durchschntttliche Beitragsersatz
männlich« Mitglieder beträgt 26 Pfg ., für weiblich« 16 Pw -
Woche . Dazu kommt noch vierteljährlich ein Sonderbeitrag inr
Internationale zum Durchschnittsmeis von 15 Pfg .

Aus diesen Beiträgen setzen sich die wesentlichen Einnabmen
Partei zusammen. Allein aus den regelmäßigen Wochenv
trägen vereinnahmte die Partei in den Jahren

1926 : 4 542 899,84 Mark
1927 : 5 359 798,79 Mark
1928 : 6 522 992,49 Mark
1929 : 7 281 694^ 5 Mark n

Das sind , wie nochmals hervmgeboben fei , die reine «
-aus den regelmäßigen WoHenbeiträgen . Dazu kommen noch ^
derbeiträge wohlhabenderer Parteigenossen , Sammlungen
Wahlen usw ., so daß die Gesamteinnahmen «och wesentlich »
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Kann nicht jeder sozialistische Arbeiter stolz darauf sein.

nem Teile an dem groben Bau mitgeschaffen zu haben? jn
noch : Die Stärke der Sozialdemokratie spiegelt sich nicht
Mitgliederzahlen und Mitgliederbeiträgen wider . Sie wurzelt .
in allen demokratischen Institutionen der Republik . Zählt si^ ^ ^
nicht nur im Reichstag 152 und in den verschiedenen 2 fl
tagen insgesamt 532 Vertreter . Sie zählt außerdem >n
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Städten 9057 Stadtverordnete , in 9416 Landgemeinden 37 709
^

meindevertreter , ferner 947 Bürgermeister , 353 Hauptamt ^
Stadträte , 1169 Gemeindevorsteher, 4373 Kreisabgeordnete
schließlich in den Provinziallandtaoen 445 Vertreter . _ ^

So ist die Partei der Arbeit verwurzelt in allen Teilen
^Landes . So fußt sie mitten im Verfasiungslebeu der Gegenw ^

gleichgültig, ob sie im Reich in Opposition steht oder mitreg'
,

Sie ist aus dem politischen Leben einfach nicht wegznde «» »
wegzudisputieren .
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Vergütungen der Genossenschaften vom Steuerabzug vom Kapital¬
ertrag , soweit diese Rückvergütungen an die Genossen nach Maß¬
gabe des Bezugs oder der Lieferung von Waren oder von Erzeug-
nisien verteilt werden.

Das Vorgehen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
ist sehr zu begrüßen, denn es gilt vor allem, eine ungerechte
Steuerbelastung der Konsumgenossenschaften zu verhüten . Es
geht doch nicht an , daß dem Einzelhandel der gewährte Ra¬
batt an die Kundschaft als „Geschäftsunkosten " — natürlich
steuerfrei ! — gewertet wird , während die Konsumver¬
eine die Rückvergütung an ihre Miglieder versteuern sollen .

| Aus dem Qerichtssanl
Wenn man in 10 Minuten 20 M verdienen will .

fm . Karlsruhe , 27. Mai . Wegen Begünstigung und versuchten
Einbruchsdiebstahls stand heute der 22jäörige Hilfsarbeiter Franz
d'E . aus Rreu -Breisach, zuletzt in Karlsruhe wohnhaft , vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts (Einzelrichter Amtsgerichtsrat
Dr . Köhler ) - Der Angeklagte batte im Avril dieses Jahres von
seinem Freunde , dem 17jäbrigen Elektrolehrling Erwin W. von
hier eine Kiste mit Werkzeugen und Materialien im Werte von
IbO-Ji erhalten , die von diesem bei der Firma , bei der er beschäf¬
tigt war , gestohlen waren . In der Nacht vom 14. auf 15 . April
öffneten beide mittels Nachschlüssels die Türe zu einem Elektro¬
geschäft in der Waldbornstraße , um einen Radioapparat zu stahlen.
Mit einem Zünglein , das d'E . stets bei sich führt « , erbrachen sie eine
Kiste , in der sich ein Apparat im Werte von 366 Ji befand . Darauf
versuchten sie eine weitere Kiste zu öffnen, in dir sich die dazu ge¬
hörigen Röhren befanden . Die beiden Einbrecher „arbeiteten " indes
so fleißig und laut , daß ihr Tun den Nachbarsleuten aussiel , die
die Polizei alarmierten . Sie waren gerade dabei, die »weite Kiste
aufzubrechen, als zwei Polizeibeamte an der von innen verschlosse¬
nen Türe rüttelten und dann durchs Fenster einstlegen. Es half
den beiden auf frisches Tat ertappten Tätern nichts, daß sie sich
hinter einer Kiste unter Holzwolle versteckten . Sie wurden hervor¬
geholt und freundlich aufgefordert , mit zur Mendelssohnwache zu
folgen . Der erst 17jäbrige W -, der „tüchtige Mitarbeiter " des An¬
geklagten, wurde wegen des versuchen Einbruchs bereits vom Ju¬
gendgericht abgeurteilt , das auf drei Wochen Gefängnis unter Ge¬
währung von Strafaufschub auf Wohlverbalten erkannte . Auf die
Frage des Richters , ob der falsche Schlüssel gevabt habe, meint«
W ., der beute als Zeuge gehört wurde : „Mau hat ein bißchen
draufschlagen müssen , daß er bine ingerutscht ist."

Der Angeklagte d'E . ist in vollem Umfange geständig. W . habe
ihm für seine' Mithilfe 26 Ji versprochen , die er in zehn Minuten
verdienen zu können glaubte , um über das Osterfest etwas Taschen¬
geld »u besitzen. Den Radioapparat wollten sie verlaufen . Das
Gericht verurteilte d'E . wegen Begünstigung und versuchten ge¬
meinsamen schweren Diebstahls zu zwei Monaten Gefängnis ab¬
züglich eineinhalb Monate Untersuchungshaft . Um ihn nicht wie¬
der in Versuchung zu bringen , wurde die bei dem Angeklagten ge¬
fundene Beißzange eingezogen.

Ein Unauffindbarer taucht auf
Eine Verhandlung , die mit einem Angeklagten beginnt und mit

zweien endet
fm. Karlsruhe , 27. Mai . Vor dem Einzelrichter des Amtsge¬

richts (Amtsgerichtsvat Dr - Köhler ) stand heute wegen Körperver¬
letzung der 26 Jahre alte ledig« Schuhmacher Johann V . aus Nuß¬
bach. Er batte ebenso wie der 26 Jahre alte Schlosser Josef Z . von
bier einen Strafbefebl über 66 Jt erhalten , weil er einen Kellner
im Hofe der Wirtschaft zum „Goldenen Kops " mißhandelt hatte .
Gegen den Strafbefehl erhoben beide Einspruch. B . erschien beute

vor Gericht, um das Ergebnis der richterlichen Entscheiduns
gegenzunebmen. Der Mitbestrafte Z . war so hieß es, durch £,
Polizei nicht auszufinden . Als bereits in die Verhandlung -
treten war , stellte sich heraus , daß der unauffindbare 3 - ^„<
Hörer im Saale saß . Er wurde vom Richter aufgesordert , ,
Hörer - mit der Anklagebank zu vertauschen, so daß sich der 1° ,
Fall ereignete , daß die Anklagebank während einer Verban "
Zuwachs erhielt . Rach den Aussagen des als Zeugen tc* i
Kellners herrscht kein Zweisel , daß er von den beiden %nßC
al» er einen Streit schlichten wollte , nicht eben zart angefaßt v -

ist- Er mußte sich acht bis zehn Tage in ärztliche Behandlung ^
geben und war ebensolange arbeitsunsäbig . Dem Angeklagi . i
ist die Strafe zu hoch, Z . will fteigesvrochen werden. Das a
ermäßigte die Geldstrafe auf 35 M , ersatzweise sieben ~ °»e
sängnis .
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Aus der Stadt Sturlach
AM

Sozialdemokratische Rathausftaktion . Nächsten Freitag ,
abends halb 8 Übr , findet im Ratbaus , Zimmer 1 , zwecks■
chung des Voranschlags eine Frattionssitzung statt . Das Erflye
sämtlicher Fraktionsmitglieder ist unbedingt notwendig . ^

Eozialdemolratische Partei . Auf die heute Mittwoch abends pj
in der Festhalle, 2 . Stock, stattfindende Mitgliederveriammiu » g
nochmals aufmerksam gemacht . Bürgermeister Genosie R i 8 *
stattet Bericht vom Parteitag in Osfenburg . Außerdem w"
Lokalfrage Stellung genommen. Die Eenosiinnen und ffienoiP _
Durlach und Aue werden um zahlreichen Besuch gebeten. r '

Mfi
gleichen Lokal um 7 Uhr Sitzung des Gesamtvorstandes . Kein
standsmitglied darf fehlen.

| & « <

Reichsbanner
Schwarz -Rol-Hol-

Orls- ruppe Ourtach
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Donnerstag ( Simmelfabrtstag ) Radtour . Antreten bald 7
früb im Lokal (Traube ) . Anzug : Dienstanzug. ^

Audumfte <de* 'Reda&tiUp*
Offenbnrg . Auch ein Landrat bat sich an die allsemett"

kebrsvorschriften zu halten , es ist ihm als Autofübrer r
wie einem anderen gestattet , in betrunkenem Zustande das
lenken. „ v . Kl>",

Oberkirch . Wir baben keine Ursache , für die betreffen
gesellschaft gratis Propaganda zu machen , weshalb eine »
des Hinweises unterbleiben muß.

Arbeitserleichterung viel 3# fSMan steht endlich ein. datz die HauShaltSarbeiten enorm w
die ganze Kraft der Frau in Anspruch nehmen . Technik ^ 1!̂ «

erdacht und der Frau zur Verfügung gestellt worden , dam«
. Nur - HauSfrau " zu fein braucht, damit auch ste ander« 2knitrca fl„f p ,
und sich einmal am Tage eine kleine Pause gönnen kann. — A j
Gebiete der Wäschcreintgung hat man eine glänzende Lösung
Heute hat cS die Hausfrau nicht mehr nötig , mit Waschd " "
ibr« Kräfte ru veraeuden . sie noch der anerkanntenihre Kräfte zu vergeuden, sie wäscht nach der anerkannten ue ,
wodurch ste nicht nur Kraft , sondern auch Zeit und Geld lp" , 311

"
ihre Wäsche schont und sie immer in tadellosem , blendendwc n
erhält.

eu : MAGGI 5 Bratensoße
% ratensoße

1 Würfel für 15 Pfg . ergibt 1A Liter vorzügliche Soße .
Nur kurze Zeit mit Wasser zu kochen .
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. schwerer Motorradunfall — Die Soziusfahrerin tot
27 . Mai . Gestern morgen gegen 2 Uhr fuhr der

^ gl • TQ̂ r« i Heftzmann mit der 18jäbr . Emma Krank auf
!̂ din in der Hauptstraße auf einen zunächst vor ibm fah¬
nde *n k*c Landstraße einbiegenden Lastkraftwagen , auf,

i y?nen wurden vom Rad geschleudert , wobei die Emma
r« schwer verlebt wurde , daß sie , ohne das Bewußtsein wie-

öu haben , starb. Der Motorradfahrer kam mit einem'
Mlbruch davon.

g . Folgenschwere Serenade
sJi 1* alsheim , Amt Karlsruhe . Einige angeheiterte junge

brachten einen Karusselbcfiber, der seinen Wohnwagen am
fc, (??n8 aufgestellt hatte , in frühester Morgenstunde ein Ständ -
«,T der Ruhestörung erbost stürzte der um seine Nachtruhe
li , ?tn* °" s dem Wagen und feuerte den entfliehen -
*•* »k n 8 e >* Burschen Revolverschüsse nach , die einen
>,,Men so unglücklich am Hinterkops trafen , daß er lebens -
.

' brlich" » en
am .

ch verletzt ins Krankenhaus übergeführt
mußte . Der Schütze wurde festgenommen.

ch- E' n Ktrchheimer Radfahrer fuhr in starkem Tempo
» i, ch.nssige Massengasse hinunter auf «inen Schotterhausen , wo
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Oleine bad. Chronik

. Einer schweren Gehirnerschütterung liegen blieb. Er wurde
-E'delberger Krankenhaus verbracht.

h^
^ nheim ( Heidelberg) . Montag nachmittag brach in dem An»

Landwirts Jakob Miltner , in dem seine beiden Söhne
»z ? chreinerwerkstatt haben , durch Kurzschluß ein Brand
iw ." in den Holzvorräten reiche Nahrung fand . Die Werkstatt
Jjt

1( S^ cune wurden in kurzer Zeit in Asche gelegt . Die Leiden

8eu

konnten sich nur mit knapper Not retten . Die Feuerwehr ,
rur Stelle war , vermochte den Brand auf seinen Herd zu
rn . Der Schaden ist bedeutend . Allein der Wert der durch

ĥ
'^er zerstörten Maschinen, Motoren usw . beläuft sich auf ca .
-Otarf. Auch der Gebäude- und Fahrnisschaden ist groß,

'̂ "»beim . Am Sonntag früh schlug in einem Weinbaus ein
lbjäbriger arbeitsloser Friseur die Wirtin mit einer

ta * >,1 asche nieder und raubte aus dem Buffet 138 Mark ,
h ,

" sichtete er über den Hof in ein benachbartes Haus , wo er
dem Speicher hinter dem Kamin versteckte, von der Polizei

i Maßt und ins Bczirksgefängnis eingeliefert wurde . Die Wir -
>i^ " en Verletzungen nicht lebensgefährlich sind , wurde dem
^, ^ haus »ugefübrt . — An einer Straßenkreuzung der Unter -

^'eß ein Motorradfahrer mit einer städtischen Kehrmaschine
Eine auf dem Sozius befindliche 29jährige Hausange -

loL wurde zu Boden geschleudert und mußte mit erheblichen
.

"«rletzungen ins Krankenhaus verbracht werden.
<i>, ^»bereschach. Im benachbarten Mariazell stürzte der 75 Jahre

0 lA

inm |

Xfl « VVlU ' y JJV l 4 *. C 4. \U UHblMUMUf W *.
litt er ein« Kopfverletzung und einen Oberschenkelbruch er-

der Unfall nicht bemerkt wurde , mußt« der Mann mehrere
, ^ ei, hilflos liegen bleiben.

l«,
"
gingen . Ein schlauer Fuchs zeigte sich aus einem Bauern -

>l,^ 'ntervilling « ns . Der Besitzer fand morgens bei feinem An¬
is , dold zwei tote wilde Hasen , bald ein« halbe junge Ziege,
C >»t« Hühner , halb aufgefressen. Bei näherem Nachsehen ent -
It Man, daß sich ein Fuchs in einem Hoblraum unter der
IsJ 1

.8 * häuslich niedergelassen hatte ; im Nest waren drei junge
Nach einer weiteren Nacht war aber der Fuchs, der

Lunte gerochen hatte , mit seinen Jungen verschwunden,
^ /wirdigerwetse hatte er die Hübner des Hofbesitzers selbst in
i L blassen .
î Eeiburg i . Br . Am Montag wurde aus der Dreisam die
t einer älteren Frau geborgen . Es liegt offenbar Selbstmord

I^ Äterhausen. Der 16iäbrige Herbert G a l l i o n fuhr mit sei-
d s^ °l »rrad auf ein ihm entgegenkommendes Auto auf . Er wurde
V 0ßfe schwer verletz : , während eine Mitfahrerin nur Hautab -
f>t^ ß3en erlitt , obgleich sie auf das Dach des Autos geschleudert

Einbach ( Bühl ) . Montag nachmittag brannte das Oekonomie-
ßHt, Sattlermeisters Burgert nieder . Die Feuerwehr

ein Uebergreifen des Brandes auf das Wohnhaus ver-

- I Uf UJ U « 4 U U|. dOilllfdHC UUUVIUUWVUCi
^ unzmann wurde mit durchschnittener Schlagader im

* " usgesundcn. Cr hat wegen Kündigung des Arbeitsver -
> |>es sich i>os Leben genommen.
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^ ^ Ichwarzach . Der 38iährige verheiratete Fabrikarbeiter
i>e

>,ch Vas Leben genommen.
» erliegen . Schwerer Sturz mit Dem Motor -

r' ((1.
® !n schwerer Unglücksfall ereignete fich in der Nähe von

Der beim Gaswerk Singen tätige Viktor Ammann
mit dem Motorrad auf dem Wege nach Ueberlingen . Anf

« trecke begegneten ihm einige Radfahrer . Er bremste ab,
, s

' blich um besser vorbeizukommen. Dabei kam er ins Schleu-
der Straße ab und stürzte. Mit schweren Verletzungen

Sn ," wmann ins Krankenhaus nach Singen gebracht, wo man
^ '"wolizierten Schädelbrvch neben anderen Verletzungen fest-

zjj^ us dem Wieletal . Abwanderung von Textilarbeitern . Die
: J|Vr Lage in der einheimischen Textilindustrie leistet der Ab-
)»& ^ ^ Möglichkeit von Textilarbeitern nach Frankreich Dor-

on dem hintern Wiesetal haben eine Anzahl Familien die
verlassen und sich in der Umgebung von Belfort angesie -

^ r>>e
'hn« n Arbeit in Spinnereien und Webereien angeboten

Frankreich gibt es keine Erwerbslosen (glückliches
u ^ - m dem einen oder andern Geschäftszweig, namentlich in
^ Ölindustrie , ist sogar ein fühlbarer Arbeitermangel
St ^ en - Aus diesem Grunde wird in den Nachbarstaaten Um *

vassenden Arbeitskräften gehalten . Am willkommensten
S

sin^ siiEn mit mehreren erwachsenen Kindern . Weitere Fami -
•
*Itt ^ °8Eisf, den ersten Abgewanderten nachzufolgen.

co^ ^ nger Svargelmarkt vom 28 . Mai . Zufuhr 30—32 Ze» vargetmar « vom 28 . unar. cimuor <w—öz Zentner ,
^ 0—65 , 2 . Sorte 30—40 , 3 . Sorte 25 P -fg .

^ 4 g^ eiburger Schweinemarkt hatte eine Zufuhr von 550'
siiltl/ ^ inen , davon 480 Ferkeln und 70 Läufern . Die Preise' Stück : Ferkel 35— 45 und Läufer 50—70 M. Verkehr

Mg und Ueberstand ca . 50 Stück .
*

, ^ Nn? " E"««rllcksahrkarte zu Pfingsten . Die Gültigkeitsdauer
»N , £88s-Rückfabrkarte während der Pfingstfeiertage ist vom

Pfingsten bis zum Dienstag nach Pfingsten erweitert
kS \ „ J e binsabrt kann angetreten werden am Freitag , den
w ^’en - . 12 llbr mittags . Die Rückfahrt muß angetreten sein
NC * nach Pfingsten , 10 . Juni , bis 9 Uhr vormittags . Am

ist die Rückfahrt gänzlich ausgeschlossen .
^ l £inst>

°°n Gegenständen auf der Eisenbahn . Hat ein Reisen-
im Zuge, im Wartesaal oder sonst auf dem

vH zr „ .l" 8 »n lassen , so begibt er sich zweckmäßig nach dem
:nf| 0- nnd fertigt dort eine Verlustanzeige aus . Der

•% ßl|nhfi ;-
anIö ',t dann die Weitersendung der Verlustanzeige nach

2. <r . Das Schreiben muß enthalten : 1 . Tag des Ver -
gtzf p - ne Bezeichnung der Fahrstrecke oder, ist der Gesen¬

kt
'* ^bfrtlnem ^ nbnhof geblieben , nähere Angaben des Orkes.

S* nnd Ankunftszeit des Zuges , damit die Zugnum »
eo , f

1 werden kann. 4 . Die genaue Bezeichnung des Eegen»
Nnter Beifügung einer kleinen Skizzs. 5. Angabe de»

HS)
r dlnschrift, wohin der Gegenstand,, wird er gefunden,

ll-^ htzdh«
" Die Reklamationen sind stets an das Reichs»

da ß" d nicht an die Reichsbahndirektion selbst zul0nlt die Nachforschung verzögert wird.

>ü» F re i b u r g , 2S . Mai . Im Garten der Hak«nkreuzler gedeihen
Pflänzchen wunderbarster Gattung . Eines davon , ein siebzehnein¬
halbjähriger Goldschmied , wurde im vorigen Jahre aus seiner Hei¬
matstadt Nürnberg nach Freiburg i . Br . versetzt . Bei einem Be¬
kannten seines Vaters fand er eine Stellung als Gehilfe. Seinem
wahren Namen kommen wir am nächsten , wenn wir ihn Häns .
ch e n oder Bübchen beißen. Hänschen ist, wie fein Meister gar bald
erkannte , in seinem Fach ein noch arger Stümver ; »um Ausgleich
wurde ihm aber ein mächtiges Mundwerk mit auf den Lebensweg
gegeben. Die politisch konfusen Sprüchlein der Hakenkreuzler weiß
er wie am Schnürchen herunterzuleiern . Hänschen gehörte auch zu
den Prahlhänsen . Zwei gut rentierende Miethäuser in Nürnberg
sind ihm als Erbteil zugefollen - wenn man ihn hörte . Mit den
zwei Häusern verhält es sich ähnlich wie mit seinen Eoldschmiede -
künsten — man sucht beides vergeblich.

Bei den tonangebenden Nazi-Sozi in Freiburg war das Bübchen
im Handumdrehen lieb Kind - Kein Wunder : Flunkerei ist eine der
ersten Eigenschaften, um in diesen Zirkeln eine Rolle spielen zu kön¬
nen . Stolz wie ein erotischer Fürst stolzierte der Nürnberger in der
Kasperles -Uniform der Hakenkreuzler umher , als besonders Würdi¬
ger und Tüchtiger wurde ihm die Ehre zuteil , in die SA . (Sturm¬
abteilung ) eingereibt zu werden. Der Tatendrang Hänschens war
damit nicht erschöpft , ihn gelüstete nach höheren Dingen. Ein gleich¬
altriges Mägdelein , das bei einem der Ober -Nazi in Freiburg in
Stellung ist, batte es ibm angetan . Für eine sofortige Verlobung ,wie es der l7V- jährige wünschte , war das Mädchen anfänglich nicht
zu haben , wobl auch deshalb nicht , weil ihr der Bewerber nicht
trocken genug hinter den Ohren war . Wer aber mit Sitler -Oel ge¬
salbt ist . weiß sich schon zu helfen . Die Telephonleitung wurde zum
Fangseil . Nennen wir die Auserkorene mit einer kleinen Aenderung
ihres Vonamens Anna . Also Anna wurde eines Tages an das
Tbelephon gerufen. Am andern Ende der Strippe meldete sich der
Prinzipal ihres Bewerbers . Von ihm vernahm das Fräulein , welch
seltener , mit allen Vorzügen ausgestatteter , wohlhabender junger
Mann ihr Verehrer sei.

Eine Flut von Uebcrschwänglichkeiten, über die Geschäftstüchtig¬
keit , über die Bravheit und den Reichtum des Bübchens drang an
das Ohr von Anna . Sie müsse mit beiden Händen zugreifen , ein
gleichartiges Glück würde sich ihr im Leben nicht »um zweiten Mal
bieten . Vor solchen Tiraden schmolzen alle Hemmungen des Mäd¬
chens , freudig willigte sie beim nächsten Besuch Hänschens in die
Verlobung ein . Bübchen arrangierte eine vomvöse Verlobungsfeier
in dem Saal eines Gasthauses im nördlichen Stadtteil . Der gesamte
Generalstab der Hakenkreuzler Freiburgs und Nazi-Vorstadt brin¬
gen nahmen daran teil . Bei einem prominenten Mitglied der ,

E .-A -Abteilung versteht sichdies ganz von selbst. Das BrEutchen aon»
nicht, daß der glatte Ring , den ihr Bübchen über den Goldfinge
streifte, wie auch sein eigener Derlobungsring von ihm im Ee
schüft seines Prinzipals gestohlen worden war . Dem
Wirt batte der großsprecherische Jüngling bei Bestellung des Ver
lobungsmables zum Beweise seiner Zahlungsfähigkeit « inen H u n .
dertmarkschein vorgezeigt . Wo er den berbaben mochte
ist rätselhaft , denn er steckte sonst immer in Geldnöten .

Bei der Verlobungsfeier entwickelten die „Erneuerer Deutsch ,
lands " einen ungeheuren Appetit und einen fabelhaften Durst . Wer
da glaubt , ihr riesiges Mundwerk fei nur zum Pbrasendreschen da
befindet sich in einem Irrtum . Sie sind — wie die Schmauserei be¬
wies — befähigt , in kürzester Zeit mit Sveisebergen enormster Größe
aufzuräumen . Entschieden überragender waren aber ihre Leistungen
im Vertilgen von Alkohol . Die Kehlen , durch die Weine , Liköre
und Schampus rannen , schienen immer trockener zu werden. Alles
auf Kosten des Bräutigams und seiner auf dem Monde liegenden
Leiden Häuser. Auf das Konto des reichen Hänschens gingen auch
eine Unmenge teurer Zigaretten , die an dem Abend verqualt wur¬
den . Am Ende der Verlobungsorgie präsentierte der Wirt die Rech¬
nung , etwa 260 RM . sollten berappt werden . Nichl
wenig verblüfft , erfuhr der Gastgeber, daß Bübchen nur über 50
Mark verfügte , obwohl er am Tage zuvor den Hunderter gezückt
hatte . Eroßsvurig erklärte der Bräutigam , er werde di« fehlenden
210 Mark am nächsten Tage bringen .

Hänschen blieb jedoch unsichtbar. Er schuldete auch noch dem
Kraftwagenfübrer , der ihn am Tage der Verlobung mit dem Vräut -
chen nach Jhringen beförderte , noch die volle Fahrtare Ein Versuchdes Lhauffeurs und des geprellten Gastwirts , den seinen Bräutigam
im Kasino der Hakenkreuzler zur Rede ju stellen, mißlang , denn
Bübchen entwischte aus der Schar seiner Nazifreunde durch eine Hin¬
tertür . Wenige Tage nachher wurde er von der Polizei fest -
genommen und eingelocht . Anna , die Verlebte , erlebte noch
eine weitere Ueberraschung. Ach und was für eine ! Das Televhon-
gefvräch, das ihr die schwülstigen Lobeshymnen über Hänschen ver-
mittelte , rührte nicht von dem Prinzipal , sondern von Hänschen
selber her . Er hatte am Fernsprechr mit verstellter Stimme den
Prinzipal gemimt .

Bübchen wird es sicher noch einmal weit bringen . Seine Veranla¬
gung läßt große Dinge von ihm erwarten . Sicher wird er einmal im
Hitlerstaat , im „dritten Reich"

, eine hervorragende Roll« svielen.
Vielleicht wird er in jenem Zeitalter gar einmal Minister . Vor¬
läufig brummt er die zwei Monate Gefängnis ab , zu wel¬
chen ihn ein Freiburger Gericht verknackt hat .

Haltet den Autodieb ! Unter diesem Titel veranstaltet der Frank¬
furter Rundfunk zusammen mit dem Frankfurter Automobil -Klub
am Sonntag , 22 . Juni , die erste Deutsche Autodiebverfol -
g u n g . Die Durchführung ist so gedacht , daß den Rundfunkteilneh¬
mern und den Mitgliedern des Frankfurter Automobil -Klubs an
diesem Sonntag vormittag 9 .20 Uhr durch den Frankfurter Sender
gemeldet wird , daß drei Autos aus drei bestimmten Straßen Frank¬
furts gestohlen worden sind . Es erfolgt dabei di« genaue Bezeich¬
nung der Wagen mit der Autonummer . Die Rundfunkteilnehmer
und die Mitglieder des Frankfurter Automobil -Klubs werden auf¬
gefordert , die Verfolgung der gestohlenen Automobile auszunehmen.
Dabei sind die Automobilisten des Frankfurter Automobil -Klubs
mit Empfangsgeräten ausgerüstet , so daß sie alle 15 Minuten vom
Frankfurter Sender aus über die bisher gemeldete Route der Auto¬
diebe unterrichtet werden können. Die Rundfunkteilnehmer selber,
in den Ortschaften, die die angeblich gestohlenen Wagen durchfah¬
rene sollen ihrerseits dem Frankfurter Sender umgehend Meldung
machen (am besten telephonisch ) , wo sie die Wagen und wann sie
dieselben gesehen haben , so daß die bei dem Sender so eingegange¬
nen Nachrichten wiederum den Automobilisten , die die Verfolgung
ausgenommen haben , zugeleitet werden können. (Der Südwestdeut¬
sche Rundfunk A .-G. vergütet die Televhonauslagen in Höbe bis
zu 1 .— M .) Es handelt sich hier also um ein Zusammenarbeiten
von Rundfunk und Publikum zur Aufdeckung eines Vergehens . Der
Frankfurter Sender hat weiterhin mit dieser interessanten und
sicher auch amüsanten Unternehmung ein doppeltes Preisausschrei¬
ben verbunden .

Fürsorge für Ausländer in Argentinien . Tein Norddeutschen Lloyd,der zwischen Bremen und südamerikanischen Häsen mit erstklassigen Schis¬
sen , wie die der »Sicrra ' -Klasse , «inen regelmäßigen Passagier - und
Frachtdampserdienst unterhält , ging kürzlich aus Buenos Aires di« Mit¬
teilung zu , daß im dortigen Hauptpostgcbäude eine . Halle der Ausländer "
eröffnet worden ist . Diese Einrichtung soll dazu dienen, Ausländern , die
Buenos Aires besuchen und Informationen brauchen, alle Auskünfte zuerteilen , die für sie von Wert ssnd . In der Halle stehen den Fremden
Dolmetscher für alle wichtigen Sprachen zur Verfügung . ES liegen ferner~
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Milch trinken soll?
„ - mit Kathreiner
gemischt

"
sagen öieÄrzte.

Denn so wirö jw dreimal
leichter verdaut— als
sonst/

Ünö diese Mischung
^ ./ttiMkathreiner "
schmeckt auch viel, viel
besser ab Milch/

*)Unserf äi'zHichwiZeifnfiriftenberidif’pn jelzt-
gerade über dieses äufrehenerreqeiide Ergebnif
der neuesten Ernährungsforschung .

die wichtigsten Zeitungen und Zeitschriften dcS Auslandes zur unentgelt¬
lichen Lektüre aus . Dies« Neueinrichtung beweist, daß di« argentinische
Regierung bemüht ist , den Fremdenverkehr , namentlich den von Uebersee ,
nach ihrem Land« zu fördern , «ine Tatsache, di« um so mehr an Bedeu¬
tung gewinnt als insbefondere in jüngster Zeit die Reisenden sich meh¬
ren , die nach Südamerika Studien - und Erbolungsfahrten unternehmen .

Nächste Dampferfahrten oer Hamburg -Amerika -Linrc
Nach Neuyork : M .S . St . Louis ab Hamburg 3. 6 ., ab Cui -

baven 4 . 6. D - Hamburg ab Hambg. 5 . 6-, ab Eurhaven 6 . 6 . D . Al¬
bert Ballin ab Sambg . 12 . 6 ., ab Euxhaven 13. 6 . D . Reliance ab
Hamburg 14 . 6 . M .S Milwaukee ab Hamburg 17. 6 ., ab Cux¬
haven 18. 6. D . New Bork ab Hamburg 19- 6., ab Cuxhaven 20. 6.
D . Cleveland ab Hamburg 24 . 6-, ab Cuxhaven 25. 6 . Rach Boston,
Philadelphia , Baltimore , Norfolk: D . Sagen ab Hamburg 13. 6.D . Frankenwald ab Hamburg 27 6. D . Bochum ab Hamburg 11 . 7-
Nach der Westküste Nordamerika : M .S . Seattle ab Hamburg 14 . 6 .M .S . Portland ab Hamburg 28. 6 . M S . Los Angeles ab Ham¬
burg 12. 7. Nach Kanada : M .S . St . Louis ab Hamburg 4 . 6 .D. Kent County ab Hamburg 6. 6 . D . Elmsborn ab Hamburg
20. 6 . D . Cleveland ab Hamburg 24- 6. Rach Westindien , Westküste
Zentral -Amerika: M .S . Claus Horn ab Hamburg 7 6 . M .S . Ori -
noco ab Hamburg 14. 6 . M .S . Erfurt ab Hamburg 21. 6 . D . Ea -
licia ab Hamburg 28. 6 . D . Heinz Horn ab Hamburg 5 . 7- M .S .
Magdalena ab Hamburg 12. 7. Nach den Westindischen Inseln :
M .S . Frida Horn ab Hamburg 3. 6. D. Gemgia ab Hamburg
17. 6. M .S . Consul Horn ab Hamburg 1 . 7. D. Amasiia ab Ham¬
burg 15. 7. Nach Cnba : D - Albingia ab Hamburg 11 . 6. M .S .
Pboenicia ab Hamburg 12. 7. D. Artemisia ab Hamburg 9. 8. Rach
Mexiko: M .S . Pbrygia ab Hambg. 4. 6 . D . Nord-Schleswig 14 . 6.D . Euvatoria ab Hamburg 26- 6 . M .S . Rio Panuco ab Hamburg
8. 7. Nach der Ostküste Südamerika : D. Bayern ab Hamburg 4 . 6 .D . Niederwald ab Hamburg 11 6. Nach der Westküste Südamerika :
D. Planet ab Hamburg 31. 5. D. Ravot ab Hamburg 4. 6 . Nach
Niederländifch-Jndien : D. Kurmark ab Hamburg 4- 6-, ein Damp¬
fer ab Hamburg 18. 6. M .S . Heidelberg ab Hamburg 24 . 6 . Nach
Australien : D . Bitterfeld ab Hamburg 4 . 6 . D . Oder ab Hamburg
14 . 6. , ein Dampfer ab Hamburg 25. 6 . D . Staßfurt ab Hamburg
5 . 7. Nach Südafrika : D. Rendsburg ab Hamburg 14 . 6. D. Altona
ab Hamburg 19. 7. Rach Oftafiien : D . Scheer ab Hamiburg 7 . 6 .M .S . Duisburg ab Hamburg 14 . 6 . M .S . Münsterland ab Ham¬
burg 21. 6. M .S . Sauerland ab Hamburg 28 . 6 - D . Mecklenburg
am Hamburg 5 . 7. Hamburg -Rhein -Linie : D . Köln ab Hamburg
ca . 31 . 5. D . Frankfurt ab Hamburg ca. 4 . 6 . D . Karlsruhe ab Ham¬
burg ca . 7 - 6 Hamburg —London-Linie : Wöchentlich Drei Ab¬
fahrten .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsrua -
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Louis Bull , Ehemann , Schlb -

,er , alt 37 Jahre . Luise Gütz, alt 50 Jahre , Ehefrau von Reinbaro
Eötz , Strabenhahn -Oberfchaffner. Georg Svänl « , Ehemann , Hilis -
arbeiter , alt 61 Jahre . Albert , alt 7 Man . , Vater Albert Jägc -
Bürgermeister (Heidelsheim ) . Wilhelmine Rödel . Witwe , alt 7
Jahre . Maria Willmann , alt 55 Jahre , Ehefrau von Erwin Wi -- -
mann , Reichsbahn -Oberinfvektor ( Graben ) . Elisabeth Kern . Witwe
alt 73 Jahre . Karl Gottlieb Belte , Witwer , Stadtarbeiter , alt 6
Jahre . Stefan Gebhard , Ehemann , Obervostschaffner a . D. , alt 6>
Jabre .Luitgarde Leichtle, Witwe , alt 69 Jahre . Luise Heldmaicialt 53 Jahre , Ehefrau von Eottlieb Heldmaier , Wirt . Josef Har¬
tenstein . Ehemann , Oberpostschaffner a. D . , alt 59 Jahre (Maxi -
miliansau ) . August Robdich, Ehemann , Bahnarbeiter a. D ., alt
5 Jahre . Meier Lewin , Ehemann , Kaufmann , alt 68 Jahre (Jsr .)Martin Allgaier , Ehemann , Gasarbeiter , alt 53 Jahre . Hildegard ,alt 5 Monate , Vater Karl Ziegler , Kaufmann (Scheuern) . Mar¬
garete , alt 1 Tage , Vater Hermann Sondbeim , Kaufmann . Be¬
erdigung am 30. Mai , 10 Ubr . Oskar Kasper, Polizei -Jnivektor , alt
58 Jabre . Beerdigung am 28. Mai , 15.30 Ubr . Luise Rastätter ,Witwe , alt 83 Jahre . (Bulach.) Anna Hagen, Witwe , alt 82 Jabre
ohne Beruf . Feuerbestattung am 28. Mai , 15 .30 Uhr . Johann Ham-
mann . Ehemann , Gärtner , alt 62 Jahre . Beerdigung am 28. Mai
15 Ubr . Rosine Löhner , alt 50 Jahre , Ehefrau von Wilh . Lobner ,
Maschinenarbeiter . Beerdigung am 28. Mai , 16 Uhr . Karl Sei »
dinger , Witwer , Bäckermeister, alt 51 Jabre . (Knielingen ) Wil
helmine Müller , alt 80 Jahre , Ehefrau von Adolf Müller , Hoi
jäger a . D . Beerdigung am 30 . Mai , 14 Ubr . Margot alt 1 M »n .,Vater Karl Knoch , Schreiner . (Durlach) .

Ihr Ansehen gewinnt , sobald Ihr Aussehen schöner ist . Das Loden
bietet täglich hundert Beweise. Nehme« Sie Marylan ^ mme, Mi ADO»

spendend« . s«n«machende. Falte « vertretdendet Metz» als dpOM-D>»
«rkennungen tnotariell beglaubigt ) sind ein gsttnzcnder Beweis ihrer Wirk
samkci ». Lic bekommen kostenlos und portosrei eine Prob « nebst Büchlein
über kluge Tchönheitswtnke durch de« Parylan -Berlrie ». Berlin 281,
Friedrichstrabe 24s.
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Oe Sogosbalme
In ä Blumdobb reckt de Halme
änne gleene GogosLalme,
un die dankt so vor sich hin :
Eechentlich bat 's gar geen Sinn ,
daß ich draurich hier in Sachsen
mich so schinde mit 'n Wachsen .
Streng ich mich auch noch so an ,
Nisse warn ja doch nich dran .
Das gibbts Glima hier nich har ,
also wachs ' ich ooch nich mähr . —
Druff , zu enden ihre Bein ,
ging de gleene Balm « ein.

Lene Voigt .

Der häßliche Hund
Von Volkmar Jro

Tr heißt Fido , ist eine wüste Mischung von Dackel, Pinsch und
Svitz und geradezu abschreckend häßlich ! Das einzige Schöne an
ihm sind seine guten , braunen Hundeaugen . Er ist sechs Fahr alt
und schon daran gewöhnt, daß alles über ihn lacht , er ist sogar ver¬
wundert , wenn man nicht über ihn lacht , und nimmt den Svott der
Menschen längst nicht mehr so tragisch wie in seiner Jugend . Da¬
mals hielt er in seiner Einfalt alle Menschen für gut , war zutrau¬
lich und freundlich und wurde dafür ausgelacht. Diesen Jugend¬
irrtum bat er langsam korrigiert und ist aus einem unfreiwilligen
Hundeclown ein nachdenklicher Philosoph seiner Häßlichkeit ge¬
worden.

Und neben vielen anderen Erfahrungen mit den Menschen hat er
im Laufe der Jahr « beobachtet, daß Frauen unbarmherziger
gegen Häßlichkeit sind als Männer !

Die Männer kümmern sich meist nicht um ihn , seine Häßlichkeit
fällt bei ihnen weniger auf , manche finden ihn sogar drollig und
ein dicker Herr bot 20 Mark Wr ihn und behauptete , daß er sich bei
seinem Anblick bester unterhalte als im Zirkus .

Die Frauen dagegen mustern ihn wie ein böses Ungeheuer sehen
zuerst ■immer nur seine Häßlichkeit und wenn ste dann lachen , so
merkt er doch genau ihren Widerwillen . Sie haben kein Verständ¬
nis für seine Häßlichkeit und darum mag Fido die Frauen nicht !

Am tiefsten verachtet er elegante Damen mit schönen Rassehunden.
Denn es geht fast keine an ihm vorbei , die nicht entsetzt den Kopf
schüttelt, ihn mitleidlos mit ihrem gepflegten Liebling vergleicht
und jede Annäherung mit einem energischen Pfui verhindert . Diese
ungerechtfertigte Zurückweisungschmerzt ihn am meisten! Er ist doch
der friedliebendste Hund im ganzen Viertel , meidet jede Rauferei
und kann nicht verstehen, daß diese Art von Frauen , die er schon auf
zehn Schritte an ihrem Parfüm erkennt, ihn wegen seiner Häßlich¬
keit so schlecht behandeln ! Nur einmal erlebte er eine Ausnahme .
Da blieb eine sehr hübsche, blonde Dame mit ihrem bildschönen
chinesischen Rastebündchen vor ihm stehen und iagte zu ihrer Freun¬
din : „Diese häßlichen Köter sind oft viel anhänglicher und dank¬
barer wie die Raflebunde ! Eigentlich ist es auch mit den Männern
ganz ähnlich !"

Das war die einzige schöne Frau , di« zu dem armen Fido von
Herzen gesprochen batte !

Auch di« jungen Mädchen sind arg , aber Fido nimmt sie nicht
ernst. Wenn sie aus der Schule kommen, stehen sie oft in einem
Halbkreis um ihn herum und kreischen mit ihren hellen Stimmen :
„Na . du bist aber 'n schönes Tierchen" oder „Du kriegst gewiß den
ersten Schönheitsvreis bei der nächsten Ausstellung !" Dann sitzt
Fido ganz still mitten in dem übermütigen Svott , wartet , bis ste
genug davon haben und schüttelt die kleinen Bosheiten einfach ab.
Aber auch hier gibt es Ausnahmen . Da ist ein kleines, verwach¬
senes Mädchen mit einem zarten , traurigen Gesicht. Die geht immer
allein , und wenn sie vorbeikommt, ruft ste „Fido !" , nickt ihm ver¬
traulich zu und in ihrer Stimm « ist etwas wie Kameradschaft eines
gemeinsamen Schicksals . Fido hat sehr oft darüber nachgedacht ,
warum gerade dieses gut« Mädchen immer allein geht und so
traurig ist ! —

A e l t « r « Frauensind viel netter zu ihm, er hat überhaupt fest¬
gestellt, daß ältere Menschen auf seine Häßlichkeit weniger achten . >

nm + , Aek SgAh Wotan *
Ein Tierroman von Oliver Turwood

Eooyright bv Franckhsche Verlagsbandlung , Stuttgart .
28 (Nachdruck verboten .)

Diesem Geräusch ging Neveese nach . Mit einem Lächeln auf den
Livven begann sie zu laufen , und als sie bei der Felsspalte ange¬
kommen war , folgte McTaggart erst fünfzehn Meter hinter ihr.
Sechs Meter senkrecht unter ihnen lag ein tiefer See »wischen stei¬
len Felswänden , ein See , so tief , daß sein Wasser wir Tinte so dun¬
kel schien. Mit einemmal schaute sie dem Freibädler frei ins Gesicht.
Noch nie war er ihr einem roten Tier so ähnlich erschienen wie ge¬
rade jetzt . Bisher hatte sie ihn auch nicht gefürchtet, aber jetzt , bekam
sie Angst vor ihm. Bevor sie noch lagen konnte, was sie ihm eigent¬
lich sagen wollte , war er schon an ihrer Seit «, batte er schon ihr Ge¬
sicht zwischen seine beiden groben Hände genommen und seine dicken
Finger in di« seidenweichen Zövfe in der Gegend ihres Halses ver¬
flochten .

„Ka Sakabet !" rief er erregt . „Pierrot sagte, Du hättest eine Ant¬
wort für mich . Aber ich brauche keine Antwort jetzt ! Du gehörst nun
mir ! Mir !"

Neveese stieß einen kurzen Schrei aus . McTaggarts Arm« hielten
sie wie ein eisernes Band umschlungen, drückten ihren schlanken Kör¬
per und nahmen ihr fast den Atem, daß ihr alles vor den Augen
schwamm . Sie vermochte sich nicht zu wehren, ste konnte nicht
schreien , sie spürte seinen beißen Atem im Gesicht, ste hört« seine
Stimme , und endlich , endlich fand sie Wr einen Augenblick Erleich¬
terung .

Pierrot rief ! Er rief nach „Der Weide".
McTaggart preßte ihr seine beiße Hand vor den Mund .
„Gib keine Antwort, " hörte ste ihn sagen.
Eie fühlte Kraft , Zorn und Haß in ihrem Innern wachsen. Doller

Wut schlug sie seine Hand von sich und irgendetwas in ihren schönen
Augen machte ihn Wgsam . Diese Augen trafen ihn in seinem In¬
nersten.

„Schwarze Bestie!" schrie sie ihm entgegen, während sie sich noch
vollends aus seiner Umarmung befreite . „Bestie, schwarze Bestie!"
Ihr « Stimme zitterte und ihr Gesicht glühte vor Wut . „Hören Sie —
ich ging hierher , um Ihnen meinen See zu zeigen und Ihnen »u
sagen, was Sie hören wollten — , und Sie — Sie haben mich zer¬
drückt wie ein Tier , wie ein riesiger Felsblock ! Schauen Sie , das
d« t drunten , das ist mein See !"

Sie lachen auch , aber in ihrem Lachen ist immer ein wenis Mitleid ,' . . . ' '
sich

' .und das ist sehr viel ! Manch« beugt sich auch zu ihm nieder und
sagt ihm ein gutes Wort , als wollte sie ihn trösten. Er ist immer
dankbar dafür , aber er braucht gar keinen Trost !

Denn es gibt eine Frau , die nicht über ihn lacht. Sie ist die
einzige, die ihn versteht und seine Hundeseele kennt, die tau¬
sendmal bester ist als jene der hochmütigen, unfolgsamen und ver¬

wöhnten schönen Hunde. Sie sieht seine Häßlichkeit längst Jü, z
er merkt das genau , wenn er von seinem täglichen Strafe "
gang zurückkommt und T,1K> sie ihm auf sein Kratzen die Tür« " ^
Dann streicht sie ihm zärtlich über den Kopf und spricht m ^
wie mit einem Menschen und kein Zug in ihrem Gesicht a

Dies« Frau ist di« einzige, die nicht über ihn lacht.
Sie ist blind .
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TtantMau 4H Armenien
Bon Fridtjof Nansen si.

Wir bringen im folgenden mit besonderer Erlaubnis
des Verlages F - A . Brockhaus , Leipzig, einen Aus¬
zug aus dem Buche „Betrogenes Volk"

, das die Resul¬
tate einer Studienreise durch Georgien und Armenien
zusammenfaßt, die Nansen als Oberkommissar des Völ¬
kerbundes vor wenigen Jahren unternahm . Sein Kom-
mistionsbericht war ein Dokument edelster Menschlichkeit .
Solange die Völker der Welt das Problem der Minder¬
heiten nicht in einer zufriedenstellenden Weise gelöst
haben , werden die Kommissionsberichte Nansens die
Grundlage für die politischen Diskussionen in- und
außerhalb des Völkerbundes bilden . Wir kommen nun
zu Nansens Bericht:

„So kam der 21 - Juni , Sonntag heran , der große Tag der Er¬
öffnung der Schiraksky - Kanals . Durch ihn sollten un¬
gefähr 8000 Hektar trockenes Land neu bewässert und fruchtbar ge¬
macht werden.

Alle Arbeiten , Damm , Tunnel und Kanal , machten einen guten
Eindruck, und der sachkundige Duvins hielt mit seiner Anerken¬
nung nicht , zu rück ; sorgsam durchdacht , klug angelegt und klug aus -
geWhrt. Man sab , daß hier die Bewässerungskultur ihre Vergan¬
genheit hatte . Bei den Ausführungen war überraschend haushäl¬
terisch vorgegangen worden. Die ganze Anlage batte ungefähr
eine halbe Million Arbeitstage in drei Schichten beansprucht und
1 300 000 Rubel (etwa 2 800 000 RM .) gekostet . Der Tunnel war
zweieinhalb Kilometer lang , und die Kosten Wr ihn allein betrugen
etwa 300 000 Rubel (etwa 645 000 RM .) je Kilometer .

Auf der Heimfahrt war es rührend , das ganze Volk in so fest¬
licher Stimmung zu sehen . Die Leute hatten sich in Gruppen im
Gelände niedergelasten, aus trockenem Gras oder dergleichen kleine
Feuerchen angezündet, kochten nur ihr Esten, feierten und jubelten ;
aber es ging allenthalben beherrscht und ruhig zu , nirgends kam
es zu Ausschreitungen.

Um zwei Musikanten mit Dudelsack und Trommel war eine Schar
Männer versammelt . Innerhalb ihres Kreises tanzten einige mit
anmutigen Bewegungen , teils einzeln, meist aber mehrere gemein¬
sam im Reigen , indem sie sich an den Händen hielten -

Jn die Stadt zurückgekebrt , begaben wir uns in ein Restaurant
zum Mittagesten .

Es ist auffallend , wie demokratisch hier die Berbältniste gewor¬
den sind . Nicht weit von uns saßen einige jung« Männer ; der eine
war Sekretär des Volkskommissariats, also in ganz angesehener
Stellung ; am gleichen Tisch saß sein Ehausfeur , der als einziger
von der ganzen Gesellschaft mit der Mütze auf dem Kopf saß . Auch
sein Benehmen war nicht besonders „salonfähig"

, aber er beteiligte
sich mit lauter Stimm « cyt der Unterhaltung und gab seine Mei¬
nung mit grober Sicherheit »um besten .

An einem langen Tisch neben uns saß eine andere Gesellschaft
jüngerer Männer von gebildetem Aussehen und Benehmen . Einer
kam mit dem Glas in der Sand zu uns an den Tisch und brachte
einen Gruß und einen Willkommentrunk im Namen seiner Kame¬
raden aus . Ich mußte hinübergehen und mit ihnen anstoßen; sie
mochten einen sehr gewinnenden Eindruck.

Immer wieder wunderte ich mich darüber , wie viele verschiedene
Eesichtstvoen hier vertreten waren . Zum großen Teil waren sie
ausgeprägt armenisch. Andere, um einen Schein hellere Typen bat¬
ten kleinere Nasen und vielleicht etwas breitere Gesichter , in der
Form mehr unserm nordischen Typus ähnlich. Meder andere end¬
lich waren reine römische Kaisertypen mit feisterem Gesicht und
breitem Nacken.

Als ich zu unserm Eiisenbahnwagen hinunterging , sab ich auf der
Steintreppe vor dem Bahnhof einen Bettler sitzen , der da binauf »
gekrochen war und in Ruh« sein Schläfchen machte ; das war eine
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Er war sicher der einzig«, der beute nicht feiert«-andere Welt , irr war sicher ver ernzige, ver »eure man j 5t| -•
ich ließ ihn ungestört weiterschlafen. . . . «P W *

Abends war große Räteversammlung unter dom Vorsitz
sidenten. Sie begann mit einer langen Red« des jungen <?
oder Bürgermeisters von Leninaken, der offenbar di« K %iq<£
schichte des Kanals berichtete — oder war es die N ,(((, ; ■
meniens ? Ich verstand natürlich kein Wort , doch fiel
die armenische Sprache nicht besonders wohllautend ist. " Jr* ü >armenische Sprache nicht besonders womiaureno vp am, ,klingt sie kräftig , aber sie wirkt etwas äbgehackt , namenn ^ , ^ *
Vergleich mit dem mehr glattfliebenden Ruffisch llehng «^ n ^
es wobl hier wie überall sehr auf den Redner an ; im Dnun' <iie ^
guten Redners kann wohl jede Sprache zur Musik werden- ^ i

Plötzlich forderte der Präsident auch mich auf , eine Rebe <) 6»^ten , und ich mußte also ein paar Worte auf deutsch spreche" - j
Professor aus Eriwan übersetzte . Was hätte ich denn jbet
sagen können als das , wovon sicher auch alle wlweren ktj
hatten : — von dem denkwürdigen Tag , der einen neuen * ' Hit
in der Zeitgeschichte des armenischen Volkes oinleitete ; ^
unabsehbaren Ebenen , die seit dem frühen Morgen der 3# ** ^ ^ de
steten, die nun Master zu trinken bekamen und sich nach “rJie ksp
in einen einzigen Teppich fruchtbarer Felder und Gärte " -*•
dein würden . Auch darüber mußte ich ein paar Worte sag«p-
ausgezeichneter Eindruck wir von den ganzen Arbeit
hätten ; sie war von einem tüchtigen und klugen Volk auss
worden, das mit bescheidenen Mitteln , doch zielbewußt
war , sich nach einem langen Zeitalter der Leiden, Entbe" . .,und des Unglücks der Kriege und Verwüstungen eine ^
Zukunft auszubauen . Wenn nun endlich die Zeit des Frieo«'^
kommen sei, so seien wir nach allem, was wir gesehen hätten
überzeugt , daß dies tüchtige, zielbewußte Volk die viele"
Möglichkeiten seines Landes schnell entfalten und neue venm.
Wr Tausende und aber Tausende glücklicher Familien
werde. Die Sympathien der ganzen Welt begleiteten Arm .
-Unternehmen , sich eine nationale Heimat zu schaffen , wenn
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o 'nicht füi alle Armenier , so doch eine Heimat , an die jeder
nier aus der Ferne als sein natürliches Vaterland würde
können . oerl '2Anschließend sollte ein Konzert stattffnden , und
die Versammlung , während der Präsident ohne mein w ' C
eine Red« auf mich hielt . Da man -hier in so glücklichen ^
nisten lebt , daß die Zeft keine wichtige Rolle spielt , besä"
Konzert erst ein paar Stunden nach der vroorammäßig iests^
Zeit . Aber die Musik war das Warten wert , wir bekamen
sang eines in italienischer Schule ausgebildeten armenisch «"
tons und anderer Künstler zu hören.

Hierauf sollte es zum Abendesten geben. Alle Räum ^ ^
waren zur Feier des Tages ausgeschmückt und all« w ™ rf
Treppen mit Hilfe von Segeltuch in eine Nachbildung °ei f
nels verwandelt , den wir am Morgen durchstapst hatten , " u^
es hier heller, und man brauchte nicht durch Wasser zu wate" . ^ ,
diesen trockenen Tunnel also zogen wir in den Speisesaal JjJJ %■ - - - ■

: Mengewar ein« festliche Tafel bergerichtet, und eine ^hatten sich um sie versammelt. Ich traf auch den Oberinge" ' «^
Kanalbaus , und konnte ihn zur guten Vollendung seines ,
beglückwünschen ; er machte einen äußerst sympathischen Sa
tteert Eindruck- Unter vielen Reden und großer Lustigkeit

'
wir bis zum frühen Morgen . , Asop
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Damit war das Fest Wr uns zu Ende . Da wir ja M jJr
, uchung der Möglichkeiten für künstliche Bewässerung u"d *
machung nach Armenien gekommen waren , traf es sich Wr 7,
erwartet günstig, daß wir der Eröffnung eines neuen Ko "<u
wohnen und sehen konnten, wie ein großes Mrk dieser

_
geführt wurde.
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Was nun folgte, das batte ste ursprünglich nicht geplant . Sie
wollte eigentlich eine lächelnde Miene aufsetzen , sogar laut hinaus¬
lachen . Aber McTaggart hatte all ihre sorgfältig ausgearbeiteten
Pläne durcheinandergeworfen. Und in dem Augenblick , als sie in
den See hinunterzeigte , schaute der Händler von Lac Bain die
steile Felswand hinunter . Da lachte sie . . . sie lachte laut auf . . .
und versetzt« ihm plötzlich einen Stotz von hinten .

„Und das ist meine Antwort , gnädiger Herr von Lac Bain !" rief
st« höhnisch lächelnd, als er kovWber zwischen den beiden Fels¬
wänden in den abgrundtiefen See hinunterstürzte .

« 14. Kapitel
Die Macht der Fra «

Von dem freien Platz zwischen den Bäumen aus konnte Pierrot
deutlich beobachten, was sich eben zugetragen batte . Er atmete schwer
und zog sich in das Dickicht des Unterholzes zurück. Es war jetzt
nicht der Augenblick , sich seiner Tochter zu »eigen. Während sein
Herz wie ein Hammer schlug, strahlte ihm helle Freude aus dem
Gesicht.

Auf Knien und Händen liegend beugte sich Neveese über di« Fels¬
wand . Bush McTaggart war verschwunden. Wie ein mächtiger
Holzklotz war er untergesunken, und das Master ihres Sees batte sich
wie »um Triumph mit einem dumpfen Gurgeln über ihm geschloffen.
Wer dort tauchte er wieder auf , sich mit Händen und Füßen mühsam
über Master haltend , während „Die Weide" spöttisch zu ihm hinun -
terrief :

„Schwarze Bestie! Schwarze Bestie ! — Scheusal! Bestie!"
In ihrer Wut warf sie kleine Holzstücke und Erdklumpen nach ihm

hinunter , und als er das Gleichgewicht wieder erlangt hatte , schaute
er nach ihr hinauf und sah sie so weit über die Felswand gebeugt,
daß ste binuterzustürren drohte . Ihre langen Zöpfe hingen die Fels¬
spalte hinunter und glänzten in der Sonne ; ihre Augen lachten,
während ihr« Lippen ihn verspotteten . Er konnte sogar ihre schnee¬
weißen Zähne funkeln seben .

„Bestie! Bestie !"
Während er weiterschwamm, schaute er immer noch nach ihr hin¬

auf . Hundert Meter weiter unten konnte er aus einem gemächlich
fließenden Wasser ans Ufer klettern . Die Hälfte dieser Strecke war
ihm Neveese gefolgt , di« ihn unablässig verspottet und verlacht und
Holz und Kieselsteine nach ihm geworfen hatte . Als er endlich festen
Boden unter den Füßen hatte , war ste längst verschwunden .

Mit Windeseile rannte sie den Weg zurück, den sie gekommen , und
sprang Pierrot beinahe in die Arme. Sie keuchte und lachte in einem
als sie « inen Augenblick im Laufen innehtelt ,

„Ich habe ihm die Antwort gegeben, Väterchen ! Der schw ""
Teich !"

Dann verschwand sie im Dickicht und Pierrot macht« kei"^

strrngung " sie zu halten oder ihr zu folgen. .
„In Teufels Namen !" kicherte er und schritt in entges«"^

RichWng davon .
Neveese war völlig außer Atem, als sie die Blockhütte

Billo , der mit einem Riemen an den TffchWß gebundenremen an oen LNMuß gvounoen —7 <e ^ bq
sie einen Augenblick an der Haustür verweilen . Dann

*ttth
,'sf

und ging geradewegs auf ihn zu. Während der halben
sie abwesend gewesen war , hatte sich Billo kaum von der v
rührt . Diese halbe Stunde und die wenigen Minuten
in ihm einen ungeheuren Eindruck hinterlassen . Die ^ ^
erbring und das Gefühl waren verwirrend und wieder
Werk, indem ste ihm ein neues Denlkvermöoen gaben ; Billo

^
i

Anfang einer neuen Art zu versteben und zu begreifen.
licher, wilder Antrieb hieß -ihn auf McTaggart lossprinae"-
ser sein« Sand auf Nevevses Scheitel legte. Es war jitfl

'
nicht Verstand ; es war ein Lauschen des Hundes auf * 1" Ml
Stimme , ein Zurückhorchen bis auf jenen längst verga"^

'
^

an dem Wotan , sein Vater , aus einem ganz ähnlichen "

Ni
Ä

c »
ein Tier von einem Menschen getötet hatte . Es war der 1
und die Frau . Und hier war es wiederum die Frau . ^ r
große verborgene Leidenschaftgeweckt, die in Billo schlumm^ -^
von Wotan auf ihn gekommen war . Er wußte es , daß er

„ „ Hm ö01 '■
Lebewesen auf der Erde diesem allein kein Leids antun ,
zitterte , als Neveese vor ihm kniete, und aus der91UCUV1 ui » jirirvq « uul wiu uiicitf uiu > uup -irv * s p*'
rollte die wilde Welle von Wotans Blut zu ihm herauf t»
den Wolf , indem sie all die wilden Elemente seiner ^ tft1’

drängt « ; er hatte den Kopf flach auf den Boden gelegt u
ganz leise zu winseln und mit dem Schwanz zu wedeln-

^
Da stieß Neveese einen Freudenschrei aus . **

„Billo " flüstert« sie dann und nahm seinen Kopf .
Hände . „Billo —

Ihre Berührung lieb ibn erschauern. Billos Körper d" r
„eff'

leichtes Zucken unter ihrer Hand , und als sie das !vur
sich der Glanz in ihren Augen. Sie streichelte den tt<ji-

'
des und klopfte ibm leicht auf den Rücken . Neveese i®» $ (
atme er kaum ; solange sie ihn mit der Hand liebkost« ,
Augen geschlossen, als sie aber nachher zu ibm svra « '
beim ersten Laut ihrer Stimme die Augen auf.

.(Fortsetzung folgt-!
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Male StundschauI
^ kesbilanz der Arbeitslosenversicherung in Eüdwest -

deutschland
Einnahme , drittkleinste Ausgabe , zweitkleinster

t Mtl» ^ Zuschuhbedarf der Landesarbeitsamtsbezirke
^ kichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslolenver -

bietet in ihrem ausführlichen , soeben erschienenen zweiten
iit “ct das Kalenderjahr 192!) umsaht , unter anderem auch
«rt 9°

b(n t
n^crs interessante Uebersicht über Einnahmen und Aus -

id,. ? wie Ueberichüsse oder Zuschüsse während der beiden lebten
den einzelnen , dreizehn Landesarbeitsamtsbezirken derM - r oen einzelnen , oreizcnn vanoesaroeirsamisoezirien oei

^ z^ chtalt . Für die Arbeitslosenversicherung im Landesarbeits
Südwestdeutichland ( Baden , Hohenzollern, Württemberg )

sjtz, 9ch dabei, auch im Vergleich mit anderen Bezirken folgendes
E? Einnahmen im Bezirk Südwestdeutichland betrugen im lebten
st ^ ,58 Millionen Mark unter 890,23 Millionen Mark Einnah -
j,Deutschen Reich . Nach seiner lebtjäbrigen Einnahmenhöhe

Bezirk Südwestdeutschland an siebter Stelle der dreizehn
^ »arbeitsamtsbezirke , in der Rübe der Bezirke Mitteldeutsch¬
est 68,88 Millionen Mk . und Nordmark mit 58 Mill . Mk.

^ ,jitl ^ während des abgelaufenen Jahres . Die höchsten Einnwb-
vergangenen Kalenderjahr hatte mit 136,59 Millionen

«rnh» ? kr Landesarbeitsamtsbezirk Brandenburg , die niedersten
des lebten Jahres zeigt der Bezirk Ostvreuhen in Höhe

Millionen Mark .
*** <«M»^ vuber dem vorhergehenden Jahr 1928 sind während des Jab -

rm,rM^ e
Mark , unter 851,80 Millionen Mark Gesamteinnahmen

Ai s ' >Ä die Einnahmen im Bezirk Südwestdeutschland gestiegen;i , M u vie stiuiiuomcil im OkgkLL «uuiucfiucuiiu; iuiiu bc |iic«cu ,lüll .a iii.ei* tert in diesem vorvergangenen Jahr den Betrag von 63,14'
J , Men Mark , unter 851,80 Millionen Mark Gesamteinnahmen

.«mzen Reichsanstalt . Südwestdeutichland stand auch im Jabre
kow" wie jetzt im Jahre 1929 mit seinen Einnahmen am siebten

,e » b« Bezirke .
ü i d,? "bgaben im Bezirk Südwestdeutichland beliefen sich im letz -

zil n
"®bt auf 73,99 Millionen Mark , unter einer gesamten Ausga -

di< ^ der Reichsanstalt im vergangenen Jahr von 1372,17 Mil¬
ans h,? Mark. Gemessen nach seiner letztjährigen Ausgabenhöhe be-

u , 9^ der Bezirk Südwestdeutschland an drittniederstwc Stelle
^?l»ehn Landesarbeitsamtsbezirke , bei den Bezirken Nrederfach -

bl » 75,15 Millionen Mark und Hessen mit 88,48 Millionen
>n Ausgaben während des vergangenen Kalenderjahres . An der

nd ij bet Landesarbeitsamtsbezirke steht mit einer Jabressumme
«E -Usgaben von 196,54 Millionen Mark der Bezirk Brandenburg ,de der Bezirke befindet sich Pommern mit 36,75 Millionen

» ' »gaben von 196,54 Millionen Mark der Bezirk Brandenburg ,
>,,,dde der Bezirke
t» -»

^dresausgabe .
tz » Verhältnis zum vorletzten Jahre 1928 sind während des letz-

Äöi ä im Bezirk Südwestdeutlchknnd die Ausgaben ganz er-
ly ^ s.ewachsen ; sie machten in diesem vorvergangenen Jahre

Millionen Mark aus . Dabei ist Südwestdeutschland nach der
ig 1'Mumme jetzt gegenüber dem Jabre 1928 in der Reihe der
Sj)

N Landesarbeitsamtsbezirke auf demselben Rangplatz , er
der Jahresausgabe für 1928 ebenfalls an drittniederster
dreizehn Bezirke.

, Me bedurften im Jabre 1929 alle Landesarbeitsamtsbezirke ,hat sich im letzten Jahr mehr selbst tragen können. Im
iji 9*28 dagegen batten noch drei Bezirke, Südwestdeutschland,
| fc, en , Sachsen , Ueberschllsse im Gesamtbetrag von 46,66 Millio -
, abgeworfen . Südwestdeutschland benötigte im abgelaufe -
l Mr einen Zuschuh von 8,43 Millionen Mark. Das ist unter

■5eiief»n .Landesarbeitsamtsbezirken der zweitkleinste Zuschuh ,
' ^ groh wie der letztjährige Zuschuh im Bezirk Pommern von
, Mionen Mark und im Bezirk Ostvreuhen von 25 Millionen
Während im vergangenen Jahr Bayern den höchsten Züschuh

Millionen Mark erforderte , hatten wir für das Jahr 1929
, Gersten Zuschuh im Bezirk Westfalen mit 7,53 Millionen

■ vorvergangenen Jahr ergab sich für den Landesarbeits -
Südwestdeutschland noch ein llebeüschiuh von 21,47 Mil -

^ Mark , unter den Ueberschüsien der drei obengenannten Be-
"»r gröbte Ueberschuh . — z .

Tagungen
ndestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten

tUW
.

IN. Ä ^
Mainz, 27. Mai . Aus dem Bundestag des Reichsbundes

^ 'Eüsbeschädigten referierte der zweite Bundesvorsitzende Roab
r ’S t St°9 über die Grundfragen der Sozialpolitik und di« For -

» Reichsbundes . Der mit reichem Material ausgestattete
% -L0i° fe lte in der Forderung , dab eine Ermähigung der Be-
«55? . nicht eintreten dürfe , ehe nicht die Versorgung der
» t • 1 einen Stand erreicht habe , der der gehobenen sozialen

V Kulturstaates entsvräche.
^.svlrat Eriesmeyer vom Reichsarbeitsministerium legte

J W ? längeren Rede zunächst ein Bekenntnis zu den Weltirie -
fces Bundes ab . Er stellte sich auf den Boden der For -

j ? sab aber zu bedenken, dah man sich zunächst auf
Sn * ’^ 5ai € beschränken solle und keine weitergehenden öoff -
^ i«n

e<*clt m°0e> um Kriegsopfer vor Enttäuschungen zu
m< !!6^ ^ »vbg«ordneter Rohmann sprach über „Aufbau und

* ' tt internationale Verständigung ". Er schilderte die
j Sw 11 Kriegsfolgen , die allein schon die Todfeindschaft der

J gegen den Krieg erklärlich mache . Rohmann schloh
, ^^ « ekenntnis , dah die Kriegsbeschädigten, weil sie nicht den

:jjf> kz^ 5^vch der gesamten Kultur wollten , für die Verständi ->«nvfen . Rohmann wurde von der Bevsammlung eineSt ^ s
""Kn . Rohmann wurde

k./ij » h tzi^ üge Ovation dargebracht .
ft J Ä Nachmittagssitzung erstaerstattete das Bundesvorstandemit -

»ntT,“* v n i n o b , ein Referat über die „Oesfentliche Für -
^ i-4 rt

te besonderen Aufgaben für die Kriegshinterbliebenen ",ergab scharfe Kritik insbesondere wegen der Ar-
r % nn

ö”ä^ 0e bei den Hinterbliebenen und über die Recht¬
st ' L8. Die Tam .n« trvirlh " "Die Tagung wird beute Mittwoch fortgesetzt .

Glasermeistertagung
fand in Offenburg der Landesverband badi -

Dorsitzende Elasermeister L a n g -

9e^ '

ifij

( 7

(irf

& nt0« — -
^ hk^ rister statt . Der . . .

eiiw„ , auerte , dah der Konkurrenzkampf beute in ein Sta -
l^ etietenty. ^ ntcĥ

^ n sei, wie es nicht mehr weitergehen könne . Die
t $ (iS ~nlei laeett , die der Verband ausgearbeitet habe, müh-' id ^ It^ eift» » ^ ?uämtern beachtet werden. Eine bessere Vorbildung

, sei unbedingt notwendig . Glasermeister Werner -
>"V .. “ " 'r 1 1 unoeorngl notwenoig . wlaiermel >ter Lverner -

V ^ neue Richtlinien für die Meisterprüfung vor , die
oiTbstaa zu eigen machte und sie dem nächsten Reichs-

»W » o.* 1*0*« wird . Die Wahl ergab die Wiederwahl desBoritandes .

Bolksfreund . Mittwoch , den 28 . Mai 1930

Badisch « Friseurmeistertagung . Im Saale des Hotels zum „Hir¬
schen in Lörrach nahm Samstag mittag der diesjährige Landes¬
verbandstag des badischen Friseurmeister - und Haarformerverban -
des seinen Anfang - Der Obermeister der Innung , Oskar Stump ,begrllhte die zahlreich erschienenen Delegierten und insbesondere
die Vertreter der Behörden . Hierauf ergriff das Wort Direktor
Eckert zur Eröffnung der Warenausstellung , die mit dem Ver¬
bandstag verbunden ist. Direktor Eckert wies daraufhin , dah die
in den letzten Jahrzehnten vielfach beobachtete Meinung , das Hand¬
werk sei überlebt , nicht zutrifft , namentlich nicht für den Friseur¬
berus. Allerdings sei es notwendig , dah er mit der neuen Zeit
fortschreite und sich die technischen Errungenschaften zunutze macht .
Er wies im besonderen auf die vielseitige Verwendbarkeit
der Elektrizität im Friseurhandwerk hin und auf die Fort¬
schritte , die die Elektrizitätsindustrie in dieser Beziehung gemachthat . Er widmete dann ein anerkennendes Wort der vorbildlichen
Organisation des Friseurhandwerks in Baden . — Hierauf eröffnet«
Landesverbandsvorsitzender Chavoen die ebenfalls mit der Ta¬
gung verbundene Haararbeiten - Ausstellung , die von
den verschiedenen Fachschulen des Landes , so von Freiburg , Mann¬
heim, Karlsruhe , Heidelberg, Bühl usw. jeweils kollektiv beschickt
ist. — Im Anschluh an die Eröffnung dieser Ausstellung fand ein
Rundsang statt , während die vertretenen Ausstellerfirmen ihre neu¬
artigen Apparate vorführten . — Um 1 Uhr begann in der „Krone"
die Vorstandssitzung des Landesverbandes , in der die zur Verhand¬
lung stehenden Gegenstände vorbereitet und durchgesvrochen wur¬
den . Um 4 llbr begann unter grobem Andrang des Publikums ,namentlich auch aus der naben Schwei », das P r e i s fri¬
sieren . Bei den Verhandlungen selbst erstattete Obermeister
Stump - Lörrach (der Verbandsvorsitzende) den Jahresbe¬
richt , der durch Ausführungen des Schriftführers und des Kas¬
sierers ergänzt wurde . Rach erfolgter Kasienvrüfung wurde dem
Vorstand Entlastung erteilt . Der Voranschlag für 1930 wurde an¬
genommen. Die Wiederioahl des Gesamtvorstandes erfolgte ein«
Itimmig . Von den einzelnen Innungen waren eine Reihe von
Anträgen gestellt , die gröhtenteils dem Vorstände als Material
überwiesen wurden . U - a. wurde verlangt die Bekämpfung der
Schwarzarbeit , Kündigung des bestehenden Tarifvertrages , Sperre
für Lehrlingsannahm « auf die Dauer von drei Jahren , Einfüh¬
rung der Vollvrüfung für Meister u .a.m. Regierunssrat L o b r
vom Landesgewerbeamt hielt einen Vortrag über Genossen¬
schaftswesen , in dem er auf die besondere Bedeutung des ge¬
nossenschaftlichen Zusammenschlussesfür das Friseurhandwerk hin¬
wies . Als nächster Tagungsort wurde R a st a t t gewählt . Der
Verbandsvorsitzende dankte besonders der Innung Lörrach für die
mustergültig« Vorbereitung des auherordentlich anregend verlaufe¬
nen Verbandstages .

Qemeindepolltik
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

Der Gemeinderat genehmigte den mit der Firma E . Bardusch ,Dampfwaschanstalt hier , abzuschliehenden Stromlieferungs¬
vertrag über die Liderung von hochgespanntem Drehstrom rumBetrieb der Waschanstalt. Zum Anschluß des Betriebs ist von der
Transformatorenstation der Brockbaus'schen Mühle an der Luisen-
strahe ein Hochspannungskabel nach dem Anwesen Baidusch zu ver¬legen und die hierfür erforderliche Transformatorenstation da¬
selbst aus Kosten der Firma zu erstellen. — An Arbeiten und Liefe¬
rungen werden vergeben : a ) Herstellung einer Eisenbetondecke in
einem für das Erundbuchamt bestimmten Geschäftsraum im Süd¬
flügel des Schlosses , b ) Anstrich des Rathausturmes mit Kalkfarbeauf den Verputz, c) Lieferung von Schotter für Reueinlegun « der
Luisenstratze , d ) Ausführung der - Pflästererarbeiten für Neu» und
Ampflasterungen - im Laufe des Rechnungsjahres , s ) Lieferung von
etsenbandarmiertem , asphaltiertem Dreilettervavierbleikabel . sowieeines Drehstrom-Oeltransformators und eines dreipoligen Oel-
schalters für den Anschluh der Firma C . Bardusch an das Stromnetzund zum Bau der Transformatorenstation . — Gegen die Einfriedi¬
gung des Reubaugrundstücks des Bauunternehmers Adolf Hog ,
Schöllbronnerstraße 34, nach den vorliegenden Plänen wird nichtseingewendet . — Für die Veranstaltung des Plännervereins vom
Roten Kreuz mit Freiw . Sanitätskolonne anläßlich des Rotkreuz-
tages am 1 . Juni lfd. Js - wird die Stadthalle zur Benützung über¬
lassen . — Die bei Wiedereröffnung des Ettlinger Rindvieh » und
Pferdemarktes am 14 . ds . Mts . ausgesetzten Prämien von 5 RM .auf je 5 Stück Rindvieh (Großvieh) — auch angefangene 5 Stück —
bei einem Gesamtauftrieb von mindestens 50 Stück Weh sollen
auch bei dem am 11 . Juni lfd. Js . stattfindenden Markt gewährtwerden. — Landwirt Gottfried Drehler in Langenalb erhält die
jederzeit widerrufliche Erlaubnis zum Handel mit Vollmilch im
Stadtteil der Spinnerei und Weberei Ettlingen . — Verschiedene
vachtfreie städtische Grundstücke werden neu verpachtet.

Jugend
Eine neue Ortsgruppe

Der Ausruf zur Gründung einer Sozialistischen Arbeiterjugend -
gruvve in Söllingen fand einen starken Widerhall . Eine grobeAnzahl Jugendlicher wie auch deren Eltern hatte sich am Sonntagim Saale zum Grünen Baum eingefunden . Schon am Nachmittagefanden sich zahlreiche Jugendliche auf dem Platze der Freien Turnerein wo die Arbeiterjugendgruvven Karlsruhe -Durlach ein lustigesTreiben entwickelten. Ein Umzug mit Plakaten und Aufrufen lockte
noch manchen und manche nach dem Grünen Baum , so dah der Een .B e e h aus Söllingen vor einem vollbesetzten Haus eine Be-
grühungsansvrache halten konnte. Einige Lieder der Arbeiterjugendleiteten zum Referat des Kreisleiters . Een . S ch r o t b , über . In
kurzen Strichen skizzierte er die Entstehung der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend , ihre Ziele und Aufgaben , sowie deren Leben und
Treiben . Seine Ausführungen wurden durch einige Lichtbilder illu¬
striert , die leider nicht alle vorgeführt werden konnten, da der Vor-
führungsavvarat versagte . Zahlreiche Jugendliche batten sich unter¬
dessen in die Einzeichnungsliste eingetragen , so dah die Gründungder Ortsgruppe vorgenommen werden konnte . Die erste Zusammen¬kunft findet nun am nächsten Donnerstag ( Simmelfahrtstag ) ,abends 8 Uhr im Grünen Baum statt , wo dann der unterbro¬
chene Lichtbildervortrag nochmals gezeigt wird . Die Eltern sowieFreunde der Jugend sind auch hier wieder herzlich willkommen.
Zum Schlüsse unser» jungen Mitstreitern ein herzliches Freundschaft!

WafferstanS des Rheins
Basel 173, gefl 1 ; Waldhut 354 , gef . 5 ; Schusterinsel 240 , gef . 9 ;Kehl 345, gef . 20 ; Maxau 560, gef . 12 ; Mannheim 494, gef, 16 Ztm.

£ etgte 7lac &tec&teH
Stratzenschlacht in Berlin

Berlin , 28. Mai . ( Funkdienst.) Die tägliche Berliner Straßen
schlacht zwischen Hakenkreuzlern und Kommunisten wurde gestern ander Ecke der Bismarck- und Mariendorfer Strahe in Steglitz aus -
gefochten . 3 Kommunisten waren dort mit einem Nazizeitungshänd -
ler in Streit geraten . Plötzlich tauchte ein gröberer Trupp Saken-
kreuzler auf , der über die Kommunisten herfiel . Der 25jährige Ar¬
beiter Georg Schröder aus Steglitz wurde von den rechtsradikalen
Burschen so übel zugerichtet, dab er in bewubtloiem Zustand ins
Krankenhaus eingeliefert werden muhte.

Neue Zusammenstöhe i« Pirmasens
In Pirmasens ist seit den scharfen Zusammenstöhen »wischenKommunisten und Nationalsozialisten , die am vergangenen Sonntag

stattfanden , bis jetzt noch keine Beruhigung der Bevölkerung ein¬
getreten . Es kam zu neuen Konflikten , wobei verschiedentlichauf die
Polizei geschosien wurde . 2 Beamte wurden verletzt. Die Polizeiwar gezwungen, mit der Waffe vorzugehen. 2 Demonstranten wur¬den verwundet . Sie muhten ins Krankenhaus geschafft werden.Man befürchtet weitere Unruhen , da Kommunisten und National¬
sozialisten sich für die Opfer des letzten Sonntags rächen wollen.Im Augenblick ist die Polizei Herr der Lage.

Zollerhöhungenin Oesterreich
Die österreichische Regierung hat dem Parlament am Dienstagdie Vorlage über den neuen Zolltarif zugehen lassen . Darnach sollendie Agrar - und Jndustriezölle stark erhöht werden.

Die indischen Unruhen
London, 28. Mai . ( Funkdienst. ) In Indien greifen die blutigenUnruhen weiter um sich. Es kam zu schweren Ausschreitungen in denwichtigenStädten Lucknaw und Dacca . In Lucknaw wurde von Mo¬hammedanern die englische Flagge heruntergeholt . Die Polizeifeuerte auf die Demonstranten , wobei 4 Personen getötet und 30verletzt wurden . 14 Polizisten muhten ebenfalls verwundet in dasKrankenhaus eingeliefert werden . In Dacca wurden 10 Hindu» und4 Mohammedaner von der Polizei getötet und 44 schwer verletzt

Auch in Bombay dauern die Unruhen fori .

Die Deutsche Lust-Hansa bezeichnet das Jahr 1929 , dessen Abschluh 9csetzt vorlegt , als ein Krisenjahr . Die durch die Retchsfinanzlage ge»botene Einschränkung der Retchshilfen macht sich im Rückgänge der « in -nahmen aus Flugdienst und Beihilfen von 30,5 Millionen Mark tmJahre 1928 auf 23,8 Millionen Mark im Jahre 1929 bemerkdar. Bondiesen Einnahmen stnd 16,5 Millionen Mark Subventionen . Die Ein¬nahmen der Deutschen Luft -Hanfa beruhen also noch immer zu 7» Pro »,auf staatlichen Leistungen.

Tageskakenöer Mi
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Sozialdemokratisch« Bürgerausschuhfraktion
Freitag , 30 . Mai , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal

Fraktionssitzung . Fortsetzung der Voranschlagsberatungen .
Hauptversammlung

Heute Mittwoch, 28. Mai , abends 8 Uhr , im Restaurant „Friedrichs¬
hof", Sartensaal . Hauptversammlung . Tagesordnung : Berichter¬
stattung vom badischen Parteitag in Offenbnrg . Um guten Besnch
der Versammlung wird ersucht .

«etchsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Schuhsportler. Donnerstag 29. Mai (Simmelfahrtstag ) . 9 .30 Ubr
vormittags , Training sämlicher Handballspieler auf dem Platz der
Freien Turnerschaft .

Jungbanner : Freitag, 30. Mai , 8 .15 Uhr abends , Generalver¬
sammlung im „Salmen . Anträge können bei der Gen . Vees ge¬
stellt werden . Kameraden erscheint pünktlich und vollMIig .

2. Kameradschaft . Zwecks wichtiger Beschluhfassung werden die
Kameraden auf Samstag , den 31 . Mai , abends halb 9 Uhr , in die
Wirtschaft „Unter den Linden " gebeten.

Oeranftaltungen
Mittwoch , den 28. Mai 1930 .

Bad . Landrstheater : Brülle China . 20 Uhr.
Colosteum: Internationale Rtngkämpfe. 20 Uhr.
Restdenz-Llchtsviele : Tonfilm : Dt« letzte Rächt auf der Titante .Union -Theater : Moral um Mitternacht .
Palast -Lichifpiele : Sünde und Moral .
Gloria -Palast : Champagner .
Schauburg : Tonfilm : Flieger .
Badische Lichtspiele : Schweres Blut . 20 .30 Uhr.
Btadtgarten : Konzert , 1514 —18 Uhr.
VortragSfaal Waldftr .' 8 : Oefientl . Vortrag : DaS Datei » ngch dem Todvon Dr . HanS Büchcnauer-Stuttgakt . 2014 Uhr . (Antropofovhifche

Gesellschaft .)
Donnerstag , den 29. Mai 1930 .

Bad . Lanvesthcatcr : Die Meistersinger von Nürnberg . 17 Uhr.
Colosteum: Internationale Ringlämpfe . 20 Uhr.
Restdenz-Ltchtivtele: Tonfilm : Die letzte Nacht auf der Titante .Union -Theater : Moral um Mitternacht .
Palaft -Lichtsvtele : Sünde und Moral .
Gloria -Palost : Champagner .
Schauvurg : Tonfilm : Flieger .
Badische Lichtspiele : Schweres Blut . 20.30 Uhr.
Stadtgartcn : Frühkonzcrt 11 Uhr . Nachmittags 15 Uhr Festkonzert.

Ehcsredaktcur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschast, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad . Landtag , GewerfichaftlicheS, Aus der Partei , Klein« badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszettung , Feuilleton . Die rpelider Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , GcmeindevoUttk.Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimoiund Wandern , Brieskasten: Josef Eisel «. Bcrantwostlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeee '

VolkSfreund G .m .b.H. . Karlsruhe .
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Sommer - Stoffe
Ganz auserlesener Geschmack — Entgehende muster

ungewöhnlich billig — Fehlerfreie Qualitäten
Ulascti -Crepe de Chine . QRletzte Neuheit ., waschecht 1 .50 “ •«Iw

Foulard 'Seide 90 breit, für_ g §qvornehme Kleider . 5 .80 0 .80
UIOlMYlOUSSelinem0derne
Muster 3 .00 2 .00 2 .45 1 .75

100 cm breit , 0 00entzückende Must. 0 -00 5 .00
«ranz bedeut .
ermäß .. 120br. g 00Schweiz -Stick 4 .00 3 .00 2 .00

Kinder -uoiie -Bordüren ,Schweizeratickerei 3 .00 2 .00 l . ww

Echt Honan Seide vie,e ££b
o 4.80

UdOnOOl 80/100 breit , glanzendfliehende Qualität . O 5 .00 1

Crepe de Chine rein? Seide>
Neuheiten

nur letzte
10 . 00 0 . 00

Crepe Satin reine Seide , ganz
. 12.entzückende Muster 80

TflilP flO eni reine Seide , vor-
lUIIC Uu uUI nehmeSportfarb . ,
und Streifen . . . . 7.50 0 . 00 1
TnilP kür Sportkleider , 80 85 br.lUIIC 3 .50 1.85

100 breit , in
. 0 . 00

Uloll -Georgette
vielen Farben
Für Kurze Jachen wascheCht
wie schwedisch Leder .

" ÄL Otto Lewin
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Str . 28 (Im FrledrlChShOf)

Dem uiarenkeutabkommen der Bad. BoamtenbanK angeschlossen.
353

Spare
bei der

Badischen
Land wi rtschaftsban k

(Bauernbank ) e. G . m . b . H .

Zentrale :
Lauterbergstraße 3

Depositenkasse :
Erbprinzenstraße 31

Reserven und Geschäftsanteile : 5 Millionen
' Haftsumme : 40 Millionen

Kaufm . Lehrling sofort
gesucht aus ein . bess .
Arbeiterfamilie für
Berufskleid , und Kon¬
fektion . Offert , unt .
4030 an das Volks¬
freundbüro . 400

FftiSCHEFiSCHE
Diese Woche
ganz besonders ||
gute Qualität

Pfund
im Ganzen
im Anschnitt .

<Se
Pfund 38 L,

Erhältlich in folgenden Filialen :
uierderoiatz

Ulinterstraoe .ecko mariensiraoo
Luduiig - uiimeimsipaoe .Rudoiisirane
Karisipaoe 99 und 82

Epbppinzenslraoe
am Luduiigspiatz

Nalsopalloe . ECKe VapHstP .
Rneinsip . Hannstr .

Gutenbepgplatz
uoo Uleitzfensipaoo

woihepockep / roppupp

5 % Rabatt

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippftr . 19

Kein Laden ü ?chrelnerelu-
•lsterwerkstätte

Ratenkaufabkommen' Teilzahlung / Franko
Wohnung allerorts

■■» m i
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Herrenstr . 11

Heule und . felgende Tagel
BBBH Das große Lustspiel - Doppel - Programm ! MW Der interessante Doppel -Spielplan ! g

BETTY BALFOUR

Gloria -PaJÄ , 8 Palast

wJSJ.

Ein prickelnder Film aus dem Leben
eines kleinen KUchenmädels

MONTY BANKS in Ein glänzendes Lustspiel von Jaques Bachrach

Dop bodeotondo smenfiim ;

V Y 40S6 Sünde
und

moral
Ein Bild aus dem Qroßstadtleben

Hauptdarsteller
Gerhard Dammann

Hilde Jannings
Charlotte Susa

Eine gestörte Hochzeitsreise in 8 tollen Akten CBM AUßh

Beginn der letzten Vorstellungen abends 8 .40 Uhr 4037

• • . XUid
Aucfit 4febfp *ei ( ein !
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/fanoebletgte TUiegeb!
Am Sonnlag . don 1 . Juni 1030 . vormittags >/» 10 Uhr.
findet im ..Hotel Kaffee Nowack“ eine

VERSAMMLUNG
Uber

hirnverletzter Krieger statt In dieser Versammlung
wird sprechen :HOPP DP.med .EPICtl FOUClHoianRO#
von der Heekscher Nervenheil - und Forschungsanstalt
München,sowie HOPPUlllftelm BOhm . 1.Vorsitzender
vom Bund deutsche hirnverletzte Krieger in München

die Müdigkeit und Währung der Sonder¬
interessen der hirnuerleizten Krieger. ^

AllehirnverietzteKrieger urd Interessenten sind hierzu freund -
lichst eingeladen . EiMPltl Ipel I

Bund der hirnverletzten Krieger.

Hocnieines

Sa late1
von reinstem deli
Katern Gescfmack
z.Mayonnaisr n vor
züglich gee gnetGarlFoth

Dpooerkc “
Herrenstr . 21/28

Freitag , 30 .mal,Vr3 Uhr
Körnarstraße 18 (LoHai)

i A. gegen bar

HM aller Art
und verschiedenes .
Hesch Goeihe*,r®B# , 8

Telefon 2728 .

Schlnszimmec
komplett

hon RM . 32 « .— an
Hain &Künzler
Wnldfttg « ein

Luden
und Weingarten , JöH.
lingcr Str . II . 4026

Kinderwagen , weißer
Liege » u . lila Sportw . .
gut erhalten , billia zu
verk . « örnersfr . 28 lV

Schöner Emaillegas -
Herd mit Tisch billig zu
verlausen Gebvardt .
Klauprechtstr. il II1G °"

1 ümeteit
von vier kleingespaltenen Zeilen
erhält monatlich einmal jeder
Abonnent des

Volk*f*eu4id
Durch diese Vergünstigung
steht jedem Abonnenten die

JtleiuteAn§eige
imVolktfteiutd
kostenlos zur Verfügung .
Für Anzeigen unter Offerte sind 30 Pfennig
Gebühren zu entrichten , welche bei brieflicher
Aufgabe in Marken beigefügt werden können .
Unterbleibt die Beifügung dieser Gebühr , dann muß die Aufnahme
der Anzeige bis zur Zahlung derselben zurückgestellt werden .

Gesamtverband Pn
es

der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe undd ®
^

sonen - und Warenverkehrs , Ortsverwaltung *

Sonntag ,
Lokal
zimmer)

tag , de» 1. Juni VS. Id ., nachmittags üf>r\,a i?
zum . FriedrichSHos "

, Karl -Friedrich-Straße -
c) eine öffentlicheöffentliche

Versammlung
aller Haueangestellten ,
srauen usw. statt.

wie Dienstmädchen, Putz«

Tagesordnung : Bortrag der LandtagSabg . Kunigunde Fiil

Wir ersuchen alle Eltern , deren Töchter alS HauSa S
Frage kommen , sie dieser Versammlung zusühren i

f
«m

'
muSeingeseffene Personal von Kliniken und w :

„Die Lage der Hausangestellten "
ttd

DaS hauSeingeseffenePersonal von Kliniken undi 3"" j m
stalten wird hiermit ebenfalls sreundlichst eingelavc . SAj

?>t

und r 5p/ "fr

Die vriSverwalinng .
%

ffletaiihiiiieor. Daoneflhergslio
G . m . b . H .
Karlsruhe / Telephon eiv » .

►
Wir liefern
depp , raffiniertes Weichble > .>>,
MDK . , Hartblei , Rotguß , Br

bk Ä

MDK . , Hartblei , Kotguu , -
^

Messing , Lagermetalle , sowie

liehe Buchdruckerei - M0ta | le

Zimmer , möbl oDerm.«
möbliert , heizbar , m
elektrischem Licht , nu
t . Juni au vermiet R
§ orbtftr . l «Oa (© if t

®ttt wöbl. Zimmer
sofort zu vermieten

oartanurst. ßrflnuilnKai
Charlottenstratze 19.

Sportlehrer s. Fußball
von einem Arbcitersuß»
ballverein ges. Angeb.
u .Rr .4033a o .Bolkssrpb.

Wer mit einer wirklich
guten Sache Geld ver¬
dienen will , schreibe so -
fort a. KarlGrnstnger ,
Fußgönheim Rheinpf.,
Speherer Str . 161 .

Schön Regulator

ru

billig zu verlaus .
« arlftr . IS , V. r 1



Seschichtskalender
28. Mai : 1759 "Englischer Staatsmann SB . Pitt d . 3 . — 1779

"Englischer Dichter Thomas Moore . — 1871 Ende der Pariser Kom¬
mune . Beginn der Rachemetzeleien . — 1813 Letzte Hinrichtung durch
Feuer in Preuhen . — 1895 Erlab : Ausschluß sozialdemokratischer
Rekruten aus der Garde . — 1928 f-Sozilist Oskar Geck (Mannheim ) .

28. Mai : 1453 Eroberung Konstantinovels durch die Türken . —
1613 „Thüringische Sintflut "

. — 1809 ^ Historiker Johannes von
Müller . — 1833 f-Kriminalist A . von Feuerbach . — 1842 " Sozialist
Wilhelm Bracke . — 1862 ^ Englischer Kulturhistoriker H . Tb . Buckle .
— 1885 fDichler Alfred Meißner . — 1909 „Schnavsblock " konsti¬
tuiert sich .

Kaulquappen -Idyll
In dem großen Bassin im nordöstlichen Teile des Schloßgar »

t e n s genießt man seit Tagen ein Schausviel , das seine Anziehungs¬
kraft auf die Spaziergänger nicht verfehlt . Tausende und Abertau¬
sende von Kaulquappen — d . h. di« aus den Froscheiern geschlüpften
Jungen oder Larven — beleben das Wasser und ziehen in dichten
Schwärmen , meist von der Strömung und den SBellen getrieben , bald
am Rande des Bassins entlang , bald tauchen sie etwas tiefer und
schmiegen sich schützend zwischen die Gesteinsvorsvrünge , bald win¬
den sie sich unmittelbar unter der Wasseroberfläche quer über den
See ^ hinweg . Diese Kaulquavvenschwärme zeigen sich Heuer in dem
erwähnten Bassin in einer besonders auffallenden Menge ; es ist ein
richtiges Gewimmel , in dem man aber beobachten kann , daß die
Masie der winzigen schwarzen Wesen fast stets einer „Leitkaul -
quavve " zu folgen pflegt , welche die Richtung der Bewegung angibt .

Die noch keineswegs froschähnelnden , hingegen durchaus fisch -
gleichen , wenige Millimeter großen , tieffchwarzgefävbten Wesen ohne
Gliedmaßen , atmen bekanntlich durch äußere Kiemen und haben
einen Ruderschwanz , der sich in ständig wedelnder Bewegung befin¬
det . Die Kieefr der Kaulquappen stecken in Hornscheiden ; in kurzer
Zeit werden jetzt die Kiemen verschwinden ; in der fortschreitenden
Verwandlung oder Metamorphose , wie man die Entwicklungsstadien
des Frosches nennt , kommen allmählich die Hinterbeine , dann die
Vorderbeine hervor , der Schwanz schrumpft ein und die Hornscheiden
fallen ab . Unterdesien haben sich Lungen entwickelt , so daß das
Tierchen nunmehr das Wasser verlassen kann .

Im Laufe des Juni werden also etliche tausend winzige junge
„Quacker " dem Basin entsteigen und — wie man dies schon im
Vorjahre beobachten konnte — an den Felsklippen emvorbüvfen ,
zwischen die Büsche hindurch und über die Spazierwege huschen ; für
den Fröschenachwuchs ist jedenfalls im Schloßgartenbasiin gesorgt
worden und dieser Teichfrosch — ein übrigens sehr nützliches Tier¬
chen — wird hoffentlich recht bald und gründlich leine ihm zuge¬
dachte Tätigkeit aufnehmen , nämlich die Vertilgung der Insekten
und unliebsamen Stechmücken , die sich ja bekanntlich im Schloß -
garten und Hardtwald gerne um die Mitte des Juni einzustellen
pflegen . e—*.

Der gesetzliche Mord i
In Sachen des Prozesses Werner - Märkle wird uns ge¬

schrieben : In der Presse wird anläßlich des wegen Giftmordes zum
Tode verurteilten Werner eine Berichtigung gebracht , die dahin geht ,
die Öffentlichkeit darüber aufzuklären , daß die Todesstrafe in
Baden noch nicht abgeschafst , und im Jahre 1925 die letzt« Hinrichv
tung vollzogen wurde . Es mutet einem schaurig an , daß in kulti¬
vierten Staaten , jener mittelalterliche Strafvollzug noch nicht ab «
geschafft ist. Aber die Verteidiger der Todesstrafe haben ein Re -
vettoire von Entschuldigungen bereit , welche sind : Sühne und
Abschreckung ! Daß ein Mord durch einen Mord gesühnt wer¬
den soll , klingt wie ein Hohn . Daß ein Mord , wenn er durch be¬
stimmte Personen ausgeführt wird , soll auf einmal kein Mord mehr ,
sondern eine gute Tat sein , ist abermals ein Hohn . Daß die Todes¬
strafe als Abschreckungsmittel wertlos ist, ist offenkundig ; denn
sonst gäbe es ja schon längst kein« Mörder mehr . Der Mörder nimmt
nämlich sicherlich immer bei Ausführung der Tat an , nicht entdeckt
zu werden , denn sonst würde er die Tat doch sicher nicht ausführen .
Es bleibt einem unerklärlich , daß di« Mehrzahl der gebildeten
Stände noch vielfach di « Ermordung eines wehrlosen Menschen
sanktionieren . Will ich aber der Todesstrafe das SBort reden , dann
so : Es gibt andere Mörder , di« im Leben der Menschheit bestiali¬
scher gewütet , die Millionen armer Opfer auf dem Gewissen hoben
und zu keiner Verantwottung gezogen wurden . Warum fordert die
Gesellschaft nur den Kopf des Einzelmörders , der doch im Gegensatz
zu jenen andern nur als ein erbärmlicher Stümper erscheint ? Wo
bleibt da die Moral , von der es doch nur eine geben soll ? Wo ist
da di« Volksseele , die über den Mord so leicht ins Kochen gerät ?

Der Mörder hat wenigstens die Qual des schlechten Gewisiens ;
die Gesellschaft aber , die mordet , gesteht nicht ein , daß sie sündigt .
In unser aller Namen geschehen diese gesetzlichen Morde , auch in
deinem und meinem , darum hinweg mit der Todesstrafe !

Tagung
Am vergangenen Sonntag tagte in der Handelskammer Karls¬

ruhe die Oberrheinisch « Gruppe der Vereine für naturgemäße Le¬
ben »- und Heilweise (Naturheilvereine ) , wobei 6000 Mitglieder der
badischen , pfälzischen und saarländischen Vereine vertreten waren .
Die sehr starken elsässischen Vereine sind 1918 ausgeschieden . Als
Gäste waren die Aerzt « Dr . med . Riedlin , Malten - Baden - Baden
und Adam - Pforzheim anwesend . Den Jahresbericht erstattete der
Eruvpenvor sitzen de Herr Dees - Mannheim - Es
sind 54 Botträg « im Bereich der Gruppe von Aerzten und Laien
gehalten worden . Das aus eigener Kraft erbaute Kranken¬

haus der Naturbsilbewegung in Berlin - Mahlow
(Leiter Dr . med . Brauchte , ein Badener ) zeigt eine erfreuliche Auf¬
wärtsentwickelung . 1029 wurde ein sehr gut ausgestattetes E r -
bolungsheimStaffeIsee (Murnau,Alpenvorland )
erworben und eröffnet Das Heim gewähtt den Mitgliedern große
Ermäßigung und ermöglicht die Erfüllung aller Diätwünsche (Roh¬
kost , vegetarische Kost , gemischte Kost) . lieber medizinisch « Fragen
wurde eingehend berichtet . Mit den Kneip - und bomöovatischen
Vereinen sollen engere freundschaftliche Beziehungen angeknüvft
werden . Herr R u t s ch m a n n - Ettlingen wurde für seine 30jäh -

7,

rige Tätigkeit als Vorsitzender des Vereins Ettlingen besonders
geehrt . Der Vorsitzende des Bundes in Berlin , Paul Schirrmeister ,
sandte zur Tagung beste Wünsche . Nächster Tagungsort Gerns¬
bach . Der Besuch des von allen Teilnehmern als Schatzkästlein an¬
erkannten Stadtgartens bildete den Schluß der Tagung .

Ver5 .Letzrgang derLtzorMtzrerfchule Karlsruhe
schloß am 25. Mai mit einem Prüfungskonzert seinen viermonatigen
Kurs ab , bei dem die Männerchöre Einigkeit -Grünwinkel , Häußler -
quartett , Lassallia und Vorwätts Karlsruhe , sowie der Sänger¬
bund Rüppurr mit seinem Frauen - und gem . Ehor mitwirkten .
Nach einem mit lebhaftem Beifall quittierten Vortrag durch den
Kursleiter über : „Dhorgesang im Wandel der Jahrhunderte "

, wel¬
chen das bestbekannte Feuchier - Vokalquartett mit Liederbeiträgen
illustrierte , unter denen besonders des meisterlich gesungenen Ritor -
nell von Schumann und des ganz modernen Rondell aus den Ebor -
duetten von Burkard gedacht sei , leitete aus ov . 18 von Beethoven :
Menuett , Thema und Variationen für Cello ( H . Wandelmeier ) und
Klavier (K . H . Schilling ) das Konzert ein . Es dirigierten sodann
die einzelnen Chorlieder : Adler Hch - Pforzbeim ; Würz A .-Durmers -
heim ; Sillert K ., Jungkind O , Kißling K ., Krotz A„ Pallmer I .,
Schultheiß A -, Seitz A ., Tabino E ., Vögele A . und Wandelmeier M .,
sämtlich Karlsruhe . Die Kritiken , die den Dirigenten und den
Vereinen schriftlich zugestellt werden , erkennen die allgemein befrie¬
digenden Leistungen des Lehrgangs an . Eine gesellige Unterhal¬
tung beschloß den anregenden und interessanten Tag . B .

Kult und Form
Am 17 . Mai ds . Js . wurde im Landesgewerbeamt zu Karls¬

ruhe eine Ausstellung „Kult und Form " eröffnet , die von
dem „Kunstdienst " in Dresden und der Kunstsammlung der jüdischen
Gemeinde zu Berlin veranstaltet ist. Die Ausstellung , die als ge¬
meinschaftliche Veranstaltung der katholischen und protestantischen
Kirche , sowie der Jüdischen Gemeinde zu Berlin moderne Kultbau -
ten und Kultgeräte in allen größeren Städten Deutschlands zeigt
und bereits in Magdeburg und Chemnitz stattgefunden hat .

Im Rahmen der Karlsruher Ausstellung bildet die jüdische Ab¬
teilung den prominentesten Teil . Von besonderem Interesse ist es
auch , daß nunmehr versucht wird , verschiedene Kultgeräte in Ke¬
ramik herzustellen , wodurch sehr eindrucksvolle und dabei preis¬
werte Kunstwerke geschaffen werden .

Während der Kirche durch bildhafte Darstellungen ein viel grö¬
ßerer Aktionsradius in der Ausgestaltung ihrer Kulträume sowie
der Kultgeräte zur Verfügung steht , fällt gerade die schlichte Ein¬
fachheit der jüdischen Abteilung besonders ins Auge .

Die Ausstellung , die ein wichtiges Propagandamittel für die
Kunstbestrebungen unserer Zeit auf kultischem Gebiete darstellt ,
wird im Laufe des Herbstes auch in anderen Städten gezeigt wer¬
den . Im November wird eine groß « gemeinsame Ausstellung des
„Kunstdienstes " und der Kunstsammlung der Jüdischen Gemeinde
in Berlin stattfinden .

Deutsche Lustfatzrt - Werbewoche 1930

6rofi > Llug1ag in Karlsruhe
In der Zeit vom 25. Mai bis 31 . Mai 1930 veranstaltet der

Deuffche Luftfahrtverein e . V . ( DLV .) im gesamten Reichsgebiet
eine allgemeine Luftfahrt -Werbewoche , für die alle zuständigen Be¬
hörden weitgehendste Unterstützung zugesagt haben .

Deutsche Luftfahrt ist Volkssache ! Und doch hat im Vergleich zu
anderen Ländern der Lustfahrtgedanke noch nicht genügend Fuß
gefaßt . Um nun die noch vielen abseits Stehenden für den Flug¬
sport zu gewinnen , veranstaltet das Büro für Luftfahrt , Ir . W .
Heilmann , Mannheim , im Benehmen mit dem Karlsruher Luft¬
fahrtverein , der Akademischen Fliegergruppe und der neu ins Leben
gerufenen Ortsgruppe des „Sturmvogel " am kommenden Sonntag ,
1 . Juni , einen G r o ß f l u g t a g , der sicherlich seinen Zweck als
Werbetag nicht verfehlen wird . Nicht weniger wie 8 Flugzeuge aus
allen Richtungen Deutschlands sind zur Mitwirkung verpflichtet ,
die nur Höchstleistungen des Flugsportes zeigen werden .

Namen wie : Meister Udet , Fluglehrer Schellhammer , Flug¬
lehrer Breitenberger , Bihlmaiser , Stein , Riedin¬
gs r und Frau Dr . R o o s und die Akad . Fliegergruvve bürgen für
ein restlos zufriedenstellendes Programm . In bunter ununterbro¬
chener Reihenfolge soll das grobe Programm mit Beginn 3 Ubr
nachmittags in 3 Stunden abgewickelt werden , welches noch durch
großes Konzert der vollzähligen Hatmoniekavelle Karlsruhe
unter persönlicher Leitung des Dir . H . Rudolf verschönt wird . Zwei¬
fellos ist bei einigermaßen günstiger Witterung mit einem Massen -
besuch zu rechnen und sind verstärkte Kurszüge und Omnibus -Son¬
derverbindungen aus allen Richtungen vorgesehen .

Hauptversammlung
der Badischen Bcamtendank e . 6 . m. b . H .

Die Badische Beomtenbank hielt am 24. Mai ds . Js . ihre achte
ordentliche Hauptversammlung ab . Die erwählten 149 Ver¬
treter waren vollzählig erschienen . Nach der vorgelegten Bilanz
brachte das Geschäftsjahr 1929 wiederum eine erfreuliche Weiterent¬
wicklung der Bank . Der Mitgliederstand stieg um rund 2200 auf
57 574 . Der Zugang ist geringer , als in den Vorjahren , das hängt
aber damit , zusammen , daß nunmehr nahezu die gesamte Beamten¬
schaft Badens hinter der Bank steht . Die Gesamtbilanzzahl erhöhte
sich von 38,2 auf 40,7 Millionen . Die Steigerung ist an sich höher ,
als hier zum Ausdruck kommt , da infolge innerer Umstellungen die
früher in der Bankbilanz nachgewiesenen Reserven der angeglie¬
derten Sterbekassen in Höhe von rund 25 Millionen diesmal außer
Betracht geblieben sind . Der Gesamtumsatz hat sich gleichfalls er¬
heblich gesteigert ; er beträgt 2,060 Milliarden . Die monatlich ein¬
gehenden Gebaltsüberweisungen haben die beachtliche Höhe von 18,3
Millionen erreicht . Die Flüssigkeit der Mittel ist gleichbleibend eine
vorzügliche und der Stand der Mitgliedersvareinlagen ein recht
erfreulicher ( 13,3 Millionen ) .

Die mit sichtlicher Befriedigung aufgenommenen Berichte des
Vorstandes und Aufsichtsrats betonen übereinstimmend , daß das
Krisenjahr 1929 trotz der beklagenswerten Zusammenbrüche anderer
Banken so gut wie keine Erschütterung verursachen konnte und Ver¬
anlassung gab , das Vertrauen zur Bank zu stärken . Eine angenehme
Folge der letztjährigen Beunruhigungen ist der unter Führung der
Badischen Beamtenbank in Anlehnung an die Preußenkasse erfolgte

Zusammenschluß aller deutschen Beamtenbanken . Hierdu ^ZUsammenichlus auer oeurnyen u,eamieno «n» rn . -v. » :
denkbar beste Sicherheit für die ruhige Weiterentwicklung
amtengeldwirtschaft gegeben . .^ . « ian **

Der nach reichlichen Abschreibungen verbliebene Reingew ^ ^
rund 192 800 JL ist . wie in den Vorjahren , an m
Bestreben der Bankleitung ging mehr dabin , den Dkitgtie ^
sende Vorteile zuzuwenden . Nach einer Zuweisung von 7vm- .. -..s
Angestelltenpensionsfonds wurde dem in früheren Iahten «
ten Wunsch , nach vermehrter Stärkung der offenen Reserve > (J
fern Rechnung getragen , als nach Ausschüttung eines
nur 4 Prozent ( insgesamt 55 600 JO ein Betrag von 103 7W

g ;
Rücklagen zugeschrieben wurde , wonach ein Vortrag von «
auf neue Rechnung verblieb . , fei«

Die Zusammensetzung von Aufsichtsrat und Vorstand « r >u» „ ,ik
Aenderung . Die satzungsmäßig ausscheidenden Herren wuro »

stimmig wiedergewählt .

Sarrasani kommt nach 20 lahren
wieder einmal nach Surlach -KarlsrE

( : ) Fast zwei Jahrzehnte sind vergangen , seitdem dieser ^
iw Wam WiMtiVVt» «MH mAtfi« VTRfl» mit ^ kiWnehmen in den Mauern von Karlsruhe weilte . Me wir

will Sarrasani in Kürze in D u r l a ch gastteren . Ein ga " »
^ 0

Sarrasani , mit einem Unternehmen , das ins Gigantische ge " ^
ist und über dessen einzigartige Qualität di « Press « dreier ,i
nur eine Stimme hat . Unbeschreibliche Begeisterung zog nttrnur eine « limine oar . uitoe | wreio » uj« L. ift m
sani durch alle Städte auf seiner mehrjährigen Ayr«rlk<» e >i ^ ^
mit Freude und Jubel empfing ihn Deutschland bei ferne ^ ,,
kehr . Die Technik unserer Zeit bat das bisher bestandene w « l «
zugsystem des modernen Zirkusbetriebes vollständig umgks _ fl

Sarrasani ist es wieder , der tonangebend wirkt . Sein n<
Unternehmen hat er automobilistert . Die alten Person jjl
Transportwagen wurden aus dem Verkehr gezogen , und ^
Stellen wurden nach den Angaben des Direktors Sarraia
den Automobilfabriken neue Zirkuswagen , Parade -
stücke der modernen Zirkuskunst geliefert . So bat sich « zh
unabhängig von der Eisenbahn gemacht , und fährt nunme » ^
seinen 200 Wagen die Landstraßen von Stadt zu Stadt . jiil
ein Aufsehen , wenn so die llebersiedlung stattfindet , .
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der grün -weißen Wagen , die Sarrasanischen Farben , m *
ttlllflifiAttAH VltA ft { >W»A (CaWaT A««£/*»aSi«M 4 Wa« Alflt Ptttbuchstaben die Firma Sarrasani aufgedruckt , das gibt ein ^ ,
und Bewundern der Stadt - und Dorfeinwobner , wenn d>e> * p
von 200 Wagen passiert . Ausladung der Ertrazüge allein , u»
gibt es bei Sarrasani nicht mehr . Löwen , Tiger , Eisbären ^ btm
ihre Automobile , das Nilpferd bat seinen Ertrawagen W *

. ,i! 5»*«t
basstn , die Seelöwen , diese elastischen Jongleure , haben
nen Privatautomobile , der ganze Bürokompler ist auf Aur
gestellt . Sarrasani kommt mit den Völkerscharen , die aDv | lVUl , IVtllllU 11114 vvll <vUUfc 4|4̂ UlHl | . w «Jp»
Kombinationen neuer Art bieten werden , welche in den WqjjiiH
zig Jahren , in denen der Zirkus nicht hier war , Ost - uni> . „ *
deutschland begeistert batten . Scharen von Siour -JndianerN '

^vvbv>|ivA 4 iruufriii umt uvii v ' w
Javanern , Chinesen , Marokkanern , Indern , Tscherkessen ui >

^ ^ >r >,
gehören zum Zirkus , die alle in ihren wunderbaren , künst»c
Leistungen für jede Weltstadt Aufsehen bedeuten . gßi # ^

Ijo ' tn
Sarrasani ist auf der Durchreise von Berlin nach der

s

.»de,

( :) Beamte gegen Beamtenwarenhäuker . Von der Landes »»
^

des badischen Einzelhandels wird uns geschrieben : Auf
lich stattgefundenen Tagung der pfälzischen Beamten in
wurde eine Entschließung gefaßt , die sich gegen die Erricht » j
Beamtenwarenhäusern richtet und in der gleichzeitig die
aufgefordert werden , ihren Bedarf am Platze zu decken .,. ^■

t p
Reichssteuerbeamten haben sich gegen die Veamtenwarenhaun ^
gesprochen und dies in einer Entschließung zum Ausdruck B f
Die badische Beamtenschaft hat ebenfalls in einem Schr ^ $
Ortskartells Karlsruhe des Deutschen Veamtenbundes an ve»

^
schen Beamtenwirtschafte ^ " " ^
Avril ds . Js . klar und
schen Beamtenwirtschaftsbund , Bezirksausschuß Mannheim ,
Avril ds . Js . klar und deutlich zu erkennen gegeben ,
Schaffung von Beamtenwarenhäusern ablehnend gegenu^ ^
weil diese geeignet sind , die Gegnerschaft gegen die Deam f
vermehren und in weiten Kreisen Feindschaft gegen die °
hervorzurufen .

( :) Haus der Gesundheit . An Christi Himmelfahrt . Don »
den 29 . Mai 1930, nachmittags von 3—6 Ubr , kann das
Gesundheit , Karl -Wilhelm -Straße 1, öffentlich besichtigt f
Der Besuch der sozialbygienischen Ausstellung sowie der m «f
Hause verbundenen sozialen Einrichtungen kann jedermann
stens empfohlen werden . J({t »

( :) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranst ^ j «'

Polizeikapelle am Mittwoch , den 28 . Mai , im Stadtteil A>
feld von 5—6 Uhr ein Promenadekonzert .e l U null «lljl Kill 4JtUIHKHUUClUIWKl.l. r .

( : ) So sehen die Verfechter de« 3. Reiche » au ». Die Haken J

geben bekanntlich des öfteren Anlaß »um Amüsement , dai »
^

schon ihr Auftreten . Fuhren da am Montag vormittag > ^
einem Motorrad zwei Vertreter der Vierkamelabzeichen « ^
Uniform und in betrunkenem Zustande durch die Rüvpurr -

und erweckten mit ihren Rufen „Deutschland erwache "
,

l

etwas Aufsehen und recht viel Gelächter bei den Straßenp ^ ^
Die Fahrt ging auffallend schwankend vor sich, gerade io
wie es um das 3 . Reich der Hakenkreuzler steht .

Rtngliimpfr im Colosseum . Die zahlreichen Zuschauer
Abends verfolgten mit großem Interesse die spannenden
nunmehr in ein erbittertes Stadium eingetreten sind . B »

Stolzenwald gegen Wildmann reichte die Zeit von 25 Minun ^
um zu einem Resultat zu kommen . Wildmann » mpfte auw ^
sauber und mußte eine Verwarnung einstecken . Dieser Kanwi ^
Eindruck , als wenn Wildmann alle seine Gegner durch Topv

^ ,
mählich zermürbt . Dem jetzt folgenden EntscheidungSkamPse

"

größtem Interesse entgegen . Naber zeigte im Kampfe gcge hlrfd) ,s ,. _ , r i _ f(’eine groß « Form und es gelang ihm , den deutschen Metst«»
j#t

_ it . - m A . .fi . .. t. * M*Armfallgriss auf beide Schultern zu legen . Schwarzbauer. . . . . . . . _ . .. . . M ^
Kamps gegen Wchram in 31 Minuten durch Eindrücken
heutige Abend bringt den mit Spannung , erwartetenheutige Abend bringt den mit Spannung , erwarteten
der beiden Gladiotoren Kop - Jugoslavicn gegen Stolzenwai -

ftiÄ Ulf ß-Ttffrf>fitbUn0 ** . ..iAußerdem ringen den Stichkampf bis zur Entscheidung ®
t

Wchram und Dchwarzbauer gegen Wildmann . — Am Eü ^ r "
*' iWchram und Dchwarzbauer gegen Wildmann . — » m ^

fahrtstagc geht ebenfalls wieder ein Großkampftag vor
Im Rcvanchekamps Stolzenwald gegen Budrus , im 6»

Schwarzbaucr gegen Naber und Kop gegen Wildmann eve l

scheidungSkampsc . .

Auf > fum TUtotduiAeb
***** *i ***ä 4 7 #füi 4Q2fi *****£****! .ff*»*** 2

Weltstadt- Programm
jom S & udaq ., Ach 1 . Juni 1930 , Mae &m ä t ag * 3

I flS
Im Kunsiflug , Ballonjagden , Lufttourniere . Abschuß * nMeister Udet und andere Internationale Größen fliegen I — Höchstleistungen

ballons , Höhenpreisschätzen mit Verlosung kostenloser RundOQge u . v . A . au»
_ E» _ _ _ _ . Kommt In Massen , Ihr unterstützt die deutsche Luftfahrt ! — Verstärkte Kurszüge, Sonderverbindung durch Omnibus » j
Ifllf tf AllVQI1 | I Richtungen . — Restauration auf dem Flugplätze . — Wagen - und Fahrradparkplätze vorhanden . „uillllllii^

E ^
lllll Sf * UUVlII IlVIlmiVl 11 n :e grünen Fiugnia zausiueise haben zu der Fluaueransfaltung keine aumnheiii iimmMiimimmmiimiiimmmimiiimimmillllllllllllllllllllllllW111 .



Mrgerausschubfraktion . Heute abend BV> Ubr
I ™“* 1 im Denner eine wichtige Sitzung statt , wozu auch die Vor -
Ujjj

®9n*tt9H«t>«t und sonstige Interessenten der Partei eingeladen

de, Gymnasiums . Das Humanistische Gymnasium"
> in den Ausgang des
Tagen des 29. , 30. und

Erhebung zur neunklassigen
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6h.*« “ **• wymuatzums. Axis m
Bl ;. , , 1, dessen Anfänge mindestens bis
. utelalters zurückreichen , begeht in den l
z-̂ Juli cr. di« 50-Jabvesfei «r der Erbeoung zur neunrtaijigen""anstalt bzw . der Entlassung der ersten Abiturienten . Während
, .̂

" ch die Einführung der beiden Oberklassen 1879 erfolgte , er-"e die Bruchsaler Humanistische Lehranstalt die ersten Reifezeug-
ttor aR° gerade vor einem halben Jahrhundert . Die Gym-
,,,1^ 'eier soll all« ehemaligen Schüler vereinen , di« einstens , wenn
j

“ K nur kurze Zeit , die Freuden und Leiden eines Gymnasiasten
^ . Bruchsal gekostet haben . Der Hauptsesttag ist der 30 . Juli .

ehemaligen Schüler wollen ihre Adressen an die Direktion des
Zäsiums Bruchsal einsenden, damit ein« Einladung erfolgen
. Konkurs . lieber die Firma Heinrich Rudolf Schlüter A .G. hier ,ren Betrieb " ' ' ' . .als Pavierwarenfabrik und Druckerei schon längst

ist, wurde der Konkurs eröffnet . Die dreistöckigen Fa -
e und sonstigen Anwesen sind mit 269 924 JL veranschlagt,«tettseld. Di« Samstag abend abgehalten « Wählerversammlung

» 7* l*for stark besucht . Landtagsabgeordneter Weibmann aus
»^ sube hielt einen Bortvag über die Arbeiten des Landtags .
^ Mietzend an den Vortrag sprach Gemeinderat Bechtler zur
Erstehenden Bürgermeisterwabl und gab bekannt, dab 4 Kandi -"°r»n ausgestellt seien. Ern« sehr rege Aussprache setzt « ein.

IjteiumerXawd
n

*
Freisten . Dom Pferd getreten . Der Landwirt Karl

>nd hatte ein Pferd an eine Heuwendemaschine gespannt . Als er
Im E">itor hinausfuhr , wurde das Pferd unruhig , schlug aus und

Heft Jn * *** ^ unglücklich , dab er einen komplizierten Unterschenkel -
0eL,ji am rechten Bein erlitt und auch am linken Bein verletzt

, Lind wurde ins Kehler Krankenhaus verbracht.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

^ Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag , den SS . Mai :
iz^ ur noch strichweise , besonders im Gebirge meist leichtere Regen-e> zeitweise aufheiternd , etwas wärmer , westliche Winde .

k Veranstaltungen"dtgartcnlonzcrte an Christi Himmelfahrt . Bei gutem Wetter finden
^ Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) , den 29 . d. MtS . zwei Konzert «
k 1’ «!» BormittagSkonzert von 11—12)4 Uhr , zu dessen Besuch
d̂ fikznfchlag nicht erhoben wird und ein NachmittagSkonzert^ >4— iz Uhr . Das Frühkonzert wird von der städtischen Schülerkapelle

6ei®äb*ter Leitung von Herrn Hauptlehrer Greulich auSgefllhrt .
^ NachmittagSkonzert wird vom Mustkverein Karlsruhe unter Leitung
,,I^ Herrn C . Leonhardt gespielt . Aus den vorgesehenen Konzertpro »
h, ^ >nen , die einig « recht unterhaltsam « Stunden versprechen , seien u . a .
ii,

" "chsolgenden Programmnummern genannt : Vormittagrkonzert : Ouver -
ij.! ^ r Oper »Die Gärtnerin aus Liebe " von Mozart und den gern gc-
(O 1’ Walzer aut der Operette . Die Landstreicher " . NachmittagSkonzert :
•tu Ure »Der Schissbruch der Mednsa " , den spanischen Walzer aus
. * schönen von Valencia " . Ferner die groß « Fantasie aus der Oper

von Verdi und schließlich die Fantast « auS der Oper . Di «
*■" «jame " von Doildteu .

I4,
"' Verein mit den natürlichen Schönheiten unseres herrlichen Stadt -

î . uus sind also dem Garten , und » onzertbesucher am kommenden Don -
!̂ ug wiederum einig « recht vergnügliche Stunden in Aussicht gestellt .

Wdiata"
> Dame"

'Sic 3to6i$ei AekUMet :
Kindesaussetzung

Am Dienstag vormittag fand ein Kassenbote in der Sofeinfahrt
eines Hauses in der H i r s ch st r a h e ein verschnürtes Paket ,aus dem er ein leises Jammern vernahm . Bei der Oeff»
nnng des Paketes fand er ein neugeborenes Kind , das nocham Leben war . Die Polizei brachte da» Würmchen ins Binzen -
tiushaus .

Einbruchsdiebstahl
Bergangene Nacht stellte ein Nachtwächter der Wach - und Schlieb-

gesellschaft fest, dab in dem Kino Schauburg in der Marien «
strabe ein E i n b r « ch verübt worden war . Der Täter hatte die
Fensterscheibe der Kasscntür herausgeschnitten und war vermutlichdurch die Oeffnung in den Kassenraum eingestiegen. Dort hatte erdie Schubladen ausgcbrochen und aus diesen etwa 17 Mark ent¬wendet.
Bier Buben im Alter von 9 bis 19 Zähren als Fahrradmarder

überführt
Der Fabndungsvolizei gelang es , vier Bolksschüler von hier alsTäter mehrerer Fahrraddiebstähle zu ermitteln . Nach ihrem eigenen

Geständnis haben ste 5 bis 6 Fahrräder , hauptsächlich Damenfahr¬räder , entwendet und im Gebüsch im Hardtwald untergestellt . AlsMotiv gaben sie an , die Diebstähle nur deswegen verübt zu haben,um auf dem Schlobvlatz fahren zu können.
Gestern wurden 4 Fahrraddiebstähle angezeigt.

Berkehrsuufälle
Am Dienstag mittag lief Ecke Matbystrabe und Otto» Sachs-

Strabe das 7 Jahre alte Töchterchen eines Postschaffners aus Un¬
achtsamkeit in einen Strabenbahnwagen der Linie 5 hinein . DasKind wurde etwa 4 Meter weit geschleift und erlitt auber Haut¬
abschürfungen im Gesicht an beiden Knien und an der rechtenHand einen Bluterguh am unteren Lendenwirbel . Die Verletzun¬
gen sind nicht lebensgefährlich . Das Kind hatte die Berkehrsregel
autzer Acht gelassen : „Du sollst nicht unmittelbar vor einem heran -
nahenden Fahrzeug über die Strabe eilen !"

Ecke Rüvvurrer - und Baumei st « r - Strabe wurde am
Dienstag abend ein verheirateter 63 Jahre alter Sparkassendirek¬tor aus Bruchsal, als er ohne die nötige Vorsicht über di« Strabe
gehen wollte , von einem Motorradfahrer erfabt . Er trug einen
Unterschenkelbruch davon und muhte ins Krankenhaus eingeliefertwerden.

In der K a i s e r st r a b e vor dem Moninger verschuldete ein
Radfahrer durch zu knappes Ueberholen einen Zusammenstob mit
einem anderen Radfahrer , der sich bei Sturz auf den Boden eine
Knieverletzung zuzog , so dab er mit einer Autodroschke nach Hause
verbracht werden muhte.

Ein betrunkener Autofübrer stieb in der Nacht zum Mittwoch aufder Fahrt über den Marktplatz mit einer im Rangieren be¬
griffenen Kraftdroschke zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschä¬digt . Dem betrunkenen Führer wurde das Fahrzeug abgenommen
und polizeilich sichergestellt . Auherdem ereigneten sich gestern drei
leichtere Berkehrsunfälle .

Ein erheblicher Berkehrsunfall ereignete sich am Dienstag nach¬mittag auf der W o l f a r t s w « i r e r S t r a b « bei der Sandgrubeim Durlacher Wald . Eine Radfahrerin fuhr in Richtung Durlach.Bei der Sandgrube wollte ste plötzlich in einen Waldweg nach links
abbiegen , ohne die Aenderung ihrer Fahrtrichtung ansuzeigen , was
zur Folge hatte , dah ein in gleicher Richtung hinter ihr berfahren -
der Motorradfahrer mit einer ledigen Näherin auf dem Soziaussitz
auf das Fahrrad auffuhr . Die Radfahrerin erlitt dabei eine tiefe
Fleilckwunde am linken Knie , der Motorradfahrer Hautabschürfun¬
gen nn Gesicht und di« Näherin ein« leichte Gehirnerschütterung .

Letztere wurde ins Städt . Krankenhaus ausgenommen. Lebensge¬
fahr besteht nicht .

Auf dem Ettlinger Platz verschuldete am Dienstag nach¬
mittag der Führer eines Personenkraftwagens einen Zusammenstohmit einem Motorradfahrer . Dieser stürzte und schürfte sich den rech¬ten Oberschenkel auf . An dem Motorrad entstand ein Schaden von
50 Mark . Das Auto wurde durch einen zweiten Personenkraftwagen
beschädigt , dessen Führer von hinten auffuhr , weil er nicht den
nötigen Abstand gehalten hat .

Lichtspiele
Gloria -Palaft , am Rondellplatz . Der neue Sptelplan bringt zwei Grob -

filme , welch« beldeyfür eine gute Unterhaltung sorgen . Der Wiener Film
. Champagner " , ein Werk des Regisseurs G . von Bolvarh schildertdas pikant « Erlebnis eines kleinen Küchenmädels , genannt der . Spatz " in
einem Tanzpalais . Die Roll « derselben liegt in Händen der voll Uebermut
sprudelnden Künstlerin Betty Balsour , welche ihre nicht allzu leichten Si¬
tuationen glänzend überwindet . Ihr « Partner Jack Trevor , Fritz Gretner ,Vivtan Gtbson und Otto Hartman » tragen viel dazu bet , dem Filmwerkden wohlverdienten Beifall zu erringen . Im zweiten Film . Heiraten . .und nicht verzweifeln " (eine gestörte Hochzeitsreise in 8 urdrolligen Akten )
zeigt sich der bekannte Darsteller . Monty Banks " als der glückliche Ehe¬
mann . Jedoch sollt « die Hochzeitsreise nicht ganz wunschgemäß verlausen ,mit welchen Hindernissen das junge Ehepaar zu kämpscn hatte , schildert
der Film in äußerst humoristischer Weis « .

Palast -Lichtspiele , Herrcnstratze , zeigt im neuen Programm den großen
Lustspielschlager . Ein kleiner Vorschub auf die Seligkeit " ,bearbeitet von dem Regisseur Richard Eichberg . Ein Großfilmwerk , das
neben seiner spannenden Handlung und seiner eigenartigen Idee der ge¬
feierten Künstlerin Dina Gralla Gelegenheit gibt vor der bangen Wahl
zwischen Reichtum und Liebe zu spielen , und ihr Talent auf der Höhe
der Kunst und der Komik zu zeigen . Der zweite Grobfilm . Sünde und
Moral " , « in Bild aus dem modernen Grobstadtleben schildert das Schick¬
sal eines jungen unerfahrenen Mädchens in äußerst gut gelungenen Bil¬
dern . Dem Regisseur ist es gelungen , eine Reihe erster Kräfte für sein
Werk zu verpflichten , unter anderem sieht man Carl Auen , Gerhard Dam -
mann , Hilde JenningS und Leopold v . Ledebour .

vi» za 4 heile» Mtz .« n » . t . . . bei & n. mehr Aeitevm m ix 2-n. vetreU 10 fHt | £ tgCV so vis die S-II.
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Karlsruhe
Bolksstngakademie. Wir weisen unsere Ebormitglieder ganz be¬

sonders darauf hin , dab die heute stattfindende Eesamtprobe im
Konzerthaus um 8 Uhr beginnt . Der Sonderwagen ab Rintheim
fährt dementsprechend früher . Zu der Aufführung am 30. Mai
können unser« Mitglieder und deren Angehörige Karten zu er-
mäbigten Preisen bei Een . P . Fröhlich erhalten . 4045

Naturfreunde Mittelbaden . Sonntag , den 1 . Juni , geologisch-bo¬
tanische Exkursion unter Führung der Herren Prof . Dr . Frentzen
und L e i n i n g e r von Baden -West über Ebersteinburg , Hoben -
baden nach Baden -Baden . Abfahrt Karlsruhe 6 .31 Uhr , Forbach
5.05 Uhr. Treffpunkt 7 .20 Uhr Baden -West. Sonntagsfahrkarte
Karlsruhe —Baden -Baden . 4034 Die Bezirksleitung .

Freie Turnerschaft . Himmelfahrtstag Bereinsjugendwanderung .
Treffpunkt 6.15 Uhr Sauptbabnhof . 4047

Durlach . Sozialdemokratische Rathausfraktion . Am Freitag ,30 . Mai , abends 7.30 Uhr , im Rathaus , Zimmer 1 , zwecks Bespre¬
chung des Voranschlags Fraktionsfitzung . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ist erforderlich. 1037 Der Vorstand .

Durlach. Sozialdemokratisch« Partei . Heute abend 8 Uhr inder Festhrlle , 2. Stock, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Be¬
richt vom Parteitag und Stellungnahme zur Lokalfrage . — Um
7 Ubr (pünktlich) in der Festhalle Borstandssihung . Sämtliche Vor¬
standsmitglieder müssen unbedingt anwesend sein. Der Vorstand.

► SaLWCLsani 4
Europas größter Zirkus
Siegreich helmgekehrt von Amerika
Persönlich geleitet von Hans Stosch « Sarrasanl

nacti dem sensationellenBerliner Bastspiel

nach Duriach-K8rlsiiuli&
Nicht 2. nicht 3, nicht 10 Manegen , sondern eine

einzige , riesenhafte Arena , von allen Seiten und
Plätzen deutlich Übersehbar , durchflutet von gran¬diosen Bildern aus allen Erdteilen . Kein Menagerie¬
zirkus . keine Raubtiersohau . sondern ein reisender
Kongreß aller Zonen . Karben und Rassen , ein Welt¬
theater der Tiere aller Kontinente . Ein Zirkus von
kulturellem Wert , von künstlerischer Bedeutung ,anerkannt als einzigartig von der Weltpresse , vom
Publikum aller bereisten Länder , von städtischen
und staatlichen Behörden . Kein fluchtiger Bluff,kein Reklamezirkus , sondern ein Erlebnis für jeder¬
mann aus dem Volke. 400 Tiere aller Zonen . 600
Künstler aller Nationen . Das größte Rundzelt das
J® konstruiert wurde . 10000 Zuschauer fassend ,200 eigene AutolastzUge . Sarrasanis „rollende Zelt¬
stadt " als unvergleichliches Meisterwerk modern¬
ster Technik , bewundert von Europa und Amerika,leuchtend mit 10 000 elektrischen Lampen .

Der souveräne Häuptling deräioux -lndlaner . mit
Kriegern , Krauen u. Kindern , empfangen vomLorri -
maior von London , vom Oberbürgermeister vonDresden , vom Rat der Stadt Krankfurt a. M., vomBerliner Magistrat , vom Hamburger Senat .Cowboys. Cowgirls. Mexikaner,die verwegenstenReiter der Welt . — SUdamerikanisohe Indios . Brasi¬lianer , Kreolen , Mulatten . Argentinier . Gauchos . —
Ein komplettes japanisches Theater . — Eine Truppechinesischer Gaukler , tibetanische Gladiatoren , der
„Teufel des Tibet“. — Inder . Fakire . Türken , Rlffka-
bylen , Marokkaner .Araber . Kongoneger , Schlangen -
tänzerlnnen .-Tscherkessen , Kosacken , Grusiner,diewilden Reitervölker Rußlands . — 80 Sarrasanl -Girls
ausgesuchte Schönheiten aus all. bereist Ländem -
lOOMusiker , Deutschlands irrößt .Bläserkorps .Die be¬rühmte argentin . Militärkapelle Sesso . — 400exotTiere , darunter 22 indische Elefanten . 68 Löwen, 14Tieger . Leoparden , Polarbären . Nilpferd , 200Pferde ,Kamele , Büffel,Seelöwen , Schlang . Känguruhs usw.

Auf der Durchreise von Berlin nach der Schweiz

Todes -Anzeige
gJ ^ inetaerffilU allen Verwandten

wannten zur Nachricht , daß’et lieber Vater und Großvater

6
Lber. tzi «llwerkmeister a. D .

r^ »? " alück»sall plötzlich au3 uns «.
«thi„ ** gerissen wurde . Di « Be »
tz,,!?ung fand am 27. Mai in aller

Ä « statt .
C ' die Herzlichen und trostreichen
iw ”\ beB Herrn Sirchrnrat Weive -
iaZ ] wgen wir unfern tiefgefühlten
Wf - Ferner danken wir ocm Musik -
«»mj , Eintracht lür Die schöne Grad -
twv ^ &et &em allen Bekannten , die
' ttoi. i

't,m fl*B<tttfl«n «n die letzte Ehre" len haben . 4060
«

y.
°rl »rnhe , den 28. Mai 1930.
trnerndenHinterbliebenen .

Ich liefere auch ohne
Anzahlung
Gasherde m .Backofen
NAhmaschlnen
Altgeb . unt Nr . 3989 an
das Volksfreundbüro .

Linoleum ss ®
zu laufen gesucht .

Off . unter ®>. 696 an
DaS Bolkssreundbüro .

GronerBaum
am Durlacher Tor .

Telefon 1607 E
Gut bürgerlichen

mittag und Abend
Ilsen uon 90 Pig.an

R. Rladt
Empfehle mell geräamiges
neouuimiMr i «> « ti.
Verelssia OiguiMÜooM

ERBRIEFE
schnell und bllll »

»Adpni„volkstreund“ o.m.o .Hwaidetrmeee 28

Billige Bücher
Die Grundlage für den großen Film

MaMm Oorkl
mutter
Ein Vornan • Leinen gebunden
2.N Milk.
uoiksireund Buchhandlung ^
Waldstraße 28 • Fernruf 702 (721

mieteruereinigung Karlsruhe ce.u.)
OwaiftMteU« (sv drillt Asfrsg . ) üuatiitmtr. » , 8td.HI
Sprechstunden ieden Montag u .Frei tag im „KaffeeNowack" . leden Mittwoch „ Untei den Linden “
EckeYorkstr . n . Kaiser »»«"» iewell « v s - 1 >» IN, ,

vurlacherAnzeigen
Ich berufe die Mitglieder der Bürgerautz -

schusseS zu einer Versammlung auf TounerS »
tag . de« 5 . Juni 1980 , um 18 Uhr , in den
Rathautzsaal .

Tagesordnung :
l . Einführung der GaSmesserm « ten .
2 Recheufchafttzbericht für das Rechnungsjahr
3. Voranschlag für das Rechnungsjahr 1980/31 .

Durlach , den 27. Mai 1930. 793
Der Oberbürgermeister .

Aeuseiisetzung der Kanailosten
Nachstehend bringe ich den Gemeindebefchluß

vom 28 . März 1930, zu dem inzwischen die
staatliche Genehmigung ei teilt worden ist, zur
öffentlichen Kenntnis >

8 2 Absatz 1 des allgemeinen Gemeindebe »
schluffes über die BeilragSieistung für Abzugk -
kanäle erhält folgende Fassung :

. Der zu ersetzende « ostenanteil beträgt für
die beiderseitigen Ärundeigentümer ie J/ ,0 der
Durchschnittkaufwander . Der für dar Froni -
meter darnach sich ergebende Einheitssatz wird
aus der Grundlage dek iewi tilgen DurchschnittS -
auiwandeS des betreffenden Einzugsgebietes
vom Stabtrat festgesetzt * 7ö2

Durlach den fb Mai 1930
Der Oberbürgermeister .

SMlUmSÄ
Möbelfichh . und Raien -
rückzahluna bi » 18Mon .
oeimitt . W . Mattzo ».
KorlSrnhe , Kaiser -
Allee 02 . 11 , 2—6 Uhr .
Rückporto erb . »»»

Badisches
Landeskkeater
Mittwoch, 28 . Mai

» 0 2S
TH.»G «m . ?. S .- Gr .

l . Dälfie
und 601—600

BrülleChiiili
Ein Spiel b . Treilakow

Regie ; Baumbach
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Genfer ,
Qnalser , Rademacher ,

Schreiner , Ziegler ,
Zank , Kurr , Selling ,

Brand , Dahlen , Gem >
mecke , Graf , Herz , Hierl ,
E

öcker, Hospach . Inst,
. Kienscherf , Kloeble ,
Kuhn «. Landgrebe ,

Mehner , Müller,Brüter ,
Schulze , v . d. Trenck ,

Grimm , H . Kienscherf .
Luther

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A (0.70— 6.00 ^0— 78«
ronuerlttag , 2 » . Mai

»U 26
( DonnerStagmietej

» 1«melstersinoer
von narnoero
Von R chard Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwlrkendei
Grünwald - Lehfert ,

Sciberlich , Freh .
Z. Grötzinger , Hospach ,

Kainbach , Kiefer .
2öier,Lauskötter,Oerncr

Schoepflin , Schuster ,
Tb . Strack , Meyer ,

Schäfer , Wurm
Anfang 17 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise v ( 1.00 - 8.00 .* )

—— 787
Fr . 30. 6 Marius
Sa 31 . 6. Zum ersten
Mal : Vom Teufel ge¬
holt . Do . 1. 6. Kleina .
Mo 2 6. Brülle China .

Rähmaschlu« 4« Mk .
(noch b Jahr Garantie -
Teilzahlung gestattet .

Juwel .Ttaab .Adlerstr 9

»ss

vonnevat »» (Christi Himmelfahrt) , den 29. Mai . von
11— 121/« EltilHIf AlYVOnft der städt SchülerkapelleUhriTI UIIHUIIAvI I (Kein Mustkzuschlag )

Von 16 1/* bis 18 Uhr :

Fest - Konzert des iflusiKwerelns Karlsruhe

Meute 8.30 Ohr ringen :
Ulildmann

SchuuarzöMjer
Erttaeh«IUungak »mpf s
Kop -Stolzenwald

Stiohkampf
bla zur Entscheidung !
Budrus wehram
Ohrlstl-Hlmmeitahrt

e .so unr
Revanehekampl :

Stolzenwald-Budrus
Entaoheidungakampf i

Sctuuarz&auer-
tiaber

Entaoheidungakampf i
Kop-Uilldmann

öernsdacher Anzeigen
Am Montag , 2 , Juni 1980 findet hier der

pfingst-Iahrmarkt
statt Damit derbunden ist
Wochen« und Schweinemartt.
Gernsbach , den 27. Mai >930 . 790

Bürgermeisteramt .
Menses .

Wohnnngsbewlrtfchaftung betr .
Durch Vermittelung des Bürgermeisteramts

kann unter Umständen eine

4.3immerwohnung
vermietet

'
werden . Liebhaber wolle » biS läng¬

stens 3. Juni >930 sich bei » nS Meiden
Gernsbach , den 27. Mai 1930.

vürgermristrr «» t :

I



Seite 12 Volksfreund . Mittwoch , den 28 , Mai 1930 Nr . 12* .

h
Fichu- oder
BindeRragen i
in hübschen Aus - I

fOhrungen ll

Minim»* t»
2 -

lamnarlnm lim«
2.451

big :
Kunst - Seidentrikot
in guten Farben mit
unbedeutenden

Schönheitsfehlern
Größe 42- 48

KünstL Waschseide ,
bes . feinmaschig mit
Spitzferse , mit oder

| ohne Zwickel 1 allen
Modefarben

Das motierhaus der schuiestern des
Bad. Frauenuereins uora Roten Kreuz

begeht am Donnerstag , den
20 . Mal 1080 die Feier seines

Aus diesem Anlaß findet am =

Donnerstag , den 29 . Mai 1
Freitag, den 30 . Mai und §§

Samstag , den 31 . Mai W
jeweils nachmittags 3 Uhr beginnend 1

im Mutterhaus in Karlsruhe , Kaiser - Allee 10 W
(Eingang Kochstraße ) ein D

verhaul und eine Verlosung nun Handarbeiten |
und sonstigen Spenden der Schwestern statt . =

Hierbei werdenErfrischungen =
Kaffee u . Gebäck verabreicht =

I Um den Wünschen unserer
Kundschaft zu entsprechen ,
werden wir das Zuschneiden I
unserer Wäschestoffe , da Don -

| n er Stag Feiertagist auf Frei - |
tag verlegen .

Kompl.
bestehend aus

Beo-, Tifcit-, Lern- ii.Badewaiche
zu 450 .— A ._ zu dertausen . Wird auch ge
trennt abgegeben.

Jnterestenten wollen fich melden unter Nr .
3947 an das BolkSfreundbüro.

Wir suchen
für Großveranstaltung dom 14 . dis
LI . Juit 1080

ein » Schiffschaukel. ein « Schießbude , ein
« iuderkarnffell sowie passende Klein -
verkaufsstSnd «.

Aenßerste Angebote unt Rr . 4038
an das Voilssreundbüro .

Lest den Volkrsreund

Freunde unjl Gönner unserer Schwesternschaft sind =
zur Teilnahme freund ! , eingeladen . Der Vorstand . =

3*50 =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiinl

Unstreitig die best , blauen Arb .-Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 . 50 .

uilnd - und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
E heim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

DlOllhte inkünstlerischer Ausführung fertigten
1 IlMillu lerlaosdrackereiTolksfrennd 6 .m .b .H.

Seht die schöne»
Somme

ivs..«
Kleider.•••
la Seide uni in neuartig ge¬
streift , sportlich , ohne AmES"

9 . 75Mk.
'

SKHNVKIL
uierderpiatz , Kaiserstr . 95 , Ecke Kronenstr .

mühiburg , Rheinstr . 48

Ah nhotaudwaM
id Jueine 1lot,
du* Äeda id

fftik-'Voiihoutßud

B 1 K
n

f *au muh

Aung. fäih -Ghotuß *
JledeAßßtagAHaAulHQ

Erhältlich in allen durch Pla¬
kate erkenntlichenBäckereien VollKornbrot Nur echt mit nebenstehender

SchutzmarkeversehenerBinde

Hundesteuer
Jeder über 3 Monate alte Sund ist vom Besitzerbissväte -

itens 15. Juni d . I . beim , städtischen Steueramt .̂ Zaihmnqer -

KARLSRUHE

[ttaöc Kt .
'
m Eingcmg

^
Ecke

^
Lammstraße . anzümelden . Gleich -

-eing , ist die staatliche Stener und der l^ mei ^ ezuschlag m . t
zeitig ist die staatliche (bleuer uns oer wem « ino ^ n,u,tuu
insgesamt 36 Ji für den ersten und 72 Ji für
Hund zu entrichten . Es wird drmgend e^ ucht, die Steueran -

meidungen jetzt schon, oder doch in den ersien Tagen des Mo-
nats Juni dem städtische« Steueramt frankiert einzusenden
und von der Möglichkeit der Ueberweiiung der EinEung

. Juni d . I . aus ümo »
‘ Postscheck -

. _ aber nicht
Unterlässen werden , auf

' dem Einzadlungs - otxr Uederwer -
fungsadlchnitt die genaue Adresse des Hundebssttzers anzuge¬
ben . Bei persönlicher Abgabe der Anmeldung empfiehlt es sich." -füllt vorzulegen. Es kann dies «bensalls

von 8—IS Uhr beim städtischen
_ _ _ Formblätter können in Em ^ E
genommen werden beim städtischen Steueramt . bei,den Poli¬
zeistationen und in den Vororten mit Gemeinde -sekretariaten
bei den letzteren . Die Gemeindesekretare sind innerhalb ihres
Dienstbereichs auch zur Annahme der Anmeldung und des
Steuerbetruges befugt .

Ueber 3 Monate alte Hunde , welche erst nach dem . 15 . Juni
1930 in Besttz genommen oder in den hiesigen Bezirk einge -
bracht werden , sind innerhalb 4 Wochen nach der Besttzerlan -
gung oder Einbringung , Hunde , welche erst muh Ablauf der
Anmeldefrist , das Alter von 3 Monaten erreichen , innerhalb
4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anznmelden .

Für Hunde, die nach Eintritt der Stenerpflicht abgeschafft
(verkaust, . getotet ufw .1 werden, . ist die Steuer denno ^ — *“*-
richten . Hundebesitzer , denen die rechtzeitige Centn -
Hundesteuer nicht mög . .

Hunde vor Eintritt der

z» ent
ung der

Hundesteuer nicht möglich ist. ist daher . zu empfehlen , ihre
. . . " enerpslicht abzuschasfen .

Die Anmeldepflicht besteht auch für Hnndebfitzer. die ihren
angemeltHund für da» vergangene Steuerjahr angemeldet batten, so¬

wie auch für solche , denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zu»
kommt.

Wer vorstehenden sowie den sonstigen zur UeLerwachung und
Sicherung ver Abgabe erlassenen Vorschriften »uwiderhandelt ,
insbesondere auch keiner Meldepflicht nicht rechtzeitig genügt,
wird, sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer
Geldstrafe bis rum einfachen Betrag der Steuer und des Zu¬
schlages bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeindezu¬
schlages wird mit einer Geldstrafe bis zum 20faHen des hui -
terzogenen Betrages bestraft . Neben dieser Geldstrafe ist die
Steuer nachträglich zu entrichten . Hund «, für welche die Steuer
nicht rechtzeitig bezahlt wird, können eingezogen werden . Die
Steuer - und Zahlungsvflicht bleibt auch nach erfolgter Einzie
düng der Hunde bestehen . Unbeibringliche Geldstrafen können

en.in Freiheitsstrafen umgewandelt werv
Karlsruhe, den 7 . Mai 1930.

Der Oberbürgermeister .
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Groß « Auswahl
Mousseline

Waschseide
Bembergselde

Voll -Volle
Reste u . Restbestände

weit unter Preis .
Da keine Ladenmlete , große Ersparnisse !

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 UM

gegenüber der kleinen Kirche
MmamsrhHie nur eine Treppe hoch !
' Ratenkaufabkommen 4049

Ulanzen-Tod
hollständig geruchlos
tötet sos. unt Garantie
Nugez. Bern. Anstalt
F . Höllstern

tzerre «ftr .5,Lel .5701

GuterNeben¬
verdienst

urch Möbel - Verkauf
bekannter Möbelfirma
Anden Leute mit groß.
Bekanntenkreis . Offert
unter Nr. 3822 an das
VolksfreundbQro .

4. Handeltest
769

so . mal bis i . Juni 1930
veranstaltet von der Händel -Gesellschaft . Sitz
Leipzig , dem Badischen Landestheater und der

Landeshauptstadt Karlsruhe .
Aufführungnon Wernen oeorg Friedrich Handels

Fr«nag. um 10. Mal. zo Uhr . im grofltn Festhinesaii :
Ueransiaitunfl dej Baoiscnen Landesineatsps

Orchester -Konzert
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips . Kapellmeisier Dr. Heinz
Knöll. Solist : Konzertorganist Wilhelm Krauß . Orchester des
Badischen Landestheaters . Continuo : Prof . Dr. D. Max Seiffert ,

Berlin . Chor : Volkssingakademie .
I . Orgelkonzert Nr . 2. — 2. DoppelchOrlge . Konzert Nr . 28.
J. Wazeeraraeik . — 4. „Halleluja “ aus dem Oratorlnm „Meeeia «“

Eintritt : Numeriert 3.00 RM, 2.00 RM- nichtnumeriert 1.60 RM.

lamttag. den 31 . mal. 17 Ohr , im BOrgaraaal du Rathauses :
Fesluortrag Über : „ Händel in der eegenwarr *

Redner : Universitätsprofessor Dr. Heinrich Besseler . Heidelberg .
Eintritt frei !

Samstag, dm 11. Mal . ZO Uhr , im grodm Fastnaiiaaaai:
Ueranstaitung dar Karisruner ctiorvereinigung

Oratorium ...
(Neugestaltung von Friedrich ChrysanderJ

.Esther *

Leitung : Kapellmeister Dr. Heinz Knüll . Solisten : Else Blank,
Kammersängerin . Magda Strack . Kammersängerin . Viktor Hospach .
Opernsänger . Robert Kiefer , Opernsänger , Karl-Heinz Löser . Kammer¬
sänger . Wilhelm Nentwig , Kammersänger . Franz Schuster . Kammer¬
sänger . Orchester des Badischen Landestheaters . Orgel : Kon¬
zertorganist Wilhelm Kranß . Continuo : Prof. Dr. D. Max Seiffert

« Berlin .
Eintritt : Numeriert 3.00 RM„ 2.00 RM.. nichtnumeriert 1.60 RM.

saimtag . am . Juni, iiviunr , ha Fattsaa ’a dar Mdisenan Hocbzehaia
rar Musik , Krleguiraae laaiaa :

Kammer -Konzert
Mitwirkende : Mary Essels -Leitung : Dr. D. Max Seiffert , Berlin.

groth , Kammersängerin . Paul Kämpfe . Kammervirtuose . Hans
chsenkiei , Konzertmeister . Karl Spittel . Kammervirtuose . Paul

Trautvetter . Konzertmeister . Ottomar Voigt. 1. Konzertmeister .
1. Concerto grosso Nr. 23 H-moll für Streicher . 2. Kammersonate
Nr. 12 F-dur für Flöte . 3. Zwei deutsche Arien für Sopran : JSQße
Stille“. „Flammende Rose ". 4 . Kammertrio Nr. 10 B-dur für 2 Violinen.
6. Konzertarie „Preis der Tonkunst “ für Sopran (mit Streichern ).

6. Concerto grosso Nr. 2 F-dur für Oboe (mit Streichern ).
Eintritt : 6 - RM.

tonnlag , den 1. Juni ia >/> Uhr Im landeatheater
Ueransiaitung des Badischen LandesNieaters

meine
Oper von Oeorg Friedrich Händel , bearbeitet von Professor
Hermann Roth , Stuttgart , öjusikalische Leitung : General¬
musikdirektor Josef Krips . Regie : Oberregisseur Hans Ksdras

Mutzenbecher .
Eintritt : 1 bis 8 RM.

„ artenvorverkauf : Auskunftsfelle des Verkehrs vereine ,
Kaiserstraße 169 (Eingang Ritterstraße ) ; Musikalienhandlungen Fritz
MUller . Kaigerpassage 2 : Franz Tafel . Kaiserstraße 82a ; für die
Opemvorstellupg im Landestheater Verkehrsverein . Kaiser¬
straße 169 ; Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiserpassage 2 ;
Zigarrenhandlung Gertrud Brunnert , Kaiserallee 29 ; Kaufmann
Karl Holzschuh , Werderstraße 48. Schlußverkauf in den Konzert -

lokalen und an der Theaterkasse .
Mitglieder der Händel -Gesellschaft erhalten aut Vorzeigen ihrer Mit¬
gliedskarte V> Ermäßigung auf die Preise der Veranstaltungen am

Mai . im großen resthallesaal , V* Ermäßigung auf die PreiseSO. und 31 . . _ __ _ _ _
der Oper im Landestheater .

Eintrittskarten an Mitglieder der Händel -Gesellschaft gegen Vor¬
zeigung des Mitgliederausweises nur dureh Verkehrsverein .

Gelegenheit !

2 Küchen
wenig gebraucht
sehr gut erhalten

M .1Z0 .—mobei
Carl Baum ICo.
Erbprinzenstraße30
Sttadigei Lager ober 100

Zimmer and Küchen

Adiep-.ppefto
Gritzner-

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile »f«»
Reparatur - Werkst .
rauzanig . gestalte !

X. Hottner
Hansraba -MUhiharg
Mannstpena 27

1886 Telephon 1886
D emRatenkaafzbkonunen d
Bcamtcnback zzgcachloazcn

(Sin Chaiselongue 36 X ,
Plüschdiwan 404,Sofa
18 .4 , S3crtifo28u. 35.4 ,
Waschkommode 22 A ,
mit Aussatz 46 A , po¬
lierte Kommode 18 A .
Schränke 10-18-42 48 u.
66 A , Kinderbett weiß,
Küchenschrank 26 und
38 A , Siegel don 2 bis
20 A , Sing .-Nähmasch
66 A, 6 Stühle 29 A ,
Spiegelschrank, modern.
Wasch . Kommode eiche
86 A , in Nußbaum mit
Spiegel u . Marm 65 A ,
bei Schuster , Ludwig-
Wilhelm-Stt . 18. «m»

L7\
muß 957

Gemüse
enthalten

sagt der Arzt 1
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüsezviebackmehl
_ in den Apotheken
^

nnd Progerien ^

Bekanntmachung !
Wir geben hiermit bekannt, daß wir ah Nachfolget
der Firma OETZEL das

<Möbel QeschäH
im alten Bahnhof Nr . 7 übernommen una nach

Am Sladigarien llr . 3
(neben ‘Uhrmacher (KlHel ) rer legi haben

Wir werden bestrebt sein, unsere werte Kundschot̂
aufs Beste und Billigste zu bedienen. «o<f

In Pfingsfstimmung
versetzt wird das Geschäftsleben , wenn
man durch rechtzeitige Pfingstinserate im
Volksfreund werbekräftig die Käufer und
Verbraucher anzieht . Der kluge Geschäfts¬
mann , der gewinnen und gut verdienen
will, setzt schon jetzt mit der Werbung ein -

18 UOllUOllB modern gemurf-
Rock hinten verlängert 0,^10^*
kragen Mk. 1

UelOUllne in modernen Farben
ringsum Gloekenrock . lg. Aer|"

®
schöner Spitzenkragen H / .5 ”

uioiimusseiin soLDessm «.
weiter Gloekenrock , lg. A®1« *
mod. Halsgamitur

K
’s. maroealns bedr„ hmt-

lang .Glockenrock , neuest
in eleg . Mustern 29 >* a

Rein seid , üapon bedruc^
in jugendlich . Formen und 6^ *»
Dess . ohne Aermel —

klu

. 3333

,Nfi

jjttitb

> f .
Nlu

? >lkii

s
& »■s;ss
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'SL5
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e ESh
s
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if>f;-
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Krühjahrsmeffe
1930 . s

Die Plätze für Spezia¬
listen und sür kleinere
Berkaussstände werden
am Freitag , den 30. Mai
d . I ., dormitiags 10Uhr,
auf dcmMeßpIatzösicnt -
lichstgegen Barzahlung
versteigert . Zusammen¬
kunft am Eingang der
Messe beim Schlaqthos
Karlsruhe . 26 .2RaU930
Stüdt . tzochbauamt

Abt. Markt und Messe

I,.
E-i

ssss^ J^vssgz&

Hochzeit- , Eutaw.-
6mohinp . 5ra(fi«
« uzllge , fall neu , stau¬
nend bm . abzug seog
ASHringerftr . 58 a , 11.

aber ausdrücklidi

Btt

!

Sa ?
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